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ilnfttt GeheimwMn bestimmen die Endphafe des Krieges

WasWgion Seit : „Wenn die Seuischen noH wenise Rennte durchhalten, können sie mit neuen Waffen das Kriegsglück «enden"

Bd . Lissabon , 5 . Aug . Unter dem Druck der Tatsachen melden
sich in der Feindpresse jetzt immer mehr Stimmen zu Wort über
die tiefgreifende Wirkung von V 1 für den weiteren Kriegsverlauf .
Am offenherzigsten zeigt sich dabei der Kommentator be \ „Washing¬
ton Post "

, Ernest Lindley , der in einer Betrachtung zur militari -
schen Lage sachlich und nüchtern erklärt : „Wenn die Deutschen noch
einige wenige Monate durchhalten , dann können sie eine Waffe
produzieren , die das Kriegsglück wendet und England in einen
Trümmerhaufen verwandelt " . In der „Newyork Times " beschreibt
einer der Miterfinder des Radar fliegende Bomben als „eine ebenso
revolutionäre Entwicklung wie das Flugzeug mit einer
ungeheuren Zukunft " . Die deutsche Waffe bietet weitestgehende
Entwicklungsmöglichkeiten . Wenn Teutschland Zeit gelassen wird ,
die mit V 1 gezeigte Waffe technisch auszubauen , könne sich keine
der vereinten Nationen mehr sicher sühlen . Räch dem Krieg mühte
die von Deutschland zum erstenmal entwickelt» neuartige Waffe und
ihre Fertigung in die Hände einer internationalen Institution ge-
legt werden , da sich sonst kein Teil der Erde mehr unbedroht sühlen
könne . Der britische Panzergeneral Füller , der in einem Er -
lebnisbericht in der Newyorker Zeitschrift „New Speek " seine ersten
Eindrücke über die fliegenden Bomben wiedergibt , seinerseits : „Die
über den Himmel brausenden Roboter schienen mir zweimal so
schnell zu sein wie die sie verfolgenden Spitsiremaschinen . Es
war in der Tat für mich eine Bision des Zuknnstskrie -
ges ". Die Deutschen hätten mit V 1 in doppelter Hinsicht Erfolg
gehabt , sagte General Füller . Trotz aller vorherigen Warnungen
der Regierung seien nämlich die Engländer vollkommen
überrascht worden . Schwerwiegender sei noch der '

große t e ch -
nische Vorsprung , den Deutschland mit V 1 in der Waffen -
technik gegenüber den Anglo - Amerikanern sich gesichert habe , denn
gegen die fliegenden Bomben gebe es praktisch
k e i n M i t t e l . In einem weiteren Bericht der „Newyork Times "

erklärt ein nordämerikanischer Kriegskorreivondent , daß sich die eng-
lischen Spitfire -Flugzeuge neben den deutschen Robotern wie Segel -

slugzevge ausnähmen . Mit einer ungeheuren Geschwindigkeit , die
viele Flakbatteri « ! gar nicht zur Abseuerung eines Schusses kom-
men lassen, orgelten die V l -Bomben Tag und Nacht über den
Kanal und richteten eine mathematisch fortschreitende Verwüstung an .

Diese wenigen feindlichen Stimmen über V I kommen nicht von
ungefähr . Sie entsprechen vielmehr der in den anglo - amerikanischen
militärischen Kreisen rapid verbreiteten Meinung , daß Deutschland
unter keinen Umständen die notwendige Zeit gelassen werden dürfe ,
um seinen Vorsprung in der neuen Waffentechnik auszunutzen .
Man sei sich in London und Washington darüber vollkommen im
klaren , daß der Krieg in der nächsten Zeit gewonnen werden muß
oder überhaupt nicht gewonnen werden kann . Jedes Mittel — und
sei es noch so verbrecherisch — ist daher recht, wenn es nur die
deutsche Widerstandskraft zermürbt . In die neue Offensive von
Moutgomery soll daher alles hineingeworfen werden , was irgendwie
verfügbar ist, um durch die Geltendmachung der anglo - amerikani -
schen Ueberlegenheit an konservativen Waffen die deutsche Front so
schnell wie möglich einzudrücken. Aus dem gleichen Grunde ent -
wickelte der durch eine nordamerikanische Bombe » ms Leben gekom-
mene Chef des USA . -Heimatheeres Generalleutnant Mac Mair für
„ die Wirren der USA .-Armee « in der Rormandie ein Kriegssystem
des schnellen Ersatzes gefallener und kampsmüder Truppen . Räch
diesem System werden alle 24 Stunden , soweit dies irgendwie mög -
lich ist, die täglichen Verluste der nordamerikanischen Kampsdivisio -
nen und die schlachtmüden Truppen aus frischen Verbänden ersetzt,
um die Offensivkraft unter allen Umständen aufrecht zu erhalten .
Dieses System , das die Rewyorker „Times " als eine der „Geheim -
wassen Nordamerikas " bezeichnet, erfordert ungeheure Mengen an
Reserven , die z. T . bereits direkt aus den USA . herbeigeschafft und
in den Kampf geworfen werden müssen. Der Gegner versucht also ,
alles daran zu setzen , um den Wettlaus mit der Zeit zu gewinnen ,
denn je länger dem Feind der Enderfolg versagt bleibt , desto mehr
arbeitet die Zeit für Deutschlands neue Rüstung .

Models Verbände sichern den Kessel östlich von Warschau
Heftiger deutscher Widerstand in Rormandie und Bretagne - Sie Kunststadt Florenz geräumt

Zwei neue Schwerter-Träger der Luftwaffe
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter -Das Ober -

vor heulige Wehrmachtbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 5. Aug ,

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Rormandie führte der Feind gestern nördlich Bire sowie

nordöstlich und östlich Avranches starke von Panzern unterstützte

Angriffe , die nach hartem Kamps abgewiesen wurden . Mehrere

hinter unseren Linien eingeschlossene feindliche Kampfgruppen wur -

den vernichtet . In der Bretagne leisteten auch gestern die Besatzun -

gen unserer Stützpunkte den weiter nach Westen und Südwesten

vorstoßenden feindlichen motorisierten Kräften heftigen Widerstand .

Schlachtflieger griffen mit guter Wirkung in die Erdkämpfe ein und

zersprengten feindliche Kolonnen . In der Rächt waren vom Feind

belegte Orte und Flakbatterien das Angriffsziel unserer Kamps -

und Rachtschlachtslieger . Im französischen Hinterland wurden 59

Terroristen im Kamps niedergemacht . Schweres V 1-Bergeltungs -

feuer liegt auf London .

In Italien wurden unsere Truppen in den Raum nördlich

Florenz zurückgenommen » um dir historische Stadt , die der Feind
gestern den ganzen Tag über mit schwerer Artillerie beschoß , mit

ihren unersetzbaren Kunstwerten zu schonen. Nördlich Arezzo sind

heftige Kämpfe mit dem am Monte Altuccio in unsere Stellungen
eingebrochenen Gegner im Gange . Bei einem Säuberuugsunterneh -

men im lignrischen Küstenabschnitt wurden über 100 Terroristen

vernichtet . Italienische Torpedoslieger versenkten nordöstlich Bengast
einen Frachter von 7000 BRT . und beschädigten zwei weitere mit

14 000 BRT . schwer.

Im Karpatenvorland und im großen Weichselbogen wurden zahl -

reiche Angrisse des Feindes in sofortigen Gegenstößen zerschlagen .
Rur im Räume von Miler und südöstlich Warka konnten die Sow -

jets Boden gewinnen . Gegenangrisse sind hier im Gange . Oestlich

Warschau setzten Panzertruppen des Heeres und der Wassen - ff so-

wie die Fallschirm - Panzerdivision Herm . Göring ihre Angüsse unter

Führung des Generalseldmarschall Model gegen die eingeschlossenen,
sich aber verbissen wehrenden Bolschewistcn erfolgreich fort . Femd -

liche Entlastungsangriffe scheiterten . Zwischen dem mittleren Bug
und der Memel griss der Feind vor allem beiderseits BialWock
„ nd im Abschnitt Sudauen - Schaken weiter an . Seine Dnrchbruchs -

versuche wurden nach schweren Kämpsen im wesentlichen vereitelt .

In einigen Einbruchsstellen wird noch erbittert gekämpft . Hierbei

wurden gestern allein im Bereich einer Panzerarmee 119 seindliche

Panzer abgeschossen.

Bei Mitau und Bauske wurden Einbrüche aus den Bortagen

beseitigt . Oestlich der Düna , nordöstlich Schwaiikenburg und an der

Landenge von Narwa wurden starke seindliche Angnfse ,n wech,el-

vollen Kämpsen unter Abschuß einer großen Anzahl von Panzern

abgewiesen oder ausgesangen . 41 seindliche Flugzeuge wurden in

Lustkämpsen und durch Flakartillerie abgeschossen . Beim Borstoß

feindlicher Fernjäger in rumänisches Gebiet schössen deutsche und

rumänische Luftverteidigungskräfte 10 feindliche Flugzeuge ab .

Feindliche Bomberverbände griffen gestern mehrere Ortein Nord -

deutschlaud , vor allem Bremen , Hamburg , Anklam und Schwer « ,,

an . Durch Luftverteidigungsträste wurden 4« feindliche Flugzeuge

vernichtet . In der Nacht warfen einzelne feindliche Flugzeuge Bom -

ben im Raum Jnsterburg und Gumbinnen .

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Anton H a ck l, Kommodore
eines Jagdgeschwaders , als 78. und an Hauptmann Heinz - Wolsgang
Schnaufer , Gruppenkommandeur in einem Rachtjagdgefchwader ,
als 84. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Major Hackl , der aus Regensburg stammt , hat insgesamt 150
feindliche Flugzeuge , in der Hauptsache englischer und amerikanischer
Herkunft , abgeschossen, während der 22jährige Hauptmann Heinz -
Wolfgang Schnaufer aus Calw mit 87 Luftsiegen zu der Spitzen -
klasse unserer Nachtjäger zählt .

„VI "-Beschuß kennt keine Pausen mehr
Stockholm , 5 . Aug . Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet ,

setzten die- Deutschen am Samstag srnh ihre Angriffe mit fliegenden
Bomben auf Südengland und das Londoner Gebiet fort . Es gab
Personen - und Sachschäden .

Bewaffnung der japanischen Bevölkerung beschlossen
Tokio , 5 . Aug . Nach einer längeren Sitzung beschloß das japanische

Kabinett , die notwendigen Maßnahmen zur Bewassnung der gesamten
Bevölkerung zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu treffen . Hierdurch
sollen die Vorbereitungen zum totalen Krieg vervollständigt werden .

Weitlauf um dm enischeidenden Nersprung
Von Di . C. C. S p e c k n e x

Nachdem die jahreszeitliche Entwicklung bereits ihren Knlminä «
tionspunkt überschritten hat und der Feind der Entscheidung des
Krieges , die er um diese Zeit längst erzielt haben wollte , nicht näher
gekommen ist, prägen Eile und Hast seinen Aktionen den Stempel
auf . Eine förmliche Terminangst

'
spricht aus den Reden der Poli -

tiker wie den Handlungen der Strategen und machen es auch nach
außen deutlich , für wen die Zeit arbeitet . Die Situation gleicht
einem dramatischen Endspurt in einem entscheidenden Ringen ,
einem mit aller Energie gepaarten Start zur letzten Runde .

„Die Zeit des Bluffens ist vorbei "

Man muß die entsprechenden Schritte unserer Gegner einmal
in ihren Zusammenhängen kurz skizzieren, um ein richtiges Bild
von der förmlichen Torschlußpsychose im feindlichen Lager zu ge -
Winnen . Beginnen wir mit der letzten Sitzung des britischen Kriegs -
kabinetts , die im Zeichen heftiger Auftritte stand , weil Churchill sich

, gegen den Antrag mehrerer Ministerkollegen stemmte , die Regierung
nach Schottland zu evakuieren . Wohl gestand auch Churchill ein ,
daß die deutschen Ankündigungen vom Einsatz neuer Waffen durch -
aus ernst zn nehmen seien — nach seinen eigenen Worten ist die
Zeit des Blussens vorbei —, aber er klammerte sich an die Tat -
sache , daß den Alliierten noch eine gewisse Zeitspanne bis zum Ein -
satz dieser neuen deutschen Waffen zur Verfügung stünde und daß
daher in dieser Zeitspanne die Entscheidung er -
z w u n g e n werden müsse. Für alle Kabinettsmitglieder ergab sich
dabei der Eindruck , daß der Krieg für die Alliierten entweder
in den nächsten Wochen gewonnen wird oder über -
Haupt nicht . Seit dieser Sitzung beherrscht die englische Presse
das Stichwort , daß die neuen deutschen Waffen , so gefährlich sie
auch sein mögen , — der USA . - Kriegsminister Stimson forderte be -
reits , daß sie im Falle einer deutschen Niederlage den Amerikanern
ausgeliefert werden müßten — auf die Entscheidung des Krieges
keinen Einfluß mehr hätten , weil die Deutschen mit ihnen angeblich
nicht mehr rechtzeitig fertig werden . Selbst in England empfindet
man es wenig logisch, daß Churchill zwar über die Struktur der
deutschen Geheimwaffen selbst nichts wisse , aber doch behaupte , ihr
Einsatz konime zu spät . Er versucht, dieses lückenhafte Prestige da -
durch aufzubügeln , daß er nun in allen Stäben Alarm schlägt und
die Generalstäbler zu höchster Eile anpeitscht . Mit dem amerikani -
schen Kriegsminister Stimson hatte er darüber eine sehr ernste Aus -
spräche , die in die Schlußfolgerung ausmündete , daß , wenn es nicht
bis Ende September oder Anfang Oktober geschafft sei, die ganzen
Vorbereitungen der letzten drei Jahre im wesentlichen umsonst ge -
Wesen sind . Bei der Vertagung des Unterhauses nannte Außen -
minister Eden sogar eine Frist von wenigen Wochen. Auch die
Unterhausrede Churchills war mit der Warnung vor neuen „in
ihrer Wirkung viel vernichtenderen Waffen " von der instinktiven
Erkenntnis kommender Gefahren bestimmt .

Aus dieser Londoner Atmosphäre , von der ein in Lissabon ein -
getroffener neutraler Korrespondent sagt , sie sei zwar keine Krise ,
wohl aber eine „Malaise "

, eilte Churchill in das Hauptquartier
Eisenhowers und Montgomerys , um die Kriegsmaschine auf höchsten
Touren ins Rollen zu bringen . Churchill setzt dabei auf zwei Pferde .
Während Eisenhower mehr an eine militärische Entscheidung deukt
und die mächtige Bomberwaffe nach dem Vorbild von Cassino und
Caen unmittelbar für strategische Zwecke einsetzen möchte, setzte sich
Churchill für die Fortsetzung der Terrorbombardements ein , weil er
hier rascher zu einer Entscheidung zu kommen hofft . „New Week"
unterstützt diese These mit der Begründung , daß „die Fortführung
des Terrorkrieges in der denkbar brutal st en Form
ein brauchbares Instrument zur Schaffung eines allgemeinen Chaos
in Deutschland und zur Erzeugung der notwendigen Vorbedingun -

Simmler : Ser Kamps muß als ein heiligerBolkskrieg geführt werden
Dr. Goebbels. Speer und Simmler vor den Reichs« und Saulettern - Unsere große technische Lhanre

gegenwärtigen Stand und die weiteren großen Forderungen , die zur
Wiedergewinnung eines technische n Uebergewi cht s
über den Feind von der heimatlichen Produktion erfüllt werden müssen .

Es komme jetzt darauf an , nicht nur mehr Waffen und neue
Waffen herzustellen , sondern gleichzeitig der kämpfenden Front mehr
Soldaten zu geben . In überzeugender Weise wies Reichsminister
Speer nach , daß die Erfüllung aller dieser für den Sieg des Reichs
entscheidenden Forderungen nicht nur möglich, sondern gewiß ist,
wenn alle vorhandenen nationalen Kraftreserven voll zur Wirkung
gebracht werden . Das deutsche Volk besitze nicht zuletzt aus tech -
nischem Gebiet die Chance für den Endsieg und werde sie entschlossen
und mit aller Kraft ergreifen .

Die Reihe der Vorträge auf der Tagung der Reichs- und Gau -
leiter wurde abgeschlossen durch eine mehrstündige überaus eindrucks «
volle Rede des Reichsführers ff Himmler . Nachdem er der Partei -
sührerschast einen ausführlichen Bericht über die verbrecherischen
-Vorgänge des 20 . Juli gegeben hatte , wandte sich der Reichssührer ff
den Gedanken uud Grundsätzen zu , mit denen er seine neue Aufgabe
Jininrünffi Sn2 XaiiKi -ürtr » nvfitfln « w»J

Berlin , 5. Aug . Am 3 . und 4 . August fand eine Tagung der
Reichsleiter , Gauleiter und Verbäudeführer der NSDAP , statt . Die
Tagung , die vom Leiter der Parteikanzlei , Reichsleiter B o r m a n n ,
einberüsen worden war , wurde zu einer bedeutsamen und eindrucks -
vollen Kundgebung der inneren Geschlossenheit und des festen Siegel -
Vertrauens . Die Zusammenkunft war beherrscht vom Geiste unbeug -
samen Willens und leidenschaftlicher Kampfentschlossenheit . Sie stand
ganz im Zeichen der Forderungen und Aufgaben der gegenwärtigen
Stunde .

Sowohl der Reichsbevollmächtigte für den totalen Kriegseiniatz ,
Reichsminister Dr . Goebbels , wie der Reichsminister sür
Rüstungs - und Kriegsproduktion , Reichsminister Speer , und der
Befehlshaber des Heimatheeres , Reichssührer ff Himmler , gaben
in jeweils mehrstündigen Ausführungen Berichte und Ueberblicke
über die gegenwärtige Lage auf allen Gebieten der nationalen
Kriegsanstrengung .

Reichsleiter Dr . Goebbels , der als erster Redner das Wort er -

griff , erklärte es als die geschichtliche Aufgabe der Partei , die Nation
zur höchsten Krästeanstrengung mitzureißen , um dem Krieg eine
neue entscheidende Wende zu geben . Er entwarf ein großes Pro - innerhalb des deutschen Heeres erfüllen wird . Der gegenwärtige
gramin des ' Kriegseinsatzes der Heimat . Im deutschen Volk ruhe ein Snmuf um hnS Krfiirfml »» !-?<>« «fplrfips mint » - in

gewaltiges und bei vollem Einsatz unüberwindiiches Kräftepotential .
Es jetzt voll auszuschöpfen und ganz einzusetzen sei nicht nur eine
Lebensfrage der ganzen Nation , sondern auch eine Ehrensache ihrer
Führung . Das deutsche Volk müsse sich erheben wie in den großen
Zeiten deutscher Geschichte, dann werde es auch jetzt das Schicksal
meistern .

Reichsminister Speer gab der Parteisührerschaft einen ins
einzelne gehenden Ueberblick über die bisherige außerordentliche
Aufwärtsentwicklung der deutschen Rüstungsproduktion , über ihren

Kampf um das Schicksal unseres Reiches müsse ein heiliger Volks »
krieg sein und als solcher geführt werden . Die Grundsätze der national -
sozialistischen Volksarmee seien Treue und Gehorsam , Tapferkeit und
Standhaftigteit , ihre einzige Aufgabe und ihr Ziel : den Krieg zu
gewinnen . Das Schicksal schmelze heute die Armee ,
die Partei und ganz Deutschland zu bedingungs -
loser Einigkeit zusammen . Enger geschloffen als jemals
zuvor werde sich das deutsche Volk des Führers und seines Beispiels
würdig zeigen , die große Prüfung bestehen und die Entscheidung des
Krieges sür sich erzwingen .
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gen für eine innerdeutsche Revolution "

auf diesem Weg nicht zu einem raschen
nach den bisherigen Ersahrungen begrei

Daß ein Eisenhower
zu kommen hofft , ist
immerhin mußte er

sich dem Argumente Churchills fügen , daß die ganze alliierte 89om>

berflotte möglicherweise nutzlos werden würde , wenn die neuen

deutschen Waffen eingesetzt werden würden .

Entwicklung zur Feldschlacht in Frankreich

Diese Terminangst ist es aber nun vor allem , die der Offensive
in der Normandie das Gesetz vorschreibt . Mit einem Aufgebot , wie
es für keine Schlacht noch bereitgestellt worden war , brach der Geg-

ner gegen unsere Linien vor . 50 Divisionen werden es wohl sein,
was der Gegner auf schmalem Raum ins Rollen brachte . Tausend
Panzer ließ allein der amerikanische Oberkommandierende General

Bradley auf dem engen Küstensektor vorpreschen . Nur mit dieser
Panzerlawine , der an entscheidenden Punkten stets auch noch die

Bomberwaffe Breschen schlagen mußte , konnte der Feind der Schlacht
wenigstens auf diesem Flügel den Charakter eines Bewegungskrieges
geben . Ob die Schlacht aber wirklich schon in das Stadium der

offenen Feldschlacht getreten ist, die der Gegner nach dem Vorbild
der deutschen Blitzfeldzüge anstrebt , ist eine Krage , die erst in den

nächsten Tagen ihre Antwort finden wird . Einstweilen ist der Ge-

ländegewinn , den der Feind hier erzielt hat , noch weit von der .
Großräumigkeit entfernt , die er für sein geplantes großes operatives
Ziel braucht . Erst wenn der Gegner die in die Bretagne vorgetrie -
benen , zum Teil sehr dünnen Panzerkeile , auf einer breiteren Offen -

fivbafis in der Normandie zu verankern vermöchte , kann sich hiereine
strategische Entwicklung von größeren Perspektiven herausbilden . Einst -

weilen aber ringt er hier noch immer um die Ausgangspositionen ,
um die Startbasis , so sehr auch der Motor zur Erde wie in der Luft
schon jetzt diesem Ringen den Stempel aufprägt . Auf jeden Fall
drängen auch hier die Ereignisse der letzten Tage geradezu die Er -

Wartung neuer militärischer Entwicklungen auf .
O st front im Zeichen sowjetischer Angriffshetze

Dasselbe gilt auch für die Ostfront , wo sich gegenüber der West-

front die taktischen Gesichtspunkte inzwischen wesentlich verschoben,
ja gewisse Anzeichen den Gedanken einer Umkehr sogar nahezulegen
scheinen. Wie im Westen , so steht auch hier die ganze Front im

Zeichen der Eile , mit der der Feind eine Entscheidung herbeizu -

führen sucht. Das Warum dieser sowjetischen Eile bringt der Mili -

tärsachverständige von Wülcknitz auf folgenden die wesentlichen
Argumente erschließenden Nennner : „ Von ihrem Schwung hat die

Schlacht noch nichts verloren . Der Feind übersieht die Verluste ,
die er täglich erleidet . Er betreibt eine förmliche Angriffs -

Hetze , die sich noch immer im Kriege als verhängnisvoll erwiesen
hat . Er duldet keine Ruhepause . Er opfert wiederholt feine Pan -

zerVorhuten , die meistens ohne jede Verbindung mit der Masse
vorwärts getrieben werden , was sehr oft einen ganzen Spitzender -
band kostet . Der Feind überschätzt in seinen Führungsorganen un -

seren Raumverlust und verwechselt ihn fahrlässigerweise mit dem

Zusammenbruch unserer Front , den er erstrebt . Krisen sind dazu
da , überstanden zu werden . Wenn der Feind so auf das Tempo
seiner Angriffsschlacht drückt, so befürchtet er von einem Halt oder
einem Versacken der Bewegung einen endgültigen Schluß seiner
Offensive . Und das will er verhüten . Denn mit geschwächten Trup -

Pen in eine neue Verteidigungsschlacht zu rücken, die schon glaubten ,
den Sieg in der Hand zu haben , ist gefährlich gewesen in allen

Feldzügen . Und seitdem die Franzosen den Begriff der offensive
retour prägten , dem sie in der Marneschlacht 1914 sichtbare Form
verliehen , überschattete diese Möglichkeit zu oft eine als Entschei«

dung gedachte Offensive großen Stiles . Eine solche Gegenoffensive
ist das , was sich die sowjetische Führung gerade heute nicht wün -

schen kann , aber befürchten muß . Die großzügigen Planungen , die
im Osten von unserer Seite betrieben werden , weil sie ein Gebot
der Stunde find , können alles in sich bergen , was fcte sowjetische
Offensive , ihre Mühen und Opfer wertlos für den Feind macht ."

Noch ist der Feind am Zuge . Wie seine westlichen Verbündeten

wirft er alles in die Schanze , um den Vorsprung vor den in Gang
kommenden deutschen Gegenmaßnahmen zu erringen und die Be -

drohung der von unS verteidigten Räume zu verstärken . Wenn er
aber in den letzten Tagen immer stärker auf den örtlichen Wider -

stand unserer Verbände stieß, die feine Angriffsspitzen zurückdräng -

ten oder vernichteten und wenn an wichtigen Abschnitten zur Ab -

wehr noch wuchtige Gegenstöße binzukamen wie z . B . an der Bes -

kidenpaßstraße , dann zeigt schon die? , daß auch die sowjetische Offen -

five dem Gesetze der Kulmination unterworfen ' ist . Wie die „Brüsse -

ler Zeitung
" schreibt, liegt noch ein tiefes Geheimnis über den letz -

ten Absichten und endgültigen Ausgangsstellungen der deutschen Ost-

front . „Aber das eine steht am Unverrückbarsten unter allen gegen-

wärtigen Wahrheiten fest : je näher die Sowjets herankommen , je

größer also die Gefahren werden , je unangefochtener der Triumph
des Feindes scheint und je folgenreicher die angebliche Überlastung
der deutschen Kraft , um so gewaltiger und jäher wird sich diese zu
einer neuen großen Leistung erheben . Sie wird zunächst das Schick -

fal der gesamten Ostfront für eine Periode wenden , die die nötige

Atemfreiheit gibt , alles zu tun und vorzubereiten , auf daß die Ent -

Wicklungen dieses Sommers nicht endgültig sind." Auf jeden Fall

brachte die Entwicklung der letzten Woche nach dem stürmischen Ab-

lauf der vorletzten Woche die Bestätigung dafür , daß die deutsche

Verteidigung im Augenblick mit festen Plänen ganz bestimmte Ziele
im Auge hat , die sowohl defensiven wie offensiven Charakter haben
und im entscheidenden Moment an entscheidender Stelle wirksam
werden .

Durchstehen bis zur Wende !

ES liegen also sehr dringende Gründe vor , wenn der Feind im

Westen wie im Osten eine Entscheidung auf kürzeste Sicht anstrebt .

Die Entscheidung bestimmt aber nicht er allein , sondern er hat

sie mit der deutschen Wehrmacht auszutragen . So stark er auch an

allen Fronten seit dem Beginn des Sommers anrennt , so konnte er

doch nirgends einen Durchbruch erzwingen . Die deutsche Front hält ,

sie hält auch dort , wo Gelände preisgegeben werden mußte . Und

sogar die Londoner „Times " muß angesichts der Kriegsschlußpanik ,
von der die amerikanischen Kriegsgeschäftemacher ergriffen wurden ,

mahnend feststellen, daß die Deutschen noch überall die Karten in

der Hand haben und nirgends ein Ermatten zeigen — auch nicht

in der jetzigen Periode des Uebergangs . WaS von dem Durchstehen

dieser Uebergangsperiode abhängt , das weiß man in beiden Lagern .

Der Feind will das Tor des Sieges vor diesem entscheidenden Ter -

min erreichen . Diese Chance , von der alles abhängt , wird ihm die

deutsche Führung nicht lassen. Die erfolgreiche Abwehr an den

Fronten zeigt , daß das auch in ihrer Macht liegt .

Keer stößt Nerröteraus und übergibt sie dem Volksgerichtshof
Gin Ehrenhof von Aeldmarfchallen und Generalen entfcheiöet - Der Schlußstrich unter »en 2« . Juli

Führerhauptquartier , 4 . August . Das Heer hat dem

Führer den Wunsch unterbreitet , zu sofortiger Wiederherstellung sei»

ner Ehre schnellstens durch eine rücksichtslose Säuberungsaktion auch
von den letzten am Anschlag am 20 . Juli 1944 beteiligten Berbre -

chern befreit zu werden . Es möchte die Schuldigen sodann der

Volksjustiz überantwortet sehen. Der Führer hat diesem Wunsch
entsprochen , zumal der schnelle und tatkräftige Zugriff des Heeres

selbst den volks - und hochverräterischen Anschlag im Keime erstickt hat .

Im einzelnen hat der Führer bestimmt : Ein Ehrenhof von Feld -

Marschällen und Generalen des Heeres hat zu prüfen : Wer an dem

Anschlag irgendwie beteiligt ist und aus dem Heere ausgestoßen
werden soll ; wer als verdächtig zunächst zu entlassen sein wird . In
diesen Ehrenhof hat der Führer berufen : Generalfeldmarschall Kei-

tel , Generalfeldmarfchall von Rundstedt , Generaloberst Guderian .
General der Infanterie Schroth , Generalleutnant Specht . Als Ver -

treter : General der Infanterie Kriebel , Generalleutnant Kirchheim .
Der Führer hat sich vorbehalten , über die Anträge des Ehrenhofs

persönlich zu entscheiden . Soldaten , die der Führer ausstößt , haben
keine Gemeinschaft mehr mit den Millionen ehrenhafter Soldaten
des Großdeutschen Reiches , die die Uniform des Heeres tragen , und

mit den Hundetttausenden , die ihre Treue mit dem Tod besiegelten .
Sie sollen daher auch nicht von einem Gericht der Wehrmacht , son-

dern zusammen mit anderen Verrätern vom Volksgerichtshof ab-

geurteilt werden . Dasselbe muß gelten für die Soldaten , die zu-

nächst aus der Wehrmacht entlassen werden .
Der vom Führer berufene Ehrenhof des Heeres ist am 4 . 8.

zusammengetreten und hat auf Grund der vorliegenden . Unter¬

suchungsergebnisse dem Führer folgende Anträge unterbreitet :

AuS der Wehrmacht werden ausgestoßen :

a ) die in Haft Befindlichen : Generalfeldmarschall von

Witz leben , General der Nachrichtentruppe Fellgiebel , Gene-

ralleutnant v . Hase , Generalmajor © tieft , Generalmajor von

Treschkow , Oberst i . G . Hansen , Oberstleutnant i . G . B e r -

nardis , Majori . G . Hayessen , Hauptmann Klaising , Ober¬

leutnant d . R . Graf von der Schulenburg , Oberleutnant d . R .
von Hagen , Leutnant d . R . Graf York von Wartenburg :

b ) die am 20. 7. standrechtlich Erschossenen : General der Jnsan -

terie Olbrich t, Oberst i . G . Graf v . Stauffenb erg , Oberst
i . G. Mertz v. Quirnheim , Oberleutnant d . R . v . Haeften ;

c) die Verräter , die sich durch Selbstmord selbst schuldig bekannt

haben : Generaloberst a . D . Beck , General der Artillerie Wag -

ner , Oberst i . G. v . Freytag - Loringhoven , Oberstleutnant
Schräder ;

6 ) die Fahnenflüchtigen : General der Artillerie Lindemann ,
Major i. G . Kuhn (zu den Bolschewisten übergelaufen ).

e ) Ein Antrag auf Ausstoßung des ehemaligen Generaloberst « !

Hoeppner erübrigt sich, da Hoeppner — als im Jahre 1942 be
reits aus der Wehrmacht ausgestoßen — dem Heer nicht mehr an -

gehört
Der Führer hat den Anträgen stattgegeben . Die AuHzestoßenen

werden dem Volksgerichtshof zur Aburteilung übergeben .
Die Verhandlung vor dem Volksgerichtshof gegen die Schuldi -

gen findet in Kürze statt .

See Voitstuittz zur Aburteilung übergeben
Mit dieser Meldung aus dem Führerhauptquartier wird nun der

Kreis der Verantwortlichen für die Schande des 20 . Juli umschrieben
und der Schlußstrich unter jene Revolte gezogen , die zwar unverzüg -

lich im Keime erstickt wurde , aber doch einen Schatten auf eine

tragende Säule des Reiches warf , die keinen Schatten verträgt . Hatte
der Reichsmarschall schon unmittelbar nach dem Attentat erklärt ,
daß sich an einem solchen Verbrechen beteiligte Offiziere außerhalb
des Volkes und der Wehrmacht stellen , hatte Großadmiral Dönitz
erklärt ,

'
daß jene wahnsinnig kleine Generalsclique nichts mit

unserem tapferen Heere gemein hat , so werden jetzt die strengen
Konsequenzen aus dieser scharfen Abtrennung gezogen . Die Führung
des Heeres greift selbst durch und stößt jene auch äußerlich aus , die

sich durch ihr Verhalten schon von selbst das Urteil gesprochen haben .
Das Heer vollstreckt aber nicht die Justiz an den Schuldigen , sondern
gibt diese dem Volksgerichtshof zur Aburteilung . Denn der Verrats -

versuch des 20 . Juli ist ja keine bloße Angelegenheit des Heeres ,
sondern wäre , falls der volks - und hochverräterische Anschlag nicht
im Keime erstickt worden wäre , zur Schicksalsfrage des ganzen Volkes
und somit zu einem Anschlag aus das Volk geworden . Nach der Ein -

sührun -z des deutschen Grußes ist der Beschluß des Ehrenhofes , die

Schuldigen der Volksjustiz zu überantworten , ein neuer Beweis dafür ,
daß die ganze deutsche Armee das sein will , waS Reichsführer ff
Himmler dem Heimatheer zum Ziele gesetzt hat : zu werden des

Führers und seines Reiches nationalsozialistische Volksarmee .

Sie türkische Entscheidung . ..eine Lösung im russischen Sinne "
Sasel : Sine noch viel bedeutsamere Niederlage Englands und ein Triumph der russischen Alienpolilit

Bern , 5 . Aug . Zum diplomatischen Bruch der Türkei mit Deutsch-

land bemerkt der Chefredakteur der „Basler Nachrichten " : Der

diplomatische Bruch mit Deutschland macht die türkische Regierung -

Politik sehr schwach , und wenn sie vollends erlöschen sollte, so wird

es kaum ein risikoloses Kriegstadium sein, in das sich die Türkei

einrangiert . Sie läuft vor allem Gefahr , in den Meerengen freund -

liche Flottenbesuche zu bekommen , die leicht einzulassen , aber schwer
wieder herauszukomplimentieren sein werden . Feindlichen Flugzeug -

besuchen ist . die ^ -Millionen -Stadt Istanbul fast schutzlos ausgesetzt .
Die Ausrüstung der Landarmee mit motorisiertem Gerät ist infolge
des angelsächsischen Belieferungsstops noch durchaus nicht prima .

Wahrscheinlich schmeichelt sich die Türkei weniger mit Hoffnungen
auf Erfolge am grünen Tisch, als daß sie einem sehr massiven
alliierten Druck erlegen ist . Aber wer soll diesen Druck

ausgeübt haben ? Die sanersüße — fast mehr saure als süße —

Reaktion der Londoner Presse auf die türkischen Entschlüsse spricht

nicht gerade dafür , daß er von britischer Seite ausgegangen sei.

Also von Rußland ? Und in diesem Fall wäre anzunehmen ,
daß das Kernproblem , das im Verhalten der Türkei steckt, eine

Lösung im russischen Sinne gefunden habe , nämlich
das Problem des östlichen Mittelmeers als Zugang zum Seeweg
nach Arabien , Persien , Indien , Indonesien und Ostasien .

Mit anderen Worten : Genosse Wischinsky habe bei seinen Ent -

scheidungen in Ankara ein Arrangement mit der Türkei erzwungen ,
das diese nötige , gegen einige Konzessionen , z . B . im Dodekanes , der

russischen Schwarzmeerflotte die Meerengen für die Kriegszeit und

alle Zukunft offenzuhalten . Das wäre nach den Kapitulationen der

Angelsachsen in Sachen Polen , Baltikum und Ostsee eine noch viel

bedeutsamere Niederlage Englands und ein Triumph der russischen
Asien-Politik .

Daß die Engländer , nachdem sie die Türken am Gängelbande
des Bündnisvertrages aus der neutralen Haltung herausmanövriert
haben , ihnen schon jetzt die kalte Schulter zeigen , zeigt „New StateS -

man and Nation " mit folgender Bemerkung : „Die , Alliierten sind
nicht in der Lage , den Türken die Belohnung dafür zuteil werden

zu lassen, die diese auf ihren Vorteil sehr bedachte Nation für
angemessen halten würde im Hinblick darauf , daß sie das Risiko
eines Krieges eingeht ."

Mannerheim Präsident - Nie Regierung tritt zurück
Helsinki, 5 . August . Der finnische Reichstag nahm am Freitag -

vormittag das Gesetz über die Ernennung des Staatspräsidenten
ohne Wahl einstimmig an . Damit ist die Ernennung des Marschalls
von Finnland , Freiherrn von Mannerheim , wirksam geworden .

Bei einem Staatsakt wurde Präsident Marschall Mannerheim
feierlich verpflichtet und in sein Amt eingeführt . Reichstagsprästdent
Hakkila wies darauf hin , daß Mannerheim der höchste Auftrag über -

tragen worden sei. Die Gewißheit , daß er sich auf das Vertrauen
eines traditionsgetreuen und charakterfesten Volkes stützen könne,
werde ihm die Kraft zur Durchführung seiner verantwortungsvollen
Aufgabe geben . Marschall Mannerheim unterstrich , daß er nun zum
zweiten Male in einer schweren Schicksalsstunde das Vaterlandes die

Pflichten des Reichsoberhauptes übernehme und gedachte besonders der

finnischen Armee und deS Kampfes , den sie seit vier Jahren führt .

Nach dem Amtsantritt Marschall Mannerheims teilte Minister -

Präsident Linkomies dem neuen Staatspräsidenten mit , daß die

Regierung gemäß dem im Vollzug des Präsidentenwechses üblichen
Brauch ihre Posten zur Verfügung stelle. Der Präsident der Re -

Sckwelnebettand um 2 Mi », über Borjahrshöhe
Der ReichSausschutz für Schlachtvieherzeguung beim R « chSbauern -

fit biet hielt eine Arbeitsbesprechung mit erfahrenen MaMttrn und
'''Ussenschastlern ab , die der Schweinemtierung im neuen Wirtschaftsjahr

gewidmet war . Nachdem in den ersten Kriegsjahren in Anpassung an

die i>ulterlaae der Schweinebestand abgebaut werden mußte , ist nunmehr

ein langsamer Wiederaufbau eingeleitet . Der S chwe i n e b e sta n d

liegt bereits »vieder um , w e i Ml llionen Tiere üb » dem » . stand

bei Vorjahres. Jetzt kommt es darauf an , das für die Schweinemast
benötigte Mutter in ausreichenden Mengen M beschaffen . Dabei wird

man auch in diesem Jahre tn weitgehendem Maße aus die Rüben

, -nd das G r ü n f u t t e r zurückgreifen müssen , wenn auch zu erwarten

isl/datz in Mefem verbst m . hr Kartoffeln füt die Schweinemast zur

Verfügung stehen werden als im Vorjahr . Dt « Rüben haben sich als

Saiweinemastfutter ausgezeichnet bewahrt . Nur Ihrem Einsatzl istes zu

Km werden sollen Die BeMttterung von Mineralien verdient

erhöhte Beachtung . Durch den verstärkten Einsatz von Rüben und Grün -

futter Wirt bte
^ Schweinemast ganz wesentlich unabbSngiger von den

unmittelbaren menschlichen Ernabrunasbedürfnissen als hishcr . Darin

liegt der entscheidende Wert dieses für di « Schweinemast mehr oder

winigej MS8Öl0 « i iMtxrmittM

Marktordnung für Kuchen
° Die neue Grundanordnuna der Hauptvereinigung der deutschen
Getreide - und Futtermittelwirtschaft enthalt eine Sonderregelung für
ttuchcn , die am 1. August in Kraft getreten ist . Feinbackwaren «das ist
der fachtechnische Ausdruck für Kuchen) sind Backwaren , die aus 90
Gewichtsteile Mehl mindestens 10 Teile Zucker und/oder Fetistosse ent -

halten müssen . Diese Definition des „Kückens " ist alt . Neu ist aber die
Bestimmung , daß sür die Herstellung ausschließlich Weizenmehl Tvpe 1050
oder ausschließlich Weizenvollkornschrot Thpe 1700 verwandt werden darf .
Damit kommt der Roggenkuchen . dessen Güte manchmal zu wünschen
übrig ließ , in Fortfall . Alle Betriebe , die Fetnbackwaren herstellen ,
waren schon früher verpflichtet , ein Rezeptbuch zu führen . Jedoch find
die Rezeptvorschriften jetzt verschürst worden . Das Rezeptbuch mutz
solgende Angaben «nthalten : Name des Gebäcks. Zusammensetzung ,
- ~ :fb m '—

bereckmung und Preiskontrolle bildet . Der neue Kuchen mnß auf Grund
der Robsiosskosten neu kalkuliert werden . Auf diese im Rezeptbuch aus -

gewiesenen Rohstossselbstkosten darf der Bäcker und Konditor künftig für
alle übrigen Äosten . Arbeit , Vertrieb usw . nur eine Spanne zuschlagen ,
die sich zwischen M und 130 v . H . bewegt . Die Sersteller werden tn
drei Preisgruppen eingeteilt . Bei Lieferung an Wiederverkäufer . Gast -

stätten . Kantinen usw . kann ein Preisnachlaß bis zu 20 v . H . des
Verbraucherpreises berechnet werde».

publik bat die Mitglieder der Regierung , im Amt zu verbleiben , bis
das neue Kabinett gebildet sei.

Merer -Konferenz soll das Zell »es unerlegten Büren verteilen
Stockholm , 5 . August . Durch eine Erklärung des Nordamerika -

nischen Vizeaußenministers StettiniuS steht jetzt fest , daß die in

Washington vorgesehenen Verhandlungen über die Nachkriegspolitik
der „Alliierten " am 14. August in Washington beginnen werden ,
und daß -nur die Vertreter der Bereinigten Staaten und
En ^ lands , der Sowjetunion und Tschungkingchinas
in ihrem ersten Stadium an ihnen teilnehmen werden . Wie sich
Stockholmer Zeitungen aus London melden lassen, hat sich England ,
das in Washington durch den Unterftaatssekretür im Außenamt , Sir

John E a d o g a n , vertreten sein wird , in allem Wesentlichen mit
den Gesichtspunkten der Nordamerikaner einverstanden erklärt . Eado -

gan und der Vorsitzende der Abordnung der Vereinigten Staaten ,
Viezaußenminister S t e t t i n i u s, werden also gegenüber den

Sowjets auf einer Linie arbeiten . Nach Ansicht gut unterrichteter
Kreise in Stockholm handelt es sich bei diesen Washingtoner Ver -

Handlungen nicht etwa um irgendwelche in weitem Feld liegende
Nachkriegsprobleme , sondern um die sehr aktuelle Frage , wo die

Grenze der Interessensphäre der Sowjetunion in Ost- , Mittel - und

Westeuropa verlaufen soll . Gegenüber den kleinen Alliierten betont
man in London und Washington den vorbereitenden Charakter
der Verhandlungen und weist darauf hin , daß in den nachfolgenden
Regionalkonferenzen unter Mitwirkung der drei Großmächte auch
die übrigen Alliierten zu Worte kommen würden .

Fünf LISA. Flugzeuge in Schweben notgelandet
Stockholm , 6 . Aug . Fünf nordamerikanische Flugzeuge flogen am

Freitag in den schwedischen Luftraum ein und mußten an ver -

schiedenen Stellen notlanden .

Kriegsentfcheidenbe Aufgaben für Strettor Bellenberg
Berlin , 5. Aug . Der Reichsminister für Rüstung und Kriegs »

Produktion Albert Speer hat dem bisherigen Leiter des Hauptaus -

schusses Munition , Direktor Geilenberg , Träger des Ritterkreuzes
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern , wichtigste kriegSentschei»

dende Ausgaben übertragen , für die Direktor Geilenberg vom Füh -

rer mit einer besonderen Vollmacht ausgestattet worden ist. Zum
Leiter des Hauptausschusses Munition hat Reichsminister Speer den

bisherigen Leiter von zwei Sonderausschllsfen des gleichen Haupt -

ausschusses, Generalkonsul Dietrich Stahl , berufen .

..Radikaler Schnitt auf allen Gebieten"
Berlin , S . Aug . Wie das „Reich" schreibt, kommt es Reichsminister

Goebbels daraus an , in kürzester Zeit die bei zahlreichen Stellen
bereits vorliegenden Pläne der Einsparung und Vereinfachung in
die Wirklichkeit unMsetzen , aber auch solche Gebiete des öffentlichen
und wirtschaftlichen Lebens zu erfassen, die bisher verschont worden
sind . Reichsminister Dr . Goebbels beginnt im eigenen Hause und
im eigenen Geschäftsbereich . Er wird aus den Gebieten des F r e m -
denverkehrs , des Schrifttums und der Kulturarbeit
einen radikalen Schnitt tun , aber auch auf dem Gebiet des Thea -
t e r s , des Films , der Nachwuchsschulen für Film und Theater
und bei ähnlichen Einrichtungen . Ebenso wird die Press e, die
Arbeit der Pressestellen und Korrespondenzen auf dasjenige Mindest -
maß herabgesetzt , das für die sachliche Unterrichtung der Oesfent -
lichkeit notwendig ist. Die übrigen Reichsministerien werden diesem
Beispiel folgen und dafür sorgen , daß in der ihnen unterstellten
mittleren und unteren Verwaltung die Beschränkung auf die Kriegs -
aufgaben zur Selbstverständlichkeit wird . Großen Wert legt Dr .
Goebbels auf die Beseitigung von Doppelin st anzen oder
mehrfach nebeneinander geschachtelter Dienststellen , die sich mit ein
und derselben Sache befassen. Zahlreiche Arbeitskräfte sind noch bei
den Wirtschaftsorganisationen und - Verbänden zu erfassen , deren
Bedeutung angesichts der von Speer gelenkten Kriegswirtschaft er -
heblich zurückgegangen ist. Größte Aufmerksamkeit wird der Heim -
arbeit gewidmet werden . Hier liegt eine weitgehende Bereitschaft
der Frauen vor . die in der Lage sind, täglich mehrere Stunden
sür eine solche Arbeit freizumachen . Für Arbeitsstuben und Heim -
arbeitsstätten gibt es -in den Kleinstädten und auf dem flachen Lande
»och große Raumreserven in Turnhallen , Schulen , Nähstuben der
Frauenschast usw . Hier wird mancher Handwerker mit seinem Klein -
betrieb zum Mittelpunkt neuer Arbeitskreise werden .
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Freiwillige fetzten sich bis zur Bernichtuns des Gegners ein
Der große Erfolg neuer Kampfmittel - Gin »ovo Tonnen Kreuzer brach auseinander

Berlin , 5. August . Die britifch -nordamerikanische Jnvasionsslotte
in der Seine - Bucht erlitt in der Nacht zum 3. August schwerste
Verluste an Kriegs - und Handelsschiffen . Innerhalb eines Zeit -
raumes von viereinhalb Stunden büßte sie einen Kreuzer , brtt
Zerstörer , zwei Korvetten und fünf Transport - bzw. Landungsschiffe ,
sowie ein Spezialschiff mit insgesamt 3L 000 BRT . ein , zahlreiche
weitere Schisse mit einer '

Tonnage von mindestens 56 000 ART .
wurden durch Torpedotreffer so schwer beschädigt, daß mit dem
Untergang des größten Teiles dieser Schisse zu rechnen ist. Tiefe
Erfolge wurden durch Kampfmittel der Kriegsmarine ,
die sich bereits Ansang Juli mehrfach erfolgreich hervorgetan haben ,
und durch Unterseeboote erzielt .

Die ersten Meldungen , die von Landbeobachtungsstellen an der
Heine - Bucht eintrafen , ließen bereits den Umfang dieser Schiffs -
katastrophe ahnen , sie besagten , daß seit der zweiten Morgenstunde
auf See zahlreiche starke Detonationen , aufflammende Brände und
hoch emporschießende Stichflammen beobachtet wurden . Emen Höhe -
Punkt stellte die Zeit zwischen 5 und 6 Uhr morgens dar , in
der sich die Explosionen oft nur in Abständen von wenigen Minuten
folgten . U. a . wurde von einem Beobachtungsposten an der Houlgate -
Bucht um 2 .30 Uhr in nordwestlicher Richtung ein Aufblitzen mit
einer darauffolgenden Explosion und kurz darauf ein in Flammen
stehendes Schiffswrak beobachtet . 20 Minuten später sah der gleich«
Posten zwei hestige Explosionen auf einem großen Schiff , das nach
dem Abzug starker Rauchwolken in den Fluten verschwunden war .

Der dramatische Verlauf des nächtlichen Geschehens geht aus
folgender Zusammenstellung der Beobachtungen hervor , wie sie inner -
halb einer Stunde gemacht wurden :

5 Uhr : Brennendes Schiff in nordwestlicher Richtung , das un -
schließend explodierte . — 5 .05 Uhr : Ein mittelgroßes Spezialschiff
mit Gittermast wird torpediert und explodiert . — 5 . 14 Uhr : Brand
auf einem Schiff und starke Detonation . — 5 . 15 Uhr : Zerstörer der
„Ashanti " - Klasse fliegt in die Luft . — 5 .20 Uhr : Detonation auf
einem Schiff mit riesigem Feuerball . — 5 .22 Uhr : Kurz aufflammen -
der Feuerschein mit nachfolgender starker Detonation , große Explo -
sionswolke , die lange über der Katastrophenstelle stehen bleibt . —
5 .50 Uhr : Starke Detonation in geringem Abstand eines unseres
Einzelkämpfers . — 6 Uhr : Riesiger Feuerschein mit schwerster Deto -
Nation , wahrscheinlich Explosion eines Munitionsdampfers .

Die nach und nach zurückkehrenden Einzelkämpfer berichten so-
dann von Einzelheiten über ihre eigenen Erfolge und die ihrer in
nächster Nachbarschaft kämpfenden Kameraden . Der versenkte Kreuzer
wurde als 8000 Tonnen - Kreuzer der „Fiji ' - Klasse erkannt . Auf
kürzeste Entfernung konnte der Schütze die typischen Merkmale dieses
Kreuzertyps ausmachen . Der Torpedo erreichte ihn um 3 .42 Uhr
und hatte zur Folge , daß der Kreuzer auseinanderbrach . Es wurde
beobachtet , daß die Besatzung sich von dem schnell sinkenden Kriegs -
schiff zu retten versuchte . Der versenkte Zerstörer der . Ashanti

"-
Klasse war mit seinen 1870 Tonnen einer der größten und mit
dem Baujahr 1939 einer der modernsten seiner Gattung . Um 5 . 15 Uhr
ging er nach einer heftigen Detonation unter . Um 4.45 Uhr ereilte
ein Torpedo einen 7000 BRT . großen Frachter vom , Liberty " - Tqp ,
der mittschiffs getroffen wurde . Nach einer sehr heftigen Explosion ,
die eine riesige Stichflamme hervorrief , brach er buchstäblich aus -
einander und versank sehr schnell . Einer der zurückkehrenden Kampf -
mittelfahrer , der selbst erfolgreich war , meldete , daß er um 3 .3!) Uhr
aus einer Entfernung von 700 Meter die Torpedierung eines großen
Zerstörers durch einen Kameraden und das rasche Sinken des
Schiffes beobachtete .

Nicht alle Kampfmittelfahrer sind von diesem Einsatz zurück-
gekehrt . Daß auch sie Erfolge hatten , über die sie selbst nichts mehr
melden können , ging aus nicht weniger als 15 Detonationen hervor ,
die zeitlich getrennt von den Erfolgen ihrer zurückgekehrten Käme -
raden von Land aus einwandfrei wahrgenommen wurden .

Einzelkämpsrr aller Dienstgrad « haben sich bri dieser Unter -
nehmung erneut mit ihren Kampfmitteln h« rvorrag «nd bewährt .
Das Beispiel einer Gruppr von Männern war für den Kampfgeist
und die Kampfmoral aller kennzeichnend. Kurz vor dem Start der
Kampfmittel meldeten sich neun Soldaten , darunter drei Offiziere ,
bei ihren Vorgesetzten und erklärten , daß sie ihre Waffe ohne Rück»
ficht auf Entfernung und Rückkehrmöglichkeit bis zur Vernichtung
eines lohnenden Zieles an den Feind bringen würden . Sie haben
ihr Versprechen erfüllt . Sie kehrten von ihrem freiwilligen Einsatz
nicht zurück. Die von ihren Kameraden wahrgenommenen Detona -
tionen auf vielen Schissen beweisen, daß auch dieser letzte und höchste
Einsatz von Erfolg gekrönt war .

üus olHer Weif
Brille brannte heiSer al* die Liebe

Berlin . Au einem der letzten heißen Tage fuhr von Neudamm
ein junger Mann mit dem Rad über Land zu seiner Braut .
Plötzlich wurde ihm auf der linken Brustseite wärmer als auch dem
feurigsten Liebhaber denkbar ist. Bei näherem Zusehen stellte sich
heraus , daß nicht das glühende Herz , sondern die in der Brust -
tasche getragene Brille die Ursache der Hitze war . Ein Brillenglas
stand nämlich über den Rand der Tasche so weit hinaus , daß es
der Sonne möglich war , einen Brennpunkt zu erzeugen , der Rock
und Hemd des Radfahrers in Brand gesetzt hatte .

Ratte verschleppt <0 Hühner
München . In der Gemeinde Stefanskirchen bei Mühldorf wurde

einwandfrei beobachtet , daß eine einzige Ratte innerhalb weniger
Tage nicht weniger als 60 Hühner aus " dem Gehege zog , totbiß und
verschleppte . Die Junghühner wurden daraufhin von der Ratten -
brut aufgefressen . In einem benachbarten Hof sind von Ratten
30 Junghühner verschleppt worden .

Beinamputierte al» HechalpinUten
Innsbruck . Der Ehrwalder Lichtspielunternehmer und ehemalige

Oberfeldwebel Erich Steiner , dem der linke Oberschenkel amputiert
werden mußte , unternahm kürzlich mit dem Obergefreiten der Luft -
Waffe Hans Schwarz aus Thüringen , dem der rechte Oberschenkel
amputiert ist, die schwierige Besteigung der 2414 Meter hohen
Sonnenspitze . Einige Tage später bestieg Steiner mit dem 15jährigen
Paul Kerber den 2461 Meter hohen Hinteren Drachenkopf in der
Mieminger Gruppe ; auch hier handelte es sich um eine schwierige
Klettertour . Die Schwerkriegsversehrten Steiner und Schwarz be-
stiegen auch noch die Zugspitze . Von der Talstation der Tiroler
Zugspitzbahn Obermoos aus über die Wiener -Neustädter Hütte kamen
die beiden in der staunenswert kurzen Zeit von viereinhalb Stunden
auf den Gipfel . Dabei ist zu erwähnen , daß Steiner nun zum
viertenmal die Zugspitze bestieg. Er hat im August 1942 zum ersten «
mal die Zugspitze im Alleingang , nur mit Handstützkrücken aus -
gestattet , in knapp fünf Stunden erstiegen . » -

Irrläufer au» dem Atlantik in der Ostsee
Helsinki . In AbborforS wurde eine Seelamprete (Betromhgon

marinuS ) gefangen . Der äußerst kräftige Fisch wog bei einer Länge

von 80 Zentimeter und einem Umfang von 21 Zentimeter 1,2 Kilo .
ES handelt sich dabei um den Vertreter einer Fischrasse, die normal
nur im Atlantik lebt . Der Fisch verfügt jedoch über eine Saugplatte ,
mit der er sich , seinen Lebensgewohnheiten entsprechend , an Fahr -
zeugen oder größeren Fischen festsaugt , von denen er dann manchmal
bis in die Ostsee verschleppt wird . Das Fleisch hat eine rote Farbe
und ähnelt im Geschmack den Thüringer Bratwürstchen .

Zwölfjähriges Schachgenie
Madrid . Bei den spanischen Schachmeisterschaften in Gijon feierte

das zwölfjährige Schachgenie Arturito Pomar wahre Triumphe . Es
gelang ihm , ein Spiel gegen den Weltmeister Aljechin mit Remis
zu beenden , nachdem er aM Tage vorher bereits den Meister von
Asturien , Rico , nach einem glänzenden Spiel besiegen konnte . Der
kleine Arturito ist damit zu einer Art Nationalheld in Spanien
geworden . Er stammt aus Palma auf Mallorca und lernte das
schwierige Spiel durch Zusehen , wenn sein Vater und sein Groß -
vater miteinander spielten . Es dauerte nicht lange , bis er die
beiden besiegte und kurz danach die Meisterschaft von Mallorca
errang . Im vergangenen Jahre durfte er darauhin an der spanischen
Meisterschaft teilnehmen und auf Grund seiner überraschenden Er -
folge machte er auch das internationale Turnier in Madrid mit , bei
dem der bekannte Spieler Keres Sieger wurde . Damals gelang eS
Arturiton Pomar noch nicht , einen Preis zu erringen . Wenn die
Partien zu lange und bis in die späte Nacht hinein dauerten , sielen
ihm vor körperlicher Ueberanstrengung einfach die Augen zu und
er fing an zu weinen . In Spanien verspricht man sich noch viel
von diesem zwölfjährigen Schachgenie .

Heuschreken Hauptnahrung gegen Hungersnet
Sofia . Unter den Beduinen der ägyptischen Wüste herrscht starke

Nachfrage nach den im allgemeinen als große Schädlinge betrachteten
Heuschrecken. Die Zeitung „Bourse Egyptienne " berichtet , daß die
in die ägyptische Wüste entsandte Kommission zur Bekämpfung der
Heuschreckeuschwärme von den dortigen Beduinen in ihren Maß -
nahmen außerordentlich behindert wird . Diese Wüstensöhne sehen
sich nämlich von einer Hungersnot bedroht , da sie weder aus dem
Sudan noch auS Aegypten irgendwelche Rahrungsmittel erhalten
und die Heuschrecken den Hauptbestandteil ihres täglichen Menüs
bilden . Aus diesem Grunde widersetzen sie sich der Bekämpfung .

Kulturelle Rundschau
Da » erste » wo im Brünen . In Hannover hat die Deutsch «

Filmtheater - Gesellschaft das erste Ufa -Freilicht -Mmtheater und zugleich
das erste Kino dieser Art . das am Tage spielt , eröffnet . Stuttgart
wird in einiger Zeit mit einer ähnlichen Einrichtung folgen . Das
„ Kino im Grünen " entstand in der kurzen Zeit von sechs Wochen . Im
Freilicht - Mmthcater darf auch geraucht werden . Anfangliche Mängel
in der Wiedergabe bei Tageslicht find bereits völlig überwunden .

Paul Schmitz , der Gencralmusttdireltor der Leipziger Oper , begann
am I . August vor 25 Jahren feine Dirigentenlaufbahn . Der in Hamburg
am 16 . April 1898 geborene Künstler studierte in Frankfurt und Mann -
heim Musik , volontierte am Nationaltheater Mannheim unter Wilhelm
ffurtwängter und wurde dann in »kiel Kapellmeister . Sein Weg führt »
weiter über Weimar , Stuttgart und München nach Leipzig .

Jochen Poelzig Schaufpieldireltor in Strasburg . In der Titelrolle
der von ihm infzeniereten Kleistfchen „Hermannsschlacht " verabschiedete
sich der bisherige Oberfptelleiter des Gautveatcrs Wesimark , Joche »
Poelzia , von den Saarbrüclener Theaterfreunden , um einem Ruf als
Schaufpieldiretior an die Theater der Stadt Strabburg Folge zu leisten .

versteigern »» einer Stuttgarter Sunstsainmluna . Am 26 . u . 27 . Jult
gelangte im Landesgewerbe - Äuseum in Sttutaart die reichhaltige Kunst-
fammTuna des bekannten , vor kurzem verstorbenen Stuttgarter Geigen -
baners Eugen Gärtner zur Versteigerung . Die Gärtnerfche Tamm -
lung zählte zu den bedeutendsten und wertvollsten von ganz Wtirttem -
berg . Sie umfaßte eine reichhaltige Porzellausammlung , sie auch wert »
volle Glasobiette des 17. und 18. Jahrhunderts , sowie formschöne Japan »
und Ehina - Vasen enthielt . Ferner Äiiin - Gegcnstände , darunter Empire -
» nd Barock- Leuchter , Tauf - und AbendmahlSkelche aus dem 17 . und

Heilige
ihik befi

Ein BlSferquintett von Surt Bastler , dem in Freibnrg wirkenden
Komponisten , wurde an einem Serenadenabend im schönen Hofe des
alten Rathauses gespielt . Das Werk, in vier Sätzen slüssig und einfalls »
reich geschrieben , vermag den 5 Instrumenten Flöte , Klarinette , Oboe ,
Horn und Fagott in sehr geschickter Weite das für sie Charakteristische
zu entlocken .

Das Preußische StaatStheater Kassel kann in der In diesen Taaen
zu Ende gehenden Spielzeit 38 Aufführungen von Goethes „Stella "
und 32 Aufführungen von Schillers „ Maria Stuart " verzeichnen . Diese
Zablen zeigen beispielhaft , wie das Kasseler Schauspiel trotz erschwerter
Arbeitsbedingungen seinen Kulturauftrag erfüllte .

Das Münchener Märchentheater kam mit einer Neuinszenierung von
„ Schneeweitzchen und Rosenrot " heraus . Es ist jetzt nach wie vor mit
außerordentlichem Erfolg ausschließlich für die Betreuung der umquar »
tieten Kinder in den oberbayrischen Kreisen eingesetzt.

Nicht die paar Schufte
sind hiergemeint,die ihrem'
Volke heimtückisch in den
Rucken fallen - die werden
sehr schnell gefaßt]

und allzu
aber
und
wir

ff * • . du wunderschöne Stadt "
Roman von Elisabeth Holt

Mathieu Faviere hatte die ausgestreckten Arme auf den Schreib -

tisch gelegt , er verbiß ein kleines Lächeln und hörte der länglichen
und in ihrer Begründung nicht recht einleuchtenden Erklärung
dieses deutschen Technikers , der ein Jugendfreund von Therese war ,
undurchdringlichen Gesichts zu . Er war nicht ganz bei der Sache ,
er glaubte nur die Hälfte von dem , was ihm Peter Bender da
auseinandersetzte , aber seit einigen zwanzig Jahren gewohnt , die

Informationen seiner Klienten nur zu 60 Prozent für wahr zu
nehmen , focht es ihn auch hier weiter nicht an . Was ihn mehr
anfocht , war die Tatsache , daß ihm dieser naive junge Mann kostbare
Zeit fortnahm . Hätte ihn seine angeborene und anerzogene Höflichkeit
als Anwalt nicht daran gehindert , wäre er vielleicht aufgestanden ,
um die Bernebelung mit einem Posaunenstoß aus klarer Luft zu
beenden .

„ Monsieur Bender "
, hätte er gesagt , „ ich persönlich habe nicht

das geringste dagegen , wenn Sie in meinem Hause verkehren , es ist
ausschließlich Sache meiner Frau , darüber zu entscheiden , ob sie
einen solchen Verkehr wünscht . Wenn Sie meine Dienste als Anwalt
in Anspruch nehmen , fällt das absolut nicht ins Gewicht " .

Er verschluckte das aber natürlich ! erstens wäre es unfreundlich
gewesen , und Mathieu Faviere war selten unfreundlich und zweitens
gefiel ihm Herr Bender nicht übel . Ein miserabler Lügner , urteilte
er mit leiser Rührung — guter Menschenkenner , der er war , schätzte
er vorzeitigen Schliff nicht sonderlich , und so konnte also Mademoiselle
Oberle , die hinter der halb geöffneten Tür im Nebenzimmer saß ,
nur ein paar zustimmende , kurze Sätze der bewährten Rednerstimme
vernehmen . „ Gut "

, sagte der Anwalt , „ Sie können völlig beruhigt
<ein , es ist in den besten Händen ".

Wiederum redete der Besucher — Mademoiselle Oberle seufzte
über ihren Registern , es war sünf Uhr durch , und um halb sechs
hatte der Ches noch eine Konferenz mit den Erben eines Nachlasses
angesetzt . Es wird ihm nicht einmal Zeit bleibe » , dazwischen eine

Zigarette zu rauchen .
Gleich daraus war es aber drinnen zu Ende . Die Schritte beider

Herren näherten sich der Tür , der Anwalt lachte . „Keine Sorge . Nur

in Ihrer persönlichen Anwesenheit "
, verstand sie . Händschütteln , ein

kurzes Schleifen über den Filzbelag , dann kam der Klient endlich
heraus und schien noch immer massenhaft Muße zu haben . Anstatt

sich unverzüglich davonzumachen , begann er mit Mademoiselle Oberle

ein kleines Gespräch über das Wetter und bewunderte wortreich
die schöne Aussicht , die man von ihrem Schreibtisch aus genoß , bevor
er endlich nach seinem Hut griff , um fortzugehen .

Die Oberle sah abgespannt aus . Was nützt die schönste Aussicht
und das schönste Wetter , wenn man keinen Tag vor halb sieben aus
dem Büro kommt ? Dann muß man seine Strümpfe waschen und
irgendein bedürftiges Stück der abgetragenen Garderobe stopfen —
kaum , daß einem Zeit bleibt , hie und da zum Friseur zu gehen .

Sie hörte die schwere Kassentür im Chefzimmer zuschlagen , dann
summte der Brummer über ihrem Tisch. Herr Faviere lag weit
zurückgelehnt in seinem tiefen Lehnsessel und ' wendete ihr ein ge¬
scheites, glattrasiertes Schauspielergesicht mit einer schnellen Be -
wsgung der mageren Schultern zu . „Noch etwas heute ?"

„D ja "
, berichtete die Sekretärin mit heimtückischer Freude , „um

ein halb sechs die Konferenz wegen der Erbschaft ".
Aber davon wußte er , er hatte es nicht vergessen. „Die Wend -

lingschen Erben — ja . Ich habe mir den Akt schon herausgenommen .
Sonst nichts ?"

„Nein " . Sie war im Hinausgehen , als ihr etwas einfiel . Man
hat vorhin angerufen — zweimal " .

Faviere schaute zwei Atemzüge lang in ihr müdes , blasses Gesicht,
und wie hingezaubert erschien um seinen Mund eine scharfe Falte ,
die ihn sonderbar veränderte .

„Mademoiselle , schlafen Sie ? Was heißt das : man hat ange -
rufen ? Wer hat angerufen und weshalb ? "

Das wußte die verläßliche Sekretärin eben nicht . Ihre Wangen
gewannen ein fahles Rot , und bemüht , sich von einem unausge¬
sprochenen Vorwurf anscheinender Ungeschicklichkeit zu reinigen , setzte
sie dem Chef den Hergang weitschweifig auseinander . Etwa um vier
Uhr sei der erste Anruf erfolgt , eine Frauenstimme habe merkwürdig
dringlich angefragt , ob Maitre Faviere heute abend daheim speisen
würde . Nein , einen Namen habe die Frau trotz Aufforderung nicht
genannt .

„Aha !" Er lachte . „Und dann ?"

Ja , dann wäre eben der zweite Anruf gekommen . Und zwar
unmittelbar nach dem ersten . Sie habe kaum den Hörer aufgelegt ,
als die Glocke wiederum zu rasseln begann und ein Mann dieselbe
Frage stellte.

„Ein Mann ?"

„Jawohl !"

„Ob ich heute abend zu Hause speise ?"

Die Sekretärin nickte mit Heftigkeit und behauptete , er habe fast
genau dieselben Worte gebraucht wie die erste Anruferin . Es sei

auch unmöglich gewesen, ihn zur Nennung seines Namens zu ver -
anlassen .

Draußen läutete es , und weil Herr Dürrenberger , dem ansonsten
die Oessnung der Pforte oblag , nicht anwesend war , öffnete Fräulein
Oberle die Tür vor zwei untersetzten , stämmigen Bürgern , die ihre
feste Entschlossenheit , die ihnen zufallende Erbschaft anzutreten , durch
feierliche , ernste Mienen und breite Kreppschleifen um die Oberarme
zum Ausdruck brachten .

Favieres Gesicht war noch immer überzuckt von der unerfreulichen
Heiterkeit von vorhin , ein goldener Eckzahn blitzte zwischen den
vorgezogenen Lippen — wie er dastand in dem länger und länger
fallenden Schatten gemahnte sein scharfes Profil ein wenig an
Mephisto .

Gleich darauf drehte er die Schreibtischlampe an . „Ich habe Sie
hergebeten , meine Herren —"

, verstand Fräulein Oberle noch , als
die Stämmigen , neue , schwarze Melonenhüte vor sich hertragend ,
in des Chefs Arbeitszimmer wuchteten . Hinter ihren massiven Rücken
siel die Tür zu.

*
Die grüne Tuchbespannung der aneinandergeschobenen Tische

war abgewelkt und mit Tintenspritzern bedeckt ; Zigarrenrauch hing
in der Luft , ballte sich in schmutziggrauen Wolken unter der Zimmer -
decke . An der Wand waren Fotos , die das Innere der Druckerei
darstellten , den Maschinensaal , die Versandräume und die Setzerei
mit einer Gruppe von Metteuren . Herr Hornus , der Hauptschrift -
leiter , der zugleich für die Leitung des belletristischen Teiles und für
die Tagesneuigkeiten des „Echo " zeichnete, hielt eine längere Rede ,
in der viel von „notwendigem Weitblick"

, vom „steten Aufrütteln
der Leser " und „verantwortungsbewußter Borsicht" vorkam .

Eingeschläfert von der verbrauchte !, Luft , von den Plätschernden
Männerstimmen , kämpfte Frau Schiltis , die Sekretärin des Haupt -
fchriftleiters , einen guten Kampf gegen ihre zufallenden Augenlider .
Das kleine Frauenzimmer besaß Spannkraft , doch nach drei Stunden
technischer Erörterungen , nur spärlich belebt von zahmen Witzen ,
brachte sie es kaum mehr fertig , den verschiedenen Einwendungen und
Meinungen zu folgen . Ihr gegenüber , jenseits einer halbleeren
Wasserflasche , deren mattes Blinken ihre Schläfrigkeit noch erhöhte ,
sah sie das rundliche Gesicht ihres Gatten , ebenfalls Schriftleiter
beim „Echo"

, hellwach und aufmerksam dem Sprecher zugewendet .
Man brauche etwas Aktuelles , bemängelte eben Herr Hornus , einen
zugkräftigen Autornamen , ein wenig Sensation . Jemand ließ noch
den Wunsch nach ein paar guten Serien und besserem Bildmaterial
laut werden , und dann ging auch diese Konferenz zu Ende .

issortsetzung folgt !) j
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Das Wörterbuch / «
WWMWIWWMMIMWIWßXD

Waldemar war ein junger Gelehrter von jener
Art , die fich als Ziel der Wissenschaft ein großes
Wörterbuch erträumt , in dem man alles , was ist,
nachschlagen kann , von den Ansängen und Arten
bis zu den Zusammenhängen und der Zukunft .
Er stellte sest , daß es schon eine Unzahl von Sach -,
Fach - und Sprachlexika gäbe , unter letzteren sogar
solche für Suaheli , Jäger - und Gaunersprache ,
ferner Reimlexika , Wörterbücher für Synonyma
und für Fremdwörter , bis auf . . .

„Heureka , Herta , ich hab 's !" jubelte er seiner
Frau entgegen . „Es gibt noch kein Lexikon der
Schimpfwörter ."

„Aber Waldemar , wer wird denn auch schimpfen.
"

„Ich bitte dich , Herzchen , bedenke: welche kul-
turelle Bedeutung hatte das Schimpfen schon bei
den homerischen Helden , die sich vor dem Kamps
in die rechte troisch- my kenische Wut hineinschimps -
ten . Oder bei den großen Rednern der Antike ,
was haben sich zum Beispiel Demosthenes und
Aeschines im Äranzprozeß (330 v. Chr .) alles an
Schimpfworten an den Kopf geworfen , übrigens
ohne daß das Gericht mit Ordnungsstrafen ein-

geschritten wäre . Was haben die gelehrten tzuma -
nisten geschimpft, — und manchmal heute noch
Wissenschaftler , die verschiedene Meinungen haben ,
und Nachbarinnen , die dieselbe Waschlüche haben . . .
Alles Sprachgut ist aufgezeichnet , sogar das der
Botokuden , warum nicht das heimateigene Schimpf -

gut ? Ich sehe es schon vor mir , Liebling : Zwei
Lexikonbände , Hand - oder Taschenausgabe , mit dem
Titel : „Deutsches Schimpswörterbuch , das gemein -

deutsche und gaumäßige Schimpfgut , gesammelt
und erklärt von Waldemar ."

„Aber woher willst du denn das Material neh-
men , Waldemar ? Kennst du jemand , der schimpft? "

„ Gewiß nicht , Mäuschen ? aber aus Büchern kann
man keine Schimpfwörter sammeln . Shakespeare
bringt zahlreiche , aber die sind veraltet . Die Schrift -

spräche ersetzt manche durch Pünktchen , aber sie
sind dann besonders bekannt . Im muß im Lande
sammeln gehen , wie einst die Brüder Grimm ihre
Märchen sammelten .

"
Und er ging auf eine Studienreise . —
Sie begann in einem rheinischen Ort , dessen

Fischhändlerinnen wegen ihrer Suade im Schimp¬
fen berühmt sind. Waldemar zupfte neckisch einige
tote Fische am Schwanz und schon stemmte die be -

treffende Dame die Arme in die Hüften und aus
ihrem Munde ergoß sich eine Flut der urwüchsig -

sten Schimpfworte .
„Halt !" rief er freundlich und bestimmt , „bitte ,

das ganze noch einmal . Aber bitte genau so .
"

„Hä ? " sagte die Frau , und ihr Mund blieb offen
stehen. „Bitte , noch einmal . Sie tun der Wissen-

fchaft einen Dienst ." Aber es kam nichts mehr .

„Der is knatschjäck
"

, hörte er nur noch hinter sich
her . (Knatschjäck' hatte er schon notiert .) —

Der Berliner will gereizt sein, sonst ist er der

gutmütigste Mensch der Welt . Waldemar weckte
also einen Taxichauffeur , der im Warten schlief.

„Na , wo soll's denn hingehen ? " fragte der wackere
Mann . „Ich will Ihr Auto gar nicht benutze» .
Jch wollte iftfr fragen ; ob Sie lieber vor - oder
rückwärts fahren ." Das glückte. „Mensch, du hast
woll 'ne kinderreiche Made in deiner weichen
Birne ?" begann die Serie von Ausdrücken voll
sprachschöpferischer Originalität . „Bitte , langsam "

,
bat Waldemar und zückte sein Notizbuch . Aber da

schickte der Chausseur sich an , von seinem Wagen
herunterzusteigen , und die Situation erschien für
wissenschaftliche Forschung nicht mehr geeignet .
Waldemar zog sich zurück. Warum schimpfen die
Menschen nicht langsam , fragte er sich , und mit

Ueberlegung und Bedacht ?
In einer anderen Stadt fand er beim Mittag -

essen einen , der in Ausdrücken voll bodenständiger
Kraft erst übers Essen schimpfte und dann auf
den Wirt . Aber als Waldemar die wertvollen
Worte mitschreiben wollte , sagte der Tischgenosse:

„Verehrter Herr ! Erstens habe ich nichts gesagt.
Zweitens haben Sie auch über das Essen ge -

schimpft. Drittens waren keine Zeugen dabei .
Viertens habe ich den Wirt gar nicht gemeint .
Und fünftens bin ich hier Stammgast . Oder glau -
ben Sie , ich wollte mich noch einmal wegen Be -

leidigung verurteilen lassen ? " Der Rest der Mahl -

zeit verlief ohne Konversation . — —
In Wien begegnete es dem Gelehrten sogar ,

als er auf dem Stephansplatz einen Bürger nach
dem Stephansdom fragte , daß statt des erhofften
Zorns nur die freundliche Antwort kam, der Herr
möchte sich, bittschön , betläufig ganz ein kleines

bifferl um seine eigene verehrte Achse drehen ,
dann hätt ' er die große Kirchen grad

' vis -5-vis .

'ne Groteske von Schlehdorn

Nach München ist Waldemar gar nicht erst ge«
fahren , denn man hatte ihm gesagt , in Bayern
würde überhaupt nicht geschimpft.

Mit geringer Ausbeute kehrte er heim . „Ist
unsere Schimpfkultur im Niedergang ?" fragte er
sich . „Stirbt die Schimpfkultur aus ? Um so mehr
müßte man dann ihre Blüten sammeln , wie es
Arnim und Brentano einst mit den Volksliedern
getan .

Er wandte sich an seinen alten Wachtmeister ,
dessen Stimme ihm noch von der Reitstunde her
in den Ohren klang . „Aber Männchen "

, sagte der ,
„ich bitte Sie , Schimpfen im Dienst ist doch streng -
stens verboten .

"
Er richtete Schimpfabende ein , bei sich im

eigenen Heim . Zuerst hatte er reichlichen Zu -
spruch, und es machte allen Spaß . Aber schon am
zweiten Abend nahmen einige übel und andere
wiederholten sich. Und beim dritten Male war es
wie in jener Zeit , als befreundete Familien im
Lesekränzchen mit verteilten Rollen Dramen lasen ,
gezwungen , unnatürlich und ohne Originalität .
Als kurz darauf Frau Herta in dem Manuskript
las — sie war gerade bei ,Asse IV und kurz vor
den Stellen , die sie eigentlich nicht lesen sollte —,
kam aufgeregt eine Nachbarin :

„Sehen Sie nur , meine Liebe , draußen Ihren
Mann . Er verteilt Bonbons unter die Kinder ."

„Wie nett ."

„Nett ? Für jeden Bonbon läßt er sich ein
Schimpfwort sagen . Meine Ingrid hatte gestern
drei scheußliche neue Schimpfworte aus der Schule
mitgebracht ,für Onkel Waldemar ' Und mein
Dieter hatte heute sogar sechs Bonbons ,von
Onkel Waldemar . ' Ihr Mann ist ja schlimmer als
der Rattenfänger von Hameln . "

Das war vielleicht ein neues Schimpfwort . Aber
nun war auch diese Quelle verstopft . Waldemar
sah ein , daß die wissenschaftliche Forschung voll
Mühsal ist.

Endlich eines Abends fand er zwei , die Arm
in Arm , mit schwerer Schlagseite , die schönsten
Schimpfworte tauschend , in der nächsten kleinen
Kneipe verschwanden . Waldemar ging hinterher .
Er fand in der „Guten Quelle " eine Menge
Material . Außerdem fand er da die Marie . Sie
war eine junge Verwandte der Wirtsleute , von
handgreiflicher Schönheit , half beim Bedienen und
hielt sich mit runden Armen und den schönsten
Kraftausdrücken die Gäste vom Leibe ( mit Aus -
nahmen ), ^schlagfertig , höchst originell und hin -
reißend ordinär — Waldemar glaubte geradezu
die Muse des Schimpfens entdeckt zu haben .

Er kam mit ihr ins Gespräch , notierte sich zahl -
reiche Ausdrücke auf die Speisekarte , und kam am
nächsten Abend wieder . Am dritten Abend sagte
die Marie :

„Lie find wirklich ein gerissenes Luder («Luder '
g Lachend © Leinwand

hatte er schon) , auf die Art hat es noch keiner -
bei mir versucht." - Ungeschminkte Filmanekdoten

Und ehe er zu später Stunde ging : „Kommst du - Eri st vorsichtig geworden

morgen wieder , du komischer Schweinigel ? " — aber § Eines Tages , als fich Hans Albers bei einen«
das klang gar nicht nach Schimpfwort . . . Zu - Empfang wieder einmal gegen zahlreiche Ver »

§
ause empfing ihn Frau Herta mit der gefrorenen | treterinnen des zarten Geschlechtes seiner Haut zu
rage : „Waldemar , wo warst du ?" - wehren hatte , fragte ihn ein Bekannter , warum

„In der guten Quelle . . . Sie ist wirklich eine - er denn heute nicht rauche , das sei doch sonst nicht

gute Quelle . . ." § seine Art . „Das tue ich auf einer Gesellschaft nie-

„So ! Da soll ein ausfallendes Mädchen sein — - mals wieder "
, entgegnete daraufhin der vielver -

Marie ! Mit der Marie (wie sie : Marie sagte !) bist | ehrte Hans . „Als ich kürzlich in Gegenwart einer

du in sehr vertrautem Gespräch betroffen worden . - Dame rauchte und Ringe in die Luft blies , steckte

Sag mal , hast du wirklich nur mit ihr geschimpft , i sie in einen davon ihren Finger und erklärte , sie

Waldemar ? ! " - betrachte sich als meine Verlobte .
Er schwieg. Und nun brach das Gewitter los : = Des Dichters Pech
„Na , mein Lieber ! Du bist mir ja ein Feiner ! - Zwei junge Filmautoren , von denen der eine

Du bist mir der Rechte! Em würdiger Vertreter - ^ ch Theaterstücke schreibt, sitzen im Atelier bei-
der Wlssenichaft . Waldemar . '

| [ammen . Sie können es natürlich nicht lassen,
Da merkte er , daß das alles ja geschimpft war . | alsbald wieder zu fachsimpeln . „Wie kommt es

Sogar Waldemar war ein Schimpfwort ( ein - | eigentlich "
, meint der eine der beiden Federhelden ,

zuordnen vor .Waldesel '
, .Wahnsinniger ' und D „ daß Deine Stücke nie aufgeführt werden ?" Da

.Walroß ') . Er wurde irre an seinem Werk . § antwortet der andere : „Ja , weißt Du , ich habe

Das Ende der einseitigen Aussprache war der | bisher nur Einakter geschrieben und bekanntlich

Entschluß , das .Deutsche Schimpswörterbuch ' nicht - streicht ja der Dramaturg immer einen Akt !"

zu schreiben. = Das Rezept
„Soll ich es vielleicht mit einem Lexikon der I „Zagen Sie mir doch "

, fragte einmal ein junger
Koseworte versuchen , mein Liebchen ? ' - Mann , der gerne Filmmanuskripie schreiben wollte ,

„Das könnte dir so passen ! Unter Mitarbeit der - xjnen bekannten Filmautor , „wie man es anfängt .
Marie , und mit welchen guten Quellen sonst noch !" — | e {U erfolgreicher Autor zu werden !" — „ Sehr ein-

Waldemar hat kein Wörterbuch herausgegeben . § fach"
, lautete die Antwort . „Di >° meisten Mensche«

Wenn aber ein Gelehrter (vielleicht ein unverhei - § besteigen , wie Sie wissen werden , einmal in ihrem
rateter ) das Schimpswörterbuch fortsetzen will , so D Leben den Pegasus . Die nun droben bleiben —>

stellt er ihm gern sein Material zur Verfügung . | das sind die Dichter !"

Und auch die Adresse der Marie . «„« in »» ,» ,»»» ,»»»»»»»»»»»»

Feierabendweg / Von Hans Fiied/ich Blunck

Es ist tagsüber sehr heiß gewesen und auch der
Abend will keine Abkühlung bringen . Vom Wald
glänzt ein heißer Dunst herüber , ? ie Felder wer -
den undurchsichtig , aber kein frischer Wind springt
auf . Wolkenlos ist der Himmel ; in blutrotem
Leuchten , das vom Westrand bis zur Scheitelhöhe
reicht , geht die Sonne unter .

Ich habe mir den alten Schattredder zum
Feierabendweg ausgesucht — Schatzstraße will
der Name besagen , viel Geranne von einem ver -
borgenen Goldkessel geht über ihn um . Aber noch
niemand hat in seinem sandigen Grund gefun -
den , wovon die Sage spricht .

Dennoch trägt sie dazu bei, daß man sich immer
abenteuerlich gespannt fühlt und froh ist , wenn
man sich in diesem Dickicht von Wildäpfeln ,
Schwarzerlen , Psassenhütlein und Hainbuchen
einhuscheln darf . Weiß man denn , wie nahe man
seinem Glück ist ? Wunderliche Geschichten hört

Briefe der Liebe / Von Rainer Maria Rilke
Eine demnächst im Verlag Wilhelm Ander -

, . mann lWien > erscheinende Veröffentlichung ent¬
hält Bliese des Dichters Rilke an eine be-
kannte Künstlerin , die den arotzen Meister der
Sprache auf einem Höhepunkt des Lebens und
Schaffens zeigen . Wir entnehmen dem Werk
drei Briefe Rilkes .

Alle Briefe , die in Jahren möglich wären ,
möchte ich Ihnen auf einmal schreiben, wissen
Sie , es gibt solche Morgen am Meer , heiter
starke, alle Wellen wollen zugleich kommen . . .,
es ist lauter Freude zwischen uns , die ist klar ,
da sehen sich die entferntesten Ortschaften , und
die Glocken gehen fast sichtbar durch die empfang -
liche Luft . . . Freundin , Selige , Frohe , Helle,
unaufhaltsame Seele : der Zufall hat Ihnen , eins
ums andere , Bücher von mir ans Herz gegeben ,
die vor langer Zeit geschrieben sind : wer war ich
damals , wer bin ich jetzt ? . . . wie wäre alles ge-
worden , wenn Sie statt dessen ein zweibändiges
Prosabuch würden gelesen haben , in dem ich
meinte , Vorräte alter Schmerzen aufzuarbeiten ,
nicht wissend, daß ich mit ihm recht eigentlich
meine Schmerztümer erst anträte , unsägliche Zei-
ten . Nicht, daß ich den Glauben an das Größeste
ausgegeben hätte , nicht , daß ich zaghaft geworden
wäre — ich bin sicher weitergegangen . . ., aber
mir ist, als wäre ich einfach vor mich hin in
einen Berg hineingegangen und ich hätte , durch
fortwährende Wunder wider die Natur , Stein
eingeatmet , wesend in nichts als Gestein . Nun
lieb ich „Wunder " nicht und habe alle Lust zur
Natur , da kam ich mir manchmal monströs vor
in meinem Gebirg . . ., ich hoffte auf einen , der
mich mit der Hacke herausholte , der mich frei -

»»im

Kleinigkeiten zum Hachen
Der Ehekandidal

Er war »chon In den Jah¬
ren , wo die Begeisterung für
die Ehe etwas abflaut .

„ Die meisten Mädchen ma¬
chen sich gar nichts aus der
Ehel " erzählte er neulich
Herrn Bergmann , mit dem er
in traulichem Gespräch zu¬
sammenstand .

„ Und woher wissen Sie das ?" lächelte Bergmann
neugierig .

„Ganz einfach — ich habe sie gefragtl
*

„Da keiner von uns ohne den andern leben kann " ,
sagte der junge Mann zum jungen Mädchen , „ ist es
ein Segen , daß wir uns getroffen haben . Denn sonst
wären wir beide tot ."

„ Also , der Alfons wird doch täglich frecher . Stellt
euch vor , heute nacht hab ich sogar von ihm

geträumt ."

Die Straßenbahn ist bumvoll , alle Sitzplätze sind
besetzt . Eine Dame steigt ein Kein Herr rührt sich
vom Sitze . Die Dame lächelt und geht zu einem

jungen Herrn : „ Gestatten Sie , darf ich Ihnen viel¬
leicht meinen Stehplatz anbieten ?"

•
Rudi erzählt seinem Freunde , daß er angeln ge -

aewesen wäre — „So , und was hast du denn ge¬
angelt ? " — „ ForellenI " — „ Und wieviel hast du ge¬
angelt ?" will der Freund wissen . — „ Pech gehabt !
Keine !" Meint der Freund belustigt : „ Woher willst
du denn da wissen , daß du Forellen geangelt hast ?

Der berühmte Theoloae August Tholuck hatte die
Gewohnheit , seine Schüler oft an der Nase herum¬
zuführen . Studenten , die seine Gastfreundschaft zum
erstenmal genossen , sucht « »r fori imiw mit d« r

Frage in Verlegenheit zu bringen : „ Lieben Sie meine
Frau ?" Wenn dann der junge Mann « rrötend ver¬
neinte , bekam er sogleich den strafenden Vorwurf zu
hören : „ Und Sie wollen ein Christ sein ?"

♦
„Flügelmann , jetzt sag I dir aber zum letzten Mal ,

steh ' grad !" — „ Hauptmann , halt 'n Mundl " — „ Wenn
wir In Prüße wären , derfst das nit zu mir sagenI " —

„ Wenn wir in Prüße wären , wärest du auch nit
Hauptmann )"

„Wie fanden Sie das Beefsteak , mein Herr ?" fragte
der freundliche Kellner .

„ Als Ich die Kartoffel etwas beiseite schob I" ant¬
wortete der freundliche Stammgast .

meißelte , der mich auf eine Wiese legte unter den
Wind — der nichts sagte , der alles begriffe, , der
da wäre ; wahrscheinlich habe ich so geschrien , daß
wirklich ein paar Vorübergehende sich dranmach -
ten , mich herauszuholen , aber da sie mich zutage
hatten , da war 's völlig falsch. Ich habe keine
Uebung mit Menschen , ich bat sie am Ende , zu
gehen , und kaum waren sie fort , so kroch ich wie-
der in meinen Berg hinein , denn draußen gab
ich mich weg und bekam nichts dafür , während
das Gestein mich wenigstens zusammenhielt . . .
dies mußte gesogt sein : der Ihnen schreibt , gleicht
viel mehr dem Mann aus diesem Märchen , als
jenem einstigen jungen Menschen, dessen einzelne
Bücher Sie , gern und bewegt , gelesen haben .
Dieser Mann ( (bei dem niemand wirklich inner -
lich Zulaß hat ) würde jedem schreiben , nicht zu
kommen . Ihnen schreibt er , handeln Sie nach
Ihrer Freude : die kann nicht anders als Recht
tun , denn die hat Macht und Herrlichkeit auf
ihrer Seite .

*
Wenn ich Dir einmal davon spreche, Ver -

traute von diesem Verbogenwerden wie ein Ding ,
das man verwendet , zu nicht ihm entsprechenden
Gebräuchen . Diesem Schartigsein oder Verrosten
oder Daliegen eines Werkzeuqes , wo's nicht ge -
sunden wird . Und stell Dir vor , Herz , daß das
in dem Augenblick über das Werkzeug hereinbach .
in dem es sich scharf, gerade , sozusagen erst fertig
fühlte . . . nun durfte der Master kommen — o
Erwartung in einem guten Werkzeug , o Verlust
innen im Hammer vor dem ersten Hamm ^ 'chlai
— aber da wurde es hervorgeholt und von neu -
gierigen Augen betrachtet , die nicht erkannten ,
wozu es diene ; da wurde es falsch gebraucht und
falsch angefaßt , da schnitt es den Leuten in die
Hände . Da wurden sie zornig und warfen es in
die Ecke. Dort blieb es liegen . Und es wurden
seltsame Dinge darüber gehäuft . . . o Benvenuta ,
Du hast Engel um Dich in deiner Musik . Du
hast Engel um Dich in Deiner Freude , Du hast
Engel um Dich in der Reinheit Deines Ge-
müts : vielleicht tun sie Dir viel zulieb . Viel -
leicht stehen alle Deine Engel um den verhüllten
Engel des Werkzeuges und reden ihm zu . . .

*
Wie oft liegt etwas über mir . . ., die Kühle

einer fremden Bestimmung . Wie oft mag jetzt in
Kampf sein, unsichtbar in der Luft , zwischen Dei -
nem Herwirken und dem Zudrang zu mir irgend -
einer Beirrung . Nicht genug , daß Du mir die
Erde zuwendest und manche mir zürnende Land -
schast , Du mußt auch weit im Raum überwin -
den, was wider mich steht. Denn der nicht rein
ist, der hat Feindschaften überall und ist nicht
sicher von ihnen . Nur der Reine geht mitten
durch seinen Feind und erschüttert ihn . . ., wir
wisten , wir lieben einander aus einer vorirdischen
Vorzeit aus den Kindheiten vor allen Altern des
Daseins , wie lieben einander aus dem Ursein
heraus , wie Sterne einander lieben würden , wüß -
ten sie um ihre Herrlichkeit — , und nun begreif
ich

's auch , daß ich keine Gefühle zu Dir mochte
aufregen , als die meines unwillkürlichen Kind -
feins , daß ich dort nach den reinsten Herzstrahlen
suche, sie zu Dir aufzunehmen . Nach einer un -
überwindlichen Herzkraft , an der meine Kraft zu
Gott erst werden soll .

man über alte Gräber , über Kessel mit Münzen
und ich weiß nicht wie oft , über Wege armer
Verwunschener .

Ein Birkenstumpf taugt mir als Sessel ; er
treibt drei junge Reiser , die eine schöne Lehne
geben . Vor mir , jenseits der niederhängenden
Holzäpfel , liegt eine Sandschwelle , abenteuerlich
von Kaninchenlöchern gesprenkelt .

Ob wirklich noch keine Kühle kommt ? Im
Graublau des Himmels steht eine Aederung blas»
sen Dunstes , der sich ballen wird . Vielleicht wird
uns zur Nacht ein Gewitter wecken ? Prickelnd
ist die Erwartung und abenteuerlich ist 's jetzt
auch, wie mit der Dämmerung manches schatten-

Haft zu leben beginnt , was über Tag schlum-
merte . Biel Leute , die in ihrem Leben nach dein
verwunschenen Schatz gesucht haben , müssen um
diese Stunde wandern gehen , sagt mein Nachbar ;
wer hellsüchtig ist, spürt , wenn ihre Schatten un »
berühren . Arme goldgierige Seelen sind es, er-
klärt er mir , aber all ihre Mühe war vergeblich ,
die Unterirdischen haben den Goldkessel längst ent -
deckt und klaftertief vergraben . Die Unterirdi¬
schen ? Ja , wißt ihr 's nicht , hier irgendwo haust

Fi Iis ihrer Völker . Mitunter siegt ein Goldstück

auf einem Pflng , den man über Nacht draußen
stehen ließ . Dann haben sie

's an Brot und Milch
zu knapp und verlangen , man solle ihnen zum
Abend davon bringen . Ich hätte - solche Münze
gern einmal gesehen, ich hätte sie gern in der Ta -

sche oder auf dem Knie , grade jetzt. Aber wir ,
die wir überklug reden und überlegen , finden
iiicht immer das rechte Vertrauen bei den kleinen
Nachbarn . Wir haben Bruder und Schwester ,
sagt mein Nachbar , wir haben das Dorf , wir ha-
ben das Volk , haben die Menschen . Die Weisen
spannen ihr Leben weiter , sie wissen von der Ge-
schwisterlichkeit des Menschen mit den Tieren _

-
es ist der nächste Kreis über den Menschen hin -
aus . Einige aber haben ihr Einsgefühl noch MS

zu den andern Wesen erhalten , die um uns sind,
hellsichtiger und wissender als wir .

„Und dann "
, frage ich ihn , „welcher Kreis

kommt danach ? Sind auch die Kreise unendlich ?"

AuS den Löchern der Sandickwelle hoben sich
geisterhaft kleine graue Schatten auf , graufarben
an den Seiten , weißlich an Bauch und Kehle.
Paar aus Paar kommen sie, umspielen einander
und sehen mit ihren klugen Augen wie Verklei -
dete aus . Mitten im fröhlichsten Spiel aber —

plötzlich ein warnendes Trommeln und spukhaft
schnell ist alles wieder in den Löchern ; die große
Ohreule , die jetzt dicht vor meinem Versteck ent -
lang ' chwebt, kommt viel zu spät . Sie bäumt
drüben aus dem Eichstubben auf und laßt ein
bitteres zorniges Pfeifen hören .

Ich versuche sie zu reizen und wiederzupfeifen ,
aber sie hat mich längst gesehen, sträubt die Krause
und bleibt doch gemach sitzen . Von mir , weiß sie,
hat sie nichts zu befürchten . Einmal noch läßt sie
sich lautlos in die gespreizten Flügel fallen , schlägt
einen weiten Bogen , kommt zurück und beachtet
mich kaum . Sie hat kein Gefühl der Gefahr und
weiß , daß ich ihr nichts Böses will . Es ist auch
da eine alte Beziehung , die zwischen uns wirkt ,
die der Vogel besser bewahrte als unsereins , der
auf seine fünf Sinne versessen ist. Ich meine
jenes Borahnen der bösen und rechten Gedan -
ken im Nachbarn , einen sechsten Sinn , von dem
wir zuweilen bei anderen hören und den wir
nur selten noch in unS selbst wissen.

Es gibt ja überhaupt manche Sinne , die wir
erst langsam erkennen ; da ist der Richtungssinn ,
der Zeitsinn , der keine Uhr nötig hat , da ist die
Hellsichtigkeit über Land nrfd Meer hinweg . Und
schließlich ist da der Sinn , glauben zu können ,
so stark , daß der ahnende Glaube wirklicher und
wahrer als alles Wissen wird , was wir mit un -
seren Sinnen einzusammeln vermochten . Ja , auch
das ist ein Sinn , der bildbar ist und verküm -
inerte , der wundervoll reich und traurig machen
kann — traurig , weil wir erst dann erfahren ,
wie sehr wir Ueberklugen am Anfang stehen. Be -
gnadet nennen die großen Lehrer den , der von
diesem Sinne vorahnenden Glaubens weiß — ist
er Begnadung ?

Die Eule ist weitergestrichen : die kleinen grauen
Felle der Kaninchen heben sich von neuem vor -
sichtig aus den Löchern auf . Ein Windstoß fährt
durch den Knick , der Rand einer Wolke schwebt
hoch über dem Abendlicht , brandrot , mit zwei ge«
spenstischen Flügeln .

✓
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Hummer iw » Wuf D

H AUS KARLSRUHE
JMLCäunt eines SammCees

Unter allen Leidenschaften ist die ' des Sammelns wohl eine der
nützlichsten . Und zwar nicht nur für den Sammler selbst sondern
auch für die Allgemeinheit . Denn nur die Ergebnisse einer groß -
zügigen Sammeltätigkeit setzen uns doch schließlich in die Lage , uns
über die Entwicklung der Menschheit auf kulturellem , künstlerischem ,
technischem und anderen Gebieten zu orientieren . Ob es sich nnn
um Sammlungen von Bildern , Skulpturen , Büchern , Münzen ,
Glas , Porzellan , Briefmarken oder wer weiß was sonst handelt —
sie erschließen uns , wenn ste uns in Museen oder Privatsammlun -
gen zugänglich gemacht sind , Vergangenheit und Ferne und runden
unsere Kenntnisse , sofern wir welche besitzen , zu der Vollständigkeit
ab , auf die wir uns was einbilden dürfen .

Es ist daher auch nicht mehr als billig und recht, daß besonders
erfolgreiche und verdienstvolle Sammler eine entsprechende Be¬
rühmtheit erlangen . Noch nach ihrem Tode werden ihre berühm -
ten Sammlungen , besonders wenn diese unter den Hammer kom-
rnen , rühmend herausgestrichen . Manche Sammler aber heimsten ,
wenn sie früh genug einen Teil ihrer Kostbarkeiten den Museen oder
anderswie der Allgemeinheit vermachten , für diese edl« Tat noch
zu ihren Lebenszeiten den verdienten Lohn ein , indem sie zu ein -
fachen oder geheimen Kommerzienräten oder sonstwas Schönem be»
fördert wurden . Daß aber , wenn diese Wohltäter der Allgemein -
heit ihren 70 ., 80 . oder einen noch höheren Geburtstag begingen ,
ihrer mit Rührung , Dankbarkeit und anderem verdienten Tamtam
gedacht wurde , versteht sich am Rande .

Leider gibt es aber auch Sammler , die , auch wenn sie ein halbsS
Leben lang unverdrossen tätig waren , keine Anerkennung einstecken
und denen , gleich den Mimen , die Nachwelt keine Kränze flicht .
Einer von ihnen ist der Volksgenosse Gustav , der morgen sein 80 .
Wiegenfest begeht und zugleich den Tag , an dem er , mit 55 Iahren
wider Willen zum Rentenempfänger geworden , vor einem Viertel -
jahrhundert seine Sammlertätigkeit begann . Ehrensache also , dieses
Jubiläums kurz zu gedenken , und zwar umsomehr , als andere Stel -
len von ihm kaum Notitz nehmen werden .

Mit letzterem soll aber nicht etwa gesagt sein, daß Gustavs
Sammeltätigkeit unter dem Ausschluß der Oeffentlichkeit ausgeübt
werde . Im Gegenteil : wenn irgendeiner unter den Augen der All -
gemeinheit seine Schätze zusammenbringt , dann ist es Gustav . Seit
rund 25 Jahren sammelt er nämlich , mit Eimer , Kehrblech und
Handbesen ausgerüstet , auf den Straßen seiner näheren und wei -
teren Nachbarschaft sorgfältig alles ein, ' was von den vorbeikom -

-wenden I - PS . -Hafermotoren aufs Pflaster gelegt wird . Eigentlich
wäre es also nicht mehr als billig und recht, daß Gustav aus An -
laß seines Jubiläums eine kleine Ehrung zuteil würde : nicht etwa
in Form eines hochtrabenden Titels , aber eine kleine Medaille mit
der Inschrift „Naturalis non sunt turpia " oder sonst was Sinniges
müßte doch eigentlich dranhängen .

Schließlich macht es ja so gut wie gar nichts aus , daß Gustavs
Sammeltätigkeit sich nicht auf museumsreife Objekte richtet . Aus -
schlaggebend ist vielmehr , daß sich dank ihrem Ergebnis ein großer
Garten seit Jahren in einem Höchstzustand von „Kultur " befindet .
Wie sich das aber auswirkt , dafür können alle diejenigen Zeugnis
ablegen , die aus dem Garten des Sammlers mit den zumal in
dieser Kriegszeit oft so raren nahrhaften Sachen versorgt werden .
Ja , wenn wir Gustav nicht hätten , — gar nicht auszumalen ! —
Der Jubilar hat übrigens über diese Lieferungen an dir Nachbar -
fchaft gewissenhaft Buch geführt , und wsmt ich wollte , könnte ich
aus ihm hier einiges veröffentlichen . Aber das will ich doch lieber
unterlagen ? denn so nett uns Gustav geholfen und auf . diese Weife
seine knappin Bezüge emHebeffert W , so söll das doch niemanden
in Versuchung führen , vor Neid zu Platzen . Schließlich ist unserem
Sammler ja auch nichts in den Schoß gefallen : schon 25mal 365
Sammelgänge bei jedem Wetter wären kein Pappenstiel ; aber in
Wirklichkeit reicht diese Riesenzahl auch nicht annähernd aus , denn
früher , da es viel mehr Hafer - als Benzinmotors gab , war es mit
einem Gang täglich selten geschafft. Doch wollen wir uns als er -
klärte Gegner überflüssiger Statistiken auch in diese nicht weiter
vertiefen .

Jedenfalls fände ich es ganz in Ordnung , daß , wenn man über -
Haupt Jubiläen bgeht , auch das von Gustav nicht ganz sang - und
klanglos vorüberginge . Wenn aber die in Frage kommende amt -
liche Stelle auf meine Anregung wegen Arbeitsüberlastung oder
aus gewissen Bedenken nicht eingehen sollte : ich habe für einen de-
deutenden Sammler die verdiente Lanze gebrochen und wünsche
ihm an dieser Stelle an seinem Ehrentage , daß noch viele Hafer -
motore seinen Lebensweg passieren mögen . Kilian .

2g am j In der Woche vom 6 . Aug . bis 12. Aug . 1944 :

4 Beginn : 21 .45 Uhr
verounkelt? Ende: 5.45 Uhr

Karlsruhe als Pflesestätte der Musik
Sin Musikfest »er »ritten Tonkünstlerversammlung vor 8« Fahren

Welchen Ruf sich die Stadt Karlsruhe als Pflegestätte von Kunst
und Wissenschast in früheren Jahren zu erfreuen hatte , ist daraus
zu erkennen , daß in den Tagen vom 23. bis 28. August 1864, also
vor 80 Jahren , in Karlsruhe die dritte Tonkünstlerversammlung ,
verbunden mit einem Musikfest, stattfand . Wie der Geschichte von
Karlsruhe von Friedrich von Weech zu entnehmen ist, verbanden
sich in diesem Vereine die Angehörigen der „neudeutschen Schule " ,
die bis dahin in den die musikalischê Welt beherrschenden Kreisen
einer prinzipiellen Opposition begegnete und Mch bei dem größeren
Publikum eine wenig günstige Ausnahme fand . Als geistiger Leiter
war Franz L i s z t zu betrachten , dessen phänomenales Klavierspiel
seit Jahren überall die größte Bewunderung erweckt hatte , während
seinen Kompositionen neben einer Schar begeisterter Schüler und
Verehrer , die auf jede Schöpfung des Meisters schworen, eine feind -
liche Phanlanx der Anhänger der klassischen Musik gegenüberstand .
Die Versammlung war demnach unzweifelhaft geeignet , das leb -
hafteste Interesse aller musikalischn Kreise hervorzurufen .

Wie weiter berichtet wird , waren Meister , Jünger und Jüngerin -
nen der Tonkunst „ fröhlich , kampflustig und siegesbewußt " in großer
Zahl nach Karlsruhe gekommen . Viele bekannte und berühmte
Namen wurden genannt . So berichtete die „Karlsruher Zeitung ",
daß Komponisten , Dirigenten , Virtuosen , Sänger , Theoretiker ,
Aesthetiker und Journalisten in großer Zahl in Karlsruhe zusam -
menkamen . Vom Ausland waren Rußland , Frankreich , Belgien
und England vertreten . Unter den deutschen Landen beteiligte sich
Baden , Württemberg , Sachsen und Thüringen am stärksten . Zwei
große Konzerte , für Gesangs - und Jnstrumental -Soli , Chor und
Orchester und zwei Konzerte für Kammermusik fanden im Hoftheater
(letzter im Foyer ) statt , daneben auch Vereinigungen der Mitglieder
des Allgemeinen deutschen Musikvereins im engeren Kreise zur Be -
sprechung von Vereinsangelegenheiten und populäre wissenschaftliche
Vorträge . Soweit die Komponisten nicht ihre Werke selbst diri -
gierten , lag die Leitung der Orchester - und Chorwerke in den sehr
sicheren Händen des Kapellmeisters Seysriz aus Löwenberg . '

An den vier Konzertabenden kamen zur Ausführung Kompost-
tionen von Liszt (13. Psalm für Solo , Chor und Orchester, Fest -
klänge und Mephistowalzer für Orchester , Concertante für zwei Kla -
viere , endlich der Liederzyklus „Mignon ") , kmns von Bülow (Bal -
lade für Orchester nach Uhland „Des Sängers Fluch "), Joachim
(Violinkonzert in ungarischer Weise), Abert (Symphonie „Colum -

Achtung ! Wichtig für Total« und Schwerstgeschödigte :
Diese erhalten im Rahmen der Nachbarschaftshilfe EinrichtungS -

und Haushaltungs - Gegenstände . Zuteilung solange Borrat vor »

Händen durch die für die Gchadensnot zuständigen Ortsgruppen »

Amtsleitungen der RSB .

Volksgenossen , meldet Euch sofort !

Reue Ausgabestelle für Postpakete
Für die Bewohner der W e st st a d t und der Hardtwald -

siedlung wird am Dienstag , den 8. August , in der Wirtschaft
„Zum goldenen Becher "

, Ecke Schillerstraße und Kaiserallee , eine
Ausgabestelle für Postpakete und Päckchen eröffnet .

Vom gleichen Tag an werden beim Zweigpostamt am Gutenberg -
platz wieder Pakete und PÄlchen angenommen .

" 5 ' s : " '

Soldaten spielen für Soldaten
Panzerjäger , die aus ihren Reihen eine Tanz - und Unterhaltung ?-

kapelle ins Leben gerufen haben , konzertierten in den letzten Wochen
in verschiedenen Lazaretten des Standorts . Das zehn Mann starke
Orchester , das n . a . einige originelle Solokräfte ausweist wie den
launigen Ansager , einen behenden Zylophonisten , einen Virtuosen
auf der Mundharmonika und schließlich als Attraktion ein musika-
lische Luftpumpe , wird überall begeistert gefeiert . Auch der letzte
Vortragsabend im Lazarett auf der Wilhelmshöhe fand mit einem
zweistündigen Programm stürmischen Beifall , und der Wunsch nach
baldiger Wiederholung der Veranstaltung beweist erneut , daß Soldaten ,
die für die Kameraden spielen , am besten den richtigen Ton finden .

Sterbefälle in Karlsruhe
23 . Juli : Katharina Höger , Hausangestellte , 77 I . Lange Str . 58 . —

I . Aug . : Heinrich Hoppe . Schuhmachermeister . 71 I . . Marienstrake 8 ;
Elisabeth « Ulrich , geb . Decker, 64 I ., Luisenstr . 1 ; Eugen Rüger . Steuer¬
inspektor , 68 I .. Sophienstr . 138 ; Lilli Ringwald . geb . Erpenbeck. 39 I .,
Bergbausen . — 2 . Aug . : Erich Georg Louis Winhold . Betriebsleiter ,
32 I . , Wiesenblumenweg 7 : Jakob Becker, Steinhauer . 73 I ., Grötzingen .

Kllfdll ilt ) / Mittags war noch nicht entdunkelt - « er hastet?

Im Stiegenhaus eines Mietarundstückes war um die Mittagszeit
die Verdunkelung noch nicht aufgehoben , gleichzeitig aber aus Strom -
ersparniszwecken die Treppenbeleuchtung abgeschaltet . Ein Mieter
glitt auf dem ersten Treppenabsatz aus und erlitt einen Oberschenkel-
Halsbruch . Für den dadurch entstandenen Schaden hat
der Grund st ückseigentümer aufzukommen . Wie das
Reichsgericht ausführt , ist weder die Ausstattung noch die Bedienung
der Verdunkelungseinrichtung in Ordnung gewesen, und der Ver -
mieter . hat seiner Aufsichtspflicht nicht genügt . Selbst wenn die
Instandhaltung der Verdunkelnngseinrichtungen schon zurzeit des
Unfalles infolge der Kriegsverhältnisse erschwert und Störungen nicht
immer sofort beseitigt werden konnten , so sind doch die vorhandenen
Mängel sichtlich darauf zurückzuführen , daß sich der Hauseigentümer
um die Verdunkelung nicht gekümmert , sie vielmehr völlig der Haus -

meisterin überlassen hat , die wiederum das Aufziehen der Ver -

dunkelungsvorhänge morgens nicht selbst besorgt , sondern daraus

vertraut hat , daß dies einer der Hausbewohner tun werde . Dem
Hauseigentümer , der selbst im Hause wohnt , kann dies nicht ver -
borgen geblieben sein. Für die Abschaltung der Treppenbeleuchtung
kann er sich nicht auf entsprechende öffentliche Bekanntmachungen
berufen ; denn in diesen Aufrufen ist immer wieder darauf hin -
gewiesen worden , daß die Verkehrssicherheit auf den Treppen nicht
beeinträchtigt werden dürfe . Gerade wenn er zwecks Stromersparnis
die Treppenbeleuchtung am Tage abschaltete , mußte er dafür sorgen ,
daß vorher die Verdunkelung ausgezogen war . Durch eine ent -
sprechende Hilfeleistung der Mieter mag dem Hauseigentümer oder
der Hausmeisterin die Arbeit erleichtert werden ; bestehen bleibt aber .,
die Pflicht dieser Personen , selbst oder durch einen zuverlässigen
Dritten nach dem Hellwerden nachprüfen zu lassen, ob die Ver -
dunkelung aufgezogen ist und dann erst die Treppenbeleuchtung ab -
zuschalten . Ein mitwirkendes Verschulden des Verunglückten wurde
verneint .

( mide tai den trauen ) Qsng über den Wochenmarkt
Sommerkrant und gelbe Rüben beherrschen

ihn . also bilden ste auch den Grundton im
Küchenvotpourri dieser Woche . Kraut wird
außer als Gemüse auch als leckerer Robkostsalat
ausmarschieren : Krautwickel werden eiugescho-
ben , vielleicht sogar zweimal , mit verschiedene »
Füllungen aus Hackfleisch, Roggengrütze oder
Brötchen mit Petersilie , gedämpften Zwiebeln
und Eiaustauschmittel .

Und gelbe Rüben ? Als Gemüse . Roh -
kostsalat , Gelberübensuppe — die Reihe läßt sich
nocb beliebig verlängern . Wir wollen nur nicht
vorsorglich gelbe Rüben jetzt schon einkellern ,
da ?» eignen sich die früben Torten nicht, sonst
haben wir nur Aerger und Verluste . Bon den
srühen gelben Rüben gilt dasselbe wie von allen
anderen Soinmcrgeniuscn : möglichst srisch ver -
brauchen ! Aber als Streckmittel für die Mar -
melade , die wir gerade im Gebranch habe » ,
sind sie ausgezeichnet , reichern die Marmelade
an und helfen sparen . , , ,

Und nun zu den jungen Kartoffeln
Wir stnd keine Kostverachter und wissen , daß
sie zum jungen Gemüse sehr gut sind . Wir
kochen sie als Pellkartosseln und bringen sie mit
Petersilie zu Tisch. Taft aber junge Kartoffeln
einen empfindlichen Magen sehr belasten nnd
datz sie sich — außer zu Pellkartoffeln — zu

fast allen übrigen Kartoffelaerlchten noch nicht
gut eignen , ist uns Hanssrauen bekannt . Wir
schätzen also — je gepflegter die Küche, um so
niehr — in dieser Uebergangszeit neben den
jungen auch unsere letzten und allerletzten rnnz -
ligen alten Kartoffeln . Wir legen sie vor dem
Gebrauch liebevoll in ein Berjüngungs - Wasser -
bad , das glättet ihre Runzeln und erleichtert
das sparsame Schälen . Unsere Kartoffelpuffer
und Kartoffelklöße verdanken ja jetzt ihre Güte
nur den alten Kartoffel « . Ein paar von
ibnen — gar und erkaltet — unter den Psann -
kuchenteig geriebe » , machen die Kuchen locker
und bekömmlich , und den Hefeteig erhalten sie
frisch und sparen darin Kett .

Die setzt angebotenen Erbsen stnd zwar
schon etwas hart : aber wie wäre es . wenn wir
sie trocknen würden ? So stnd ste dann ein
willkommener Vorrat sür ausgezeichnete Winter -
liche Eintopsaerichte . Vorräte müssen ja nicht
immer im Weckglas oder in Flaschen stecken :
die Beutelwirtschast in der Speisekammer osfen -
bart heute erst recht die gute Hausfrau .

Bohnen können wir übrigens , wenn Gläser
und Töpfe gefüllt stnd , jetzt auch sehr gut
trocknen.

Auch unsere Küchenkrauter » nnen wir
trocknen, mit Ausnahme unserer Petersilie ,

die wir nicht dörren können, weil sie fast alle
Würzkrast neben dem Gehalt an Vitamin 0
dabei einbüßt . Es wird höchste Zeit , die Peter -
silie jetzt nochmals neu einzusäen , und sei es
auch nur in den Balkonkasten . Im Winter
werden wir ihn ins Haus tragen : wir haben
dann junges , triebkrästiges Kraut , das die
schlimmsten Winterwochen überdauert und uns
mit seinem Vitamin -o -Reichtum unsere Gesund -
beit zu erbalten bilst : Zwei Eßlöffel voll ae-
Nackter Petersilie decken den gesamte » Vitamin -
O-Bedars eines Tages im Körverhausvalt : also :
Petersiliensamen mitnehmen , und zwar Blatt -
Petersilie .

Geschicktes Ausnutzen gerade des großen An -
geboteS aus dem Markt , überlegtes Handeln und
rechtzeitiges Planen für die Vorratswirtschaft ,
das alles vermittelt uns wieder Anregung und
Arbeitsfreude bei jedem Gang Über den Wochen -
markt und läßt uns überlegen lächelnd an der
Schlange vorübergehen , die sich eben an dem
Stand bildet , auf dem die ersten Salatgurken
und Toniaten lachen. Nächste Woche vielleicht
schon steht dort keine Schlange mehr , die Zeit
ist gewonnen und das Angebot dieser Woche
— das Letzte zum Beispiel an Erbsen — ist
ausgenutzt . UM .

bus "), Robert Volkmann (Violinkonzert , Klaviertrio ), Douri von
Arnold (Ouvertüre zu Puschkins „Boris Godunow " und Ballade ),
Gottwald (Marsch zu Waldows „Maria von Ungarn "), Seysriz
( Ouvertüre ), Bach (Hochzeitsmusik zu Hebbels „Nibelungen "), Ben «
bei , Naumann und Kiel (Kammermusik ) , Jensen und Fritze (Lieder )
und schließlich von dem einzigen Ausländer Hector Berlioz (Violin -
konzert ).

Mit wenigen Ausnahmen neue teilweise aus den Manuskripte, «
dirigierte und gespielte Werke, neben bekannten Meistern Anfänger ,
die sich erst den Weg zur Anerkennung bahnen mußten . Die Aus -
führung lag durchaus in vortrefflichen Händen : Bendel und Pflug «
Haupt , Reubke , Rötscher und Alide ' Topp (Klavier ) , Rem ^nyi und
Kömpel (Violine ), Popper (Cello), von einheimischen Künstlern
Brandes , die Dame » Boni , Hauser und Wabel , Solisten vom Hos-
orchester Segisser und Schwab . Einige der von auswärts gekom«
menen Mitwirkenden , die sich später einen bedeutenden SRamerf
machten , traten bei diesem Anlaß zuerst vor einen großen KreiS .

Rauschender Beifall , leiser, ab und zu auch lauter Widerspruch ,
stilles Murren der Anhänger des Klassizismus , begleiteten die Auf -
führungen ^ Das Karlsruher Hoforchester bewährte seinen alten Ruf -
Doch macAe sich nach dem ersten großen Konzert unter den Bläsern
eine entschiedene Abneigung gegen eine Erneuerung der in den Pro -
ben und in der Aufführung bestandenen Ueberanstrengungen geltend
und ein ärztliches Zeugnis , das ihnen zur Seite trat , gefährdete
vorübergehend das zweite Orchesterkonzert , das dann aber doch ,
nachdem jene sich erholt hatten , am vierten Festabend stattfinde «
konnte .

Dazwischen hielt Prof . E ck a r d t einen Vortrag über „Die Zu -
kunft der Musik und deren Aufgaben "

, der auch, je nach dem Stand -
Punkt der Zuhörer , verschiede)! beurteilt wurde . Daß bei dem Fest«
mahl am 25 . August abends ein Trinkspruch auf die Dissonanz aus -
gebracht und mit beispiellosem Jubel aufgenommen worden sei,
war vielleicht nur ein Scherz des boshaften und ersichtlich sehr alt -
modischen Berichterstatters der „Freiburger Zeitung ".

Das Hoftheater eröffnete und schloß das Musikfest am 21 . und
am 28. August mit vortrefflichen Aufführungen von Glucks
„Armida " und es gab Leute , welche der Meinung waren , diese wären
mehr wert gewesen als das ganze Fest .

So das Urteil des Berichterstatters der „Karlsruher Zeitung ".
K . B.

Afa Theater : ..Ach brauche Sich"
Hans Schweikart , dessen Komödie „Ich brauche Dich "

auch über die Bühne unseres Badischen Staatstheaters gegangen ist,
hat als Spielleiter zusammen mit Peter F r a n ck e , der da ? Dreh -

buch schrieb, sein Theaterstück auf die Leinwand gebracht . Eine Film -

komödie , die der „Bühnenkomödie " keineswegs an Brillanz des

Dialogs nachsteht , die menschliche UnVollkommenheiten mit Hebens «

würdiger Eleganz serviert und die schalkhaft in die Herzenswinckcl
der Menschen hineinleuchtet , so listig , daß man den tiefen Ernst
dahinter aufblitzen sieht. Was bei Hans Schweikarts Komödie schon
auf der Bühne überraschte , der geistreiche, dennoch mit zwangloser
Natürlichkeit gegebene Dialog , hält uns auch im Film ständig m
Bann , ohne das dieser seine Ausgabe , im Bild zu sprechen, ver -

nachlässiate . . ,
Der Inhalt des Filmes , der im allgemeinen dein des Theater¬

stückes entspricht , sei kurz angegeben . Prosessor Paulus Allmann ,
e
',n berühmter umjubeltcr Dirigent u.»d die Schauiwtfenn JiUwt

Bach sikid seit zwei Jahren verheiratet , ohne daß außer dem dienst-

beflissenen Hausgeist jemand davon weiß . Julia und Paulus sind
viel von einander getrennt , sehen sich nur sür kurze Augenblicke in

ihrem Leben , weil jeder seiner Kunst nachgeht und wenn sie be,
einander sind , dann wird es immer anders , als „sie es sich gedacht
hatten , nämlich zwei störrische egoistische Künstlernaturen prallen immer
wieder gegeneinander . Es wird schließlich unter den beiden abgemacht ,
daß sie sich ein Jahr lang nicht sehen wollen , bis zum nächsten
Geburtstag von Julia . Nach einem Jahr ! Paulus ist am Nachmittag
vor seinem Konzert mit seiner ehemaligen Frau zusammen , die
immer noch nicht von ihm lassen kann ; da platzt Julia ins Zimmer ,
es ist ja ihr Geburtstag und der verabredete Tag . Paulus sällt
aus allen Wolken , aber die Freude ist groß . Doch sie währt nicht
lange , wieder gibt es Krach , ernstlichen , Julia will sich von Paulus
trennen und slüchtet in der größten Not , als Paulus sie erneut um

ihre Hand bittet , zu ihrem Freund Dr . Hofsmann . Dr . Hoffmann
aber sieht zu klar , er weiß , daß Julia nur Paulus liebt , und so
gibt es denn am Ende eine dauerhafte Verbindung zwischen dem

jungen Knnstlerehepaar . Es wird schrecklich werden , Paulus "
, sagt

Julia , „ aber wir brauchen uns doch."

Marinanne Hoppe ist eine Julia Bach , die die ganze Skala
von Gefühlen einer liebenden Frau und echten Künstlerin , zur
Wirkung bringt , ausdrucksvoll in den leichten und heiteren Augen -
blicken, sich immer des Ernstes bewußt , menschlich ergreifend in der

leichten Resigniertheit einer unglücklich Liebenden . Willy Birgel
lernt man einmal von einer ganz anderen Seite kennen . Seine

angemessene Art ist umgewandelt in ein heiter -ernstes Draufgänger -

tum , das nicht weniger in die Tiefen führt und nicht weniger
intensiv ist, als wir es sonst von der künstlerischen Gestallimg Willy
Birgels gewohnt sind. Sehr gelöst, sehr sympathisch erscheint das

Spiel des Künstlers auch in dieser Filmkomödie . Fita Benthofs
ist eine reizende , kleine , dumme Frau , die wieder einmal alle Mittel
ihrer unwiderstehlichen Komik einsetzt, charmant und liebenswert .
Zu ihr gesellt sich als liebender Gatte und zuverlässiger Kaufmann ,
dabei als Lebenskünstler von Format , Paul Dahlie . Ernst Fritz
Fürbring er ist ein Doktor Soffmann , den nichts aus seiner
vornehmen , edlen Gesinnung herausbringen kann , Josef O f f e n b a ch
ein Sekretär , der sein Fach versteht . Oskar Wagners Musik und

Franz Kochs Kamera tragen ein gutes Teil zum Gelingen dieser
unterhaltenden Filmkomödie bei . — Im Beiprogramm läuft ein
sehr seiner Kulturfilm " Im Reich der Wichtelmänner ".

Gerda Wollwerth
Wat bringt der Rundtunk ?

Sonntag , 6 . 8. Reichsprogramm : 8 .00— 8.30 Orgelkonzert mit
Werken von Pachelbel und Bach . 8 .Z0—3 .00 Monatsappell der Jugend .
9 .00 —10.00 „Unser Schatzkästlein " (Sprecher : Johanna LepsN und Anton
Reimer ) . 10 .30—11 .00 Das Kriegstagebuch . 11 .05—11 .30 Chor und
Orchester der Rundsunkspielschar Wien musiziere» unter Leitung von
Gottfried Preinsalk . 1l .30—12 .40 Heitere Melodie » . 12 .10—11 .00 DaS
deutsche Volkskonzert . 11 .15 —15.00 Tie Kapelle Erich Berschel spielt .
15.00—15.30 Albert ^ loratb erzählt ein nordisches Märchen . 15.30— 16 .00
Solistenmusik . 16 .00 —18.00 Was sich Soldaten wünschen . 18.00— 19 .00
„Unsterbliche Musik deutscher Meister ." Richard Wagner : „Tie Meister -
singer von Nürnberg " (Ouvertüre und Restwiese ) . Musikalische Leitung :
Will ». ssurtwängler . I » den Hauptrollen : Maria Müller . Mar Lorenz .

§
aro Probaska und Eugen Kucbs . 19.00—20.00 Der Aeitspiegel am
onntag . 20 .15—22 .00 „Farbenspiel der Klänge ." Grobe Unterhaltungs -

sendung mit Operettenmelodien , tänzerischen Rbvthme » und solistischen
Darbietungen . — Deutschlandsend e r ! 9 .00—10.00 Musik am
Morgen . 10 .30—11 .00 Unterhaltsame Klänge . 11 .40 -̂ 12.30 Musik znm
Sonntag mit den Wiener Zänaerknaben und einem KaMmerorcheNcr.
20 .15 — 21 .0s! . .Ich denke Dein " . Liebeslieder und Serenade » alter Meister .
21 .00 —22 .00 Szenen aus Verdis .̂Aida " mit Solisten und dem Chor der
Wiener Staatsoper sowie den Wiener Svmphontkrr » unter Leitung von
Giovanni di Bella .

Montag , 7. 8. Reichsvrogramm : 7.Z0—7.45 Zum Hören und
-halten : Eine geschichtliche Betrachtung über den britische» Jmperia -
!mus . 11 .30—11 .40 Der ffrauenspiegel . 14 .15—15 .00 Klingende Kur >

Behalten :
ttinii . lH WW
weil . 15 .00— 16.00 Die Romanze in Gesang und in der Instrumental -
musik . Eine Sendung mit schönen Stimmen und bekannten Jnstrumen -
taltsten . 16 .00—17 .00 Ot«o Dobrindt dirigiert das Berliner Rundfunk »
orchester . 17 .15—18 .00 „Dies und das für euch zum Spaß " aus unter -
haltsamer Musik . 19 .15—19.30 Krontberichte . 20.15—22 .00 (Auch für den
Deutschlandsender ) rtüt jeden etwas . — Deutschlandsender :
17 .15— 18 .30 Sinfonische Musik von Havdn und Rich. Strau » . Kammer -
musik von Beethoven u . a . (Dirigent : Hermann Abendrot») .
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Ein Landarzt erzählt aus femer Praxis / SÄST
Jui Wartezimmer weht die übliche schwüle Atmosphäre . Selbst

Ich habe ein wenig Magenweh , obgleich ich nicht einmal aus Krank -
heitsgründen zum Onkel Doktor gehe. Und doch ist alles ganz anders
ali in einer gewöhnlichen Sprechstunde . Durchs offene Fenster schaue
ich hinaus in blühende Gärten und dem Mann zu , der so gemächlich
und so beständig zugleich sein Holz hackt . Da gackern Hühner und
schnattern Gänse über den Weg und holpern die Heuwagen die
Straße entlang . Ich bin auf dem Lande , nicht fern unserer Stadt ,
in Iöhlingen .

Neben mir sitzt ein zappelndes kleines Mädelchen . Sie sieht mich
mit großen Augen an und sagt ganz unvermittelt , wie um ihrer
Aufregung Luft zu machen : „Angst habe ich gar keine, das müssen
Sie nicht denken. Ich habe Anlage zu Senkfuß , bin in der Schule
untersucht worden und muß nun zu .unserem ' Doktor .

" Unserem
Doktor , sagt sie, und ihre Augen leuchten als sie weiter erzählt :
„Er ist so nett und . . ."

„Der Nächste bitte "
, ruft der Arzt durch die Tür und sieht mich

dann prüfenden Auges an , was mir wohl fehle . Als ich ihm mein
Anliegen vortrage , lacht er , setzt mich vor seinen Schreibtisch und
erzählt , erzählt aus seiner Praxis , von seines Freudengmd Sorgen ,
von seiner besonders im Kriege anstrengenden und anspannenden
Tätigkeit .

„Morgens um acht Uhr beginnt täglich meine Sprechstunde , in
die die Landbevölkerung mit ihren Anliegen zu mir kommt . Meist
dauert sie bis ein Uhr mittags . Doch bin ich auch in meiner Ruhe -
pause nie sicher, denn gerade jetzt zur Erntezeit kommt es immer
wieder vor . . ." Es klopft . „Herr Doktor , ach entschuldigen Sie , da
ist ein dringender Fall "

, sagt jemand . . Dann kommt ein junges
Mädchen mit hochrotem Kopf , Armen

'
und Beinen ins Sprech -

zimmer . „Na , was ist denn "
, fragt ' der Arzt freundlich . „Mich hat

eine Hornisse gestochen"
, ist die Antwort , „mitten bei der Garten -

arbeit , und nun zieht sich die ganze Haut schon zusammen .
" Der

Arzt ist sehr ruhig . „Das werden wir gleich haben "
, sagt er , läßt

einige Spritzen auskochen und spritzt dann das junge Mädchen gegen
den Hornissenstich ein . „So "

, sagt er begütigend , „morgen früh
wird 's besser sein, dann zeigen Sie es mir noch einmal . " Wieder
zu mir gewandt , fährt er fort : „ Sehen Sie , das wollte ich vorhin
gerade sagen . Mitten in die Sprechstunde hinein kommen dann
solche Fälle . Einer fällt vielleicht vom Heuwagen , ein anderer vom
Kirschbaum , der Dritte tritt in die Sense oder wieder ein anderer
bringt die Hand in die Futterschneidemaschine . Zur Erntezeit muß
man auf alles gefaßt fein . In solch einem Augenblick treten alle
anderen Patienten der Sprechstunde natürlich zurück, und diese Fälle
kommen sofort dran . Im allgemeinen weiß die Landbevölkerung
auch darum , wartet bis der „Fall " erledigt ist oder ich mit meinem
Wagen wieder angebraust komme . "

„Müssen Sie sehr weit über Land fahren oder haben Sie nur
Köhlingen zu betreuen ? " ist meine Frage . „Ich habe außer Jöh -
hngen noch Wössingen , Berghausen und Wöschbach zu betreuen , wo
die Aerzte schon seit Kriegsbeginn eingezogen worden sind. Ein
halbes Jahr lang hatte ich noch Grötzingen mit zu versorgen , mußte
öfter auch nach Durlach und nach Rüppurr . An den Nachmittagen
mache ich einige Tage in der Woche meinen Besuchsgang durch unser
Dorf , besuche die bettlägerigen Kranken und an den anderen Wochen-
tagen besuche ich die Patienten außerhalb . Es kommt aber oft vor ,
daß ich vielleicht gerade in Berghausen bin , von meiner Frau im
Dorf angerufen werde und gesucht werden muß , weil in Wössingen
eine Geburt zu erledigen ist. Dann heißt es, nichts als in den
Wagen gesessen , der mir noch zur Verfügung steht, die Besuche
abbrechen und nach Wössingen fahren . Ist die Geburt erledigt , dann
gehts wieder zurück nach Berghausen , und die Besuche werden fort -
gesetzt . Manchmal , und das passiert auch Nachts oft genug , kommt
aus zwei Nachbargemeinden zu gleicher Zeit ein Anruf . Dann heißt
es Heraussinden , wo es am dringendsten ist. Zum Beispiel wurde
ich einmal von Berghausen angerufen , ich möchte doch sofort zu
einer Frühgeburt kommen und kurz nachher aus . Wöschbach zu einer
Geburt . Ich raste nach Berzhausen , half bei der Frühgeburt , von
dort fuhr ich mit meinem ständig paratliegenden Sanitätskästchen
nach Wöschbach und kam auch da gerade noch zur rechten Zeit . Was
auf so großen Strecken natürlich immer einmal passieren kann , ist,
daß man plötzlich eine Reifenpanne hat , zumal man jetzt wenig
Ersatzreisen bekommt . Dann muß man schnell den Automechaniker
selbst spielen , liegt aber gerade ein dringender Fall vor , dann häm -
mert das Hirn zu gleicher Zeit mit dem Werkzeug : Wird es noch
nicht zu spät sein, werde ich noch rechtzeitig kommen , kann ich noch
ein Menschenleben retten oder muß ich durch diesen Unfall ein
Menschenleben aufs Spiel setzen ? Da kommen dann Augenblicke im
Leben eines Landarztes , wo er seine hanze Kraft zusammenreißen
muß , wo er hart an Herz und Seele angefaßt wird .

" Der Doktor
wird ein wenig nachdenklich und fährt dann fort : „Ebenso nahe
geht es einem natürlich , wenn man einen Menschen sterben sieht,
den man schon sehr lange und gut kennt , um dessen ganze Familien -

geschichte man weiß . Ich bin schon 24 Jahre hier in Iöhlingen und
kenne jeden und jede . Neulich wurde ich zu einer Frau in den
Nachbarort gerufen . Sie war vom Heuboden gefallen . Ich kam zu
spät , sie hatte sich den Nacken gebrochen . Da steht man dann auch
als Arzt hilflos dabei und spürt , daß man als Helfer der Menschen
doch dem Schicksal nicht immer in die Speichen greifen kann , wenn
es seinen Weg gehen will»» Es kann auch vorkommen , daß man mit
einem Menschen im Dorf Streit gehabt hat , daß man sich aus dem
Wege ging , wo man konnte . Dann kommt ein Krankheitsfall . Alles
ist vergessen, als Arzt und Helser eilt man zu ihm . Arzt sein, ist
schön , besonders auf dem Lande , wo jeder mit vollem Vertrauen zu
einem kommt . Jetzt im Kriege ist natürlich auch viel Mehrarbeit
mit einer Praxis verbunden . "

„Abgesehen davon , daß ich auch bei Fliegeralarm , oft sogar unter
Beschuß, zu meinen Patienten fahren muß , gibt es auch noch allerlei
Schreibereien , die zum großen Teil kriegsbedingt sind . Da telefonieren
die Leute nach ihren Lebensmittelzusatzkarten , da fragen Betriebe
an , in denen junge Mädchen dienstverpflichtet worden sind, ob die
Krankheit der Betreffenden wirklich so schlimm sei : da bitten Militär -
behörden um Auskunft , ob die Beurlaubung eines bestimmten Sol -
baten für die Ernte notwendig sei, welche Krankheiten dieser und
jener einmal früher gehabt habe. Auf alles mutz eingehend Ant -
wort gegeben werden . Außerdem müssen Meldungen an das Staat -
liche Gesundheitsamt über eventuelle ansteckende Krankheiten im Dorf
abgegeben , müssen Fehl - und Frühgeburten innerhalb 24 Stunden
gemeldet werden . Telefon und Schreibfeder sind ständig in Be¬
wegung ; überhaupt von morgens bis in die Nacht hinein ist ein
Landarzt auf den Beinen , und er will doch auch gern die Praxis
seiner eingezogenen Kollegen aufs beste mitversorgen , damit diese
beruhigt an der Front stehen können . Ja , und dann , dann gibt es
unvernünftige Leute , die Atteste ausgestellt haben möchten , damit sie
nicht arbeiten brauchen . Da hat man als Arzt wiederum die Auf -
gäbe, menschlich auf diese Leute einzuwirken und ihnen klar zu

machen , wie nötig in heutiger Zeit jeder Einsatz ist, an welches
Stelle er auch getan wird .

Zur Praxis selbst kommen dann noch die Schuluntersuchungen ,
die mit der Gesundheitsfürsorgerin im Dorf abgehalten werden oder
die Mütterberatungsstunde °jeden vierten Mittwoch im Monat im
Rathaussaal , auch mit der Fürsorgerin zusammen . In dieser Be »

ratungsstunde kommen die Mütter mit ihren Säuglingen . Dies«
werden genau untersucht und müssen bei Krankheit sich dann in
weitere Behandlung in meine Sprechstunde begeben . Die Mütter

nutzen diese Beratungsstelle sehr gern aus , und es ist immer eine

große Entrüstung unter ihnen , wenn ich zu einem dringenden Fall
gerufen werde und die Stunden nicht einhalten kann . Aber auch
ein Arzt ist ein Mensch und hat nur zwei Arme und Beine ."

Das Telefon läutet . Ein kurzes Gespräch , dann sagt der Arzt
zu mir : „ Eben ruft zum Beispiel ein Mann aus Bretten an , er
hat eine Blutvergiftung , die Hand mutz geschnitten werden . Er
käme mit dem 7 .05-Uhr - Zug hier an und will mit dem 8-Uhr -Zug
wieder fahren . Das heitzt mit anderen Worten , lieber Doktor , richte
es Dir so ein , daß ich pünktlich drankomme ." Wir lachen, da geht
wieder das Telefon . Der Arzt wird sehr ernst , reicht mir nach den«
Gespräch die Hand und sagt : „Ich . mutz mich sofort in meinen
Wagen setzen . Eben ist eine Frau auf dem Feld gefallen oder hat
sich mit einer Gabel verletzt , sie hat ein Loch im Knie und kann
nicht laufen , ich muß wohl einmal wieder klammern ! Sehen Sie ,
so geht es Tag und Nacht in meiner Landpraxis , helfen , helfen und
nochmal helfen , aber was gäbe es Schöneres für einen Arzt und
wenn er noch so müde oft ist : es ist seine Berusung . Und was auch
an Mehrarbeit im Kriege geleistet werden mutz, man tut eS gern ,
wenn man Menschenleben dafür retten kann ."

Er packt seinen Sanitätskasten zusammen , reitzt die . Tür zum
Sprechzimmer auf und ruft hinein : „Bin in zehn Minuten wieder
da , ist etwas passiert auf dem Felde ! " „Ja , Herr Doktor "

, tönt es
mehrstimmig zurück. Dann braust der Wagen aus der Garage , den
Feldweg entlang , die Patienten stehen am Zaun und am Fenster «
Er wird 's schon machen , ihr Herr Doktor , hat es ja immer geschafft!

G. W.

Kleine Rachrichten aus Baöen und Elsaß
Mosbach : Aus dem nun vorliegenden Geschäftsbericht von 1943 der

Volksbank Mosbach e . G . m . b . H . ist zu entnehmen , daß sich die Bilanz -
summe gegen 1942 um 24 •/• erhöhte und Ende des Jahres 1943 auf
rund 6,413 Millionen Reichsmark belief . Die Spareinlagen stiegen von
3,891 auf 4,779 Millionen . Die täglich fälligen Guthaben der Kundschaft
erhöhten sich auf 1 .124 Millionen . (Fr .)

Odenheim : Auch in diesem Jahr wird von den oberen Schulklassen
die Seidenraupenzucht mit gutem Erfolg betrieben . <au )

Bruchsal : Morgen Sonntag nachmittag ist eine Jmkerversamm -
lun g des Kreises , in den „ Wolf " einberufen worden : auch die Ange -
hörigen der zur Wehrmacht einberufenen Imker sind eingeladen . Der
Leiter der Jmkerschule in Heidelberg wird einen wichtigen Vortrag
halten . lau )

Rastatt : In der kommenden Woche finden Mütterberatungen
in folgenden Gemei .iden des Kreises statt : Langenbrand (Rat -
haus ) : am Dienstag , 8. August , 15 Uhr ? Bietigheim (RathauS ) :
am Dienstag , S . August , 15 Uhr : Obertsrot und Hilperts au
(Rathaus in Obertsrot ) : am Mittwoch , 9 . August , 14 .30 Uhr : Stein -
mauern (Rathaus ) : am Donnerstag , 10. August , 14 .30 Uhr ; Kup -
Pen heim (Rathaus ) : am Donnerstag , 10 . August , 14 Uhr . ^

Forbach : Auf dem Programm der Lichtspiele steht z . 3 . der Film
„ Reisende Mädchen " (mit Alida Valli und Andrea Checchi ) .

Kehl : Das Union - Theater bringt ab beute einen Tobts - Film
„ Ein glücklicher Mensch " (mit Ewald Balser , Viktor de Kowa , Gustav
Kuuth , Maria Landrock und Hedwig Mangel ) .

Scherzheim (b . Kehl ) : Durch scheuende Kühe wurde der Landwirt
Kapp mit seinem Enkel vom Wagen geschleudert , geriet unter die Räder
und erlitt innere Verletzungen : das Kind bleib unversehrt .

Jndlekosen : Der Bauer und Gastwirt Alois Eichkorn erlitt , alS
er zum Fnttereinholen ausfuhr , durch das Scheuen seines Pferdes einen
schweren Unfall . Man brachte den Verunglückten , der sich noch bis tn
seine Wohnung schleppen konnte , ins Krankenhaus , wo er aber seinen
Verletzungen , u . a . einem doppelten Schädelbruch , kurz nachher erlag .

Blatzheim ib . Mülhausen ) : Ein zwölf Jahre altes Mädchen zog sich
an einem rostigen <£ acheldraht eine Verletzung zu und starb an den
Folgen einer Blutvergiftung .

Gttlmver Zagesspiegel
Morgen Sonntag , 9 .30 Uhr , findet in der Festhalle der Monat » «

appell der Hitlerjugend statt , an dem sämtliche Formationen
der männlichen und weiblichen HJ . teilzunehmen haben ; Antreten um
9 Uhr auf dem Schloßhof . — Auf dem Exerzierplatz haben über
das Wochenende eine Schiffsschankel und ein Kinderkarrnssell ihre Masten
aufgeschlagen zur fröhlichen Unterhaltung von jung und alt . — In einer
schlichten Feier nahm Postassistent Wilhelm B l e i e r seinen Abschied ,
um tn den wohlverdienten Ruhestand zu treten . Ueber 40 Jahre war
er am hiestgen Postamt tätig und versah gewissenhaft und eifrig seinen
Dienst .

Aus »em Pfinztal
Die Mitglieder der Ortsgruppe Söllingen kamen zu einer

Parteiversammlung im RathauSsaal zusammen . OrtSgruppenleiter Pg .
Wenz gestaltete den Abend zu einer Treuekundgebnng für den Führer .
— Herr Gustav Weih feierte den 70 . Geburtstag . — OrtSgruppenleiter
Dörrmann ermahnte in einem Appell die Polit . Leiter von Grötzin¬
gen , tn der kommenden Zeit stark und treu zu ihm zu stehen . —i
Bet der Tagung der Politischen Leiter in Palmbach sprach der
Vertreter des OrtSgruppenleiterS , Pg . Barak .

Ehrenchrontk
Heldentod : Obergefr . Karl Kist , Lauf ; Obergefr . Wilhelm Stengel .

Karl Wunsch , Morbach ; Gesr . Adolf Bittmann , Michelbach : Feldw .
ledrich Hofmann . Schwarzach : Uffz . Franz Zimmer , Lauf ; Obergefr .

Anton Faller , Neusatz ; Obergefr . Alfons Jäger , Unzhurst : Uffz . Karl
Friedrich Hodapp . Kappelrodeck ; Obergefr . Albert Neucbel . Achern : Ober »
gefr . Albert Droll , Steinbach : Uffz . Karl Lamm , Sasbach ; Obergefr .
Franz Birk , Sasbach . __ _ __ _ _ __

« ugu« : Konstanz 405 , gef. 8 ; Rheinfelde«
Strasburg 287 , gef . 3 : Karlsruh « 442,

3 «Caub 225 , gef . 3 Zmtr .

Erzeuserhöchstpreife für Gemüse unö Obst im Lande Baöen
Für das Land Baden werden mit Wirkung vom 7 . August 1944 sür

badische Gartenbauerzeugnisse folgende Erzeugerhöchstpreife festgesetzt :
A . Gemüseprrise :

Pretsgebiet :

Blumenkohl : Größe 0 über 32 em S
I 26—32 cm 3

II 20—26 cm 0
III 15 —20 cm 0
IV 10—15 cm 0
V 5—10 cm

Blumenkohl nach Gewicht : Gütekl . A
B

A B 0 r » B
in Reichspsennig

e Stück43 43 43 47 52
33 33 33 36 40 e Stück
25 25 25 28 30 e Stück
20 20 20 22 24 e Stück
13 13 13 14 15 e Stück
6 6 6 7 8 e Stück

25 25 25 28 30 e 500 sr
13 13 13 14 15 « 500 g

tfOlffl ) ♦ ♦ ♦ / Erlauschtes über »ie Srntelager
„Du stehst aber braungebrannt und gut aus — warst Du Im

Urlaub ? " — „ Nein , im Ernteeinsatz ." Solchen Wortwechsel kann man
augenblicklich allerorts erlauschen , und die Fortsetzung des Gesprächs
lautet dann meistens : „ Na , wie war ' s denn ? " — woraus das braun -

verbrannte Erntedirndl etwa fröhlich antwortet : „ Hm , es war schon
sehr anstrengend , manchmal Hab ' ich gemeint , ich könnte nicht mehr .
Aber merkwürdigerweise ist man am anderen Morgen wieder völlig
frisch ; im ganzen genommen bekommt einem das natürliche , gesunde
Landleben bet aller Anstrengung ausgezeichnet . Dazu kommt noch die

schöne Kameradschast im Lager und die Befriedigung , der wirklich über¬

lasteten Landfrau geholfen zu haben . Kurzum : nächstes Jahr melde ich
mich wieder ."

Elf verschiedene Erntelager hat die Jugendgruppe der NS .-Frauen -

schast dieses Jahr wieder tn allen Gegenden unseres Gaues eingerichtet ,
und zwar In dön Kreisen Altkirch , Bühl , Donaueschingen , Kolmar ,
Konstanz , Ossenbnrg , Rappoltsweiler , Schlettstadt , Sinsheim , Stockach
und Weißenbnrg .

Wer sich ein Bild vom Leben der Erntehelferinnen machen will ,
tut gut , des Abends ins Lager zu kommen . Denn tagsüber sind die
Madel im Einsatz : die eine steht am Küchenherd oder Waschzuber , die
andere sitzt über den Flickkorb gebeugt , die dritte hantiert eifrig mit
Besen und Schrubber . Die meisten aber sind mit draußen auf dem
Feld , helfen beim Heuen oder beim Hacken, bei der Ernte von Obst ,
« emüse oder Getreide . Die verschiedensten Menschen kommen hier zu-

sammen , junge und ältere , zarte und handfeste , Mädchen »nd junge
Frauen . Dem Berufe nach sind es vor allem Angestellte von Behörden

und Parteidienststellen sowie Lehrerinnen , die alle einen Teil ihrer
Ferien opsern ; ab 26 . August kommt noch eine beträchtliche Anzahl von
Studentinnen hinzu . Es ist Ausgabe der Lagersührerln , die Wünsche
der Bauern und Helferinnen auseinander abzustimmen , was tn den
allermeisten Fällen auch gelingt .

Die Unterbringung ist einsach , aber gesund und sreundlich . Einige
der Lager sind In einer früheren Wirtschaft untergebracht . Dort reiht
sich dann im großen Saal Bett an Bett mit prall gefüllten Strohsäcken .
Im Lager am Bodensee wird der Tag mit einem Bad im See begonnen
und beschlossen . In anderen Kreisen wiederum ist das Lager im Schul -

Haus untergebracht , in der leerstehenden Lehrerwohnuug oder in der
Turnhalle , anderwärts auch einmal in einem Privathaus .

Nach dem Tagewerk beim Bauern stnd die Erntehelserinnen abends
noch tn froher Kameradschaft beisammen , singend , erzäblend und vor -
lesend . Diese Fröhlichkeit tritt besonders zutage bei fröhlichen Reihum -

Singen von Hans zu Haus nach Feierabend , zum Abschluß der 14- tägigen
Einsatzzeit beim Dorfabend oder wenigstens beim Kameradschastsabend
im engen Kreis mit „ ibren " Bauern . Stnd diese anfangs etwas miß -

trauisch , was für zimperliche Stadtmädel ihnen da wohl geschickt werden ,
und die Mädel etwas bang , ob sie den Anforderungen a » ch gewachsen
sein werden , so sind beim Abschied beide Teile ein Herz und eine Seele ,
und lange noch gehen Briese hin und her , und man malt sich schon aus ,
wie man im nächsten Jahr wieder zusammenkommen könnte , so wie
auch die Erntehelferinnen untereinander sich vielfach noch schreiben oder

gar mal ein Tressen veranstalten , wöbet dann der Satz : „ Weißt Tu
noch ? " die größte Rolle spielt . E . M .

* Mehrkampf - Meisterschaften der leiehtathleten in lahr
Nach der Absage der Reichsmeisterlchasten liegt der Schwerpunkt deS

sportlichen Geschehens am ersten Wochenende im August innerhalb der
^ portgauc . In Baden interessiere » die leichtathlettschen Mehrkampf -

Meisterschaften in Lahr , die mit einem für Baden und Elsaß offenen
Sportfest verbunden sind . Lahr wird n . U . eine Neuauflage des tradi¬
tionelle » Leichtathletikkampses Baden —Elsaß , wenn auch m verkleinertem
Ausmaß bringen . In Mannheim ist ein Vorentscheidungsspiel um die
HJ .- Fußballmeisterschast zwischen Baden -Elsaß und Franken loder auch
Tcvwaben ) angesetzt . — Im Elsaß wird die Fnßball - Sommer -

Meisterschaft mit drei Begegnungen fortgesetzt Das Degenturmer um

den Olbert -Pokal tn Straßburg wird von bekannten sudwestdeutschen
Fechtern bestritten werden .

Mittler siegt im Reichsschachturnier
In der letzten Runde des Reichsschachtnrniers in P o s e n gewannen

Müller gegen Nuesken , Wcinitschke gegen Keim . Grünfild ^ enUlrich .
Dr . Gollasch gegen Wallafchek . Schmitz gegen Vogt . Unentschieden aber
endeten die Partien Eibensteiner — Rtediniller , Beni — SamUtedM .

Tchlußstand der Reichsmeifterschaft : 1. Müller (Wien ) 10' /«: 2 . Wet -

nitsche (Breslau ) 9' /- : 3 . Grünfeld (Wien ) 9 ; 4 . Rledm . ller Muasburg )

71/, ; 5 — 7 . Keim (Nürnberg ) , Nuesken (Dessau ) und Ulrich <Erfurt »

i " fi' h : 8 . Dr . Gollrsch (Hamburg ) 6 : 9.—10 . Schmitz (MiilbeiM R̂ÜHr )
I -d EiS " .>p - i ' i - r (Linz ) je .V, : 11 . — 1 " . Dc »! » nd Wallascher ie 5 ,
13. Vogl (Berlin ) 41/. ; 14. Lamprecht (Krakau ) 4.

3 . ^ wramooer (Wien )- »■/«; 4 . Poneocrer
(Idar -Oberstein ) 81/«; 6 . Bebensee (Rostock)
8.- 9 . Koeneke (Fallingbostel ) und Schwarz
und Neumann (Posen ) je 4 ' /«; 12. von Löve

Im Turnier der Reichszonensteger schlug der westfälische Meister
Schrieck überraschend den bisherigen Tabellenführer Schmid und brachte
damit den Turniersieg an sich . Schlußstand : 1 . Schrieck (Dortmund )
10V« (Sieger nach dem Wertungsshstem ) : 2 . Schmid (Radebeul ) lOV «;
3 . Schramboek (Wien )- 9' /. ; 4 . Holledcrer (Erfurt ) 8>/- : 5 . Bender

- - -- - - (Rostock) ? /«; 7 . Held (Kothen ) 6 :
(Riga ) je 6 ; 10.—11 . Luev

_ »enstern (Posen ) 4 ; 13. Neu¬
hoff (Bladersbach ) S ' /. f 14 . Dr . Rhode (Posen ) l >/. .

Im Turnier der Luftwaffe siegte Unteroffizier Berger vor Obergefr .
Bopp und im Turnier des Heeres Santtäts -Obirgesreiter Bacolt .

*
Eine erfreuliche Kunde kommt aus Berlin , nach welcher der totgesagt «

Meisterlänfer Linnhoff lebt . Den Heldentod starb ein Flieger gleiche»
Namens .

Martin Neuner (Partenkirchen ) , der deutsche Schimeister von 1S2S,
ist tm Alter von 44 Jahren einer heimtückischen Krankheit erlegen .

Olympiakämpser Jgnaz Reiterer , einer der betten deutschen Eis -
schützen und Gewinner des Zielschießenz beim Olympia 193S tn Garmisch -
Partenkirchen . ist tn St . Peter bei Graz gestorben .

Beim Abendsportfeft in Gießen (Sayn ) wurde die beste Leistung im
Ivv - Mtr .- Laus erzielt , wo Capellmann (Eintracht Kranksurt ) in 10,8 Sek .
siegt ?. Tie denische Fünskampfmeislerin Maria Stand ! (Limburg ) ae -

wann den Hochsprung mit 1 .4V Mtr . und den Weitsprung mit 5.1« Bit ; .

(Beim Verkauf nach Gewicht tnu *— — Hütt -dender Strunk kurz unter
blättern abgeschnitten sein )

Spinat 11 11
Neuseeländer Spinat , » » , . 15 15
Erbsen 14 14

(KreiS Mosbach für Erbsen Preisgebiet A)
Bohnen ,

grün , ohne » uuen
Wachs , mit Fäden . . . .
Wachs , ohne Fäden . . . .

Stangenbohnen , grün , mit Fäden

13
IS
IS

1»
18
IS

Busch - , grün , mit Fäden
hne Fäden

grün , ohne Fäden
Wachs , mit Fäden .
Wachs , ohne Fäden

Wirsing
Weißkohl
Rotkohl
Kopfsalat : Mindestgewicht 200 5 . .

Mindestgewicht 400 g .
unter 150 g nur nach Gew .

Endiviensalat : Mindestgewicht 200 st
Mindestgewicht 400 g

Salatgurken , Kastenware . . . .
Essia - nnd Salzeinlegegurken :

Gruppe I 3—6 cm Durchmesser
II 6—9 cm Durchmesser .

III 9—15 cm Durchmesser .
IV 15—22 cm Durchmesser .

Schälgurken und Nreilandsalatanrken .
Kriivpelgurken und großgewordene

Einleger über 60 mm Durchmesser
Mohrrüben , Karotten (10 St . t . Bd .)

viertel - u . halbl . , 2 cm 0 , Gütekl . A
Gütekl . B

Mohrrüben ohne Kraut (lange Sort .)
Kohlrabi : Größe 0 über 9 cm Kn .-S

I über 7 cm Kn .-S
II 4—7 cm Knoll .-S

III 2—4 cm Knoll . -S
Rote Rüben
Bündclrettich (5 St . t . Bd .) Güten . A

B
Rettiche : Größe I 7—10 cm 0 . .

II 4—7 cm 0 . .
III 2—4 cm 0 ,

Petersilie
Pfifferlinge . . . . « . .
Steinpilze
Krüh,Wiedel . . . . . . .
Frühzwiebeln nach Gewicht . , .

23 .5 23 .5 23 .5 23 .5 23 .5
14 .5 14 .5 14.5 14 .5 14,5

11 11 11 li

8
6
4
2
5

12
7
7
5
3

30
35
55
2,5
12

9
4
6
8
6
4
2
5

12
7
7
5
8

30
35
55
25
12

10
6

?
5
3
5

12
7
7

30
35
55
2 .5
12

11
5
7

's
5 .5
3
6

12
7
7
5
3

30
35
55
2 .5
12

\t 500 0
500 g
500 g

e 500 g
t 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 *
e 500 g
e 500 g
e Stück
e Stück
!« 500 g
e Stück
e Stück
e 500 s

e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 s
e 500 s

4 je 500 g

e Bund
e Bund
e 500 g
e Stück
e Stück
e Stück
e Stück
e 500 *
e Bnno
e Bund
e Stück
e Stück
« Stück
e 500 g
e 500 g
e 500 *
e Stück

| t 500 s

11

12
6
8

11
9
6
4

6,5
itz

7
7
5
3

30
35
55
2 .5
12

B. Obstpreise (Preisgebiet A gilt für da ? ganze Land Baden ) :
e 500 s
e 500 g

e 50

Frübäpsel (weißer Klarapfel u . ä . Sorten ) Güteklasse I» 25 JU
Güteklasse A 20 M . Güteklasse B 14 M . Galläpfel 4.5 JU

Frühbirnen (bunte Jnlibirne n . ä . Sorten ) Gütekl . I» 25 M
Güteklasse A 20 je 500 g . Güteklasse B 14 JU

Frühzwetschaen (Lützelsachsener , Ersinger , Zimmers und
ähnliche Sorten ) , Güteklasse A

Frühpflaumen ( Gute von Brh , Flctow und ähnliche
Sorten ) , Güteklasse A 25 JU . andere Sorten

Erntepflaumen
Frühpsirsiche : Größe I über 6 cm Durchmesser .

Größe II 4,5—6 cm Durchmesser
Größe III unter 4,5 cm Durchm . und Güteklasse B

Stachelbeeren , reife
Mav Duke u . ähnliche großsrücht . Sorten , von denen
vöchNenS 40 Stück 50V g wiegen , erhalten 10 JIjK
Aufschlag je 50 Kilogramm .

Johannisbeeren : rot und weiß 23 schwarz
Gartenhimbeeren . . 50 Jhl , Waldhimbeeren . .
Brombeeren
Heidelbeeren (SainmlerpreiS )
Kirschen : PreiSgrupve I : 30 JU . ll : 26 M . IN :

Güteklasse l > (besonders wertvoll «, große schwarze
ans dem Erzengergebiei des KaiserstuylS und gleich-
wertige Sorten ^ 24 4U je 500 g

26 JU Ii 500 s

20 | « 500 5
10 4U ie 500 s
45 M \t 500 s
35 JU \t 500 g
25 JU \t 500 s
20 JUi je 500 8

47.5 3U
. 40 JU
. 40 JU
. 40 JU

24 JU

t 500 g
t 500 g
e 500 g
1500 g
e 500 C

\



fAMILIEN -ANZEIGEN
Y Harmann Michael . Unser Z, Kind

Iii heute angekommen , in dankb
Freude : Frau Erna Dreßter , geb
Braun , z . Z . Städt . Krankenhaus
Ettlingen , und Rudolf Dreßler .
Ettlingen , Sibyllastr . 23, 3 . 8. 44 .

Wir haben uns verlobt : Trudl Wrfsmer ,
Karlsruhe , Redlenbacherstr . 13; Karl
Wallmann , Einbeck b . Hannover .
30. Juli 1944 .

Für die uns in so zahlr . Maße zuge
gangenen Gratulationen anläßl . un
»erer Vermählung danken wir herzl .
Obergefr . Julius Biecht und Frau
Erna Johanna, , geb . Schuhmacher .
Karlsruhe , den 5. August 1944 .

Für erwiesene Aufmerksamkeit und
Geschenke anl . unserer silbernen
Hochzeit danken wir herzlich .
Karl Blestlng und Frau Emma, geb
Essig , Karlsruhe , Yorckstr . 55.

Unsagbar griff das Schick -
sal In unsere Mitte . Beim

Ä Terrorangriff auf München
am 12. 7. 44 fanden unsere lieben
Kinder , unser lieber , braver , hoff¬
nungsvoller Sohn , unser lieber , un¬
vergeßlicher Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe und Kusin

Adoll Scharf
Werkmeister bei der Luftwaffe

und unsere liebe , gute Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante
Emilie Scharf , geb . Beyer

beide im Alter von 32 Jahren , und
unsere liebes , braves Enkelkind ,
mein Urenkel , unser lieber Neffe
und Vetter

Egon
den Tod . Es war uns vergönnt , un¬
sere lieben Kinder heimzuholen
und In ihrer Heimat zur Ruhe zu
betten . Schlaft wohl , Ihr Lieben ,
wir werden Euch nie vergessen .
Maximiliansau , Bad Wimpfen ,
Karlsruhe , Illingen , Wörth a . Rh .
u . Im Felde , den 1. August 1944 .

In tief . Schmerz : Wilhelm Scharf
und Frau Elise , geb . Laubscher ,
Eltern ; Uffz. Willy Scharf , Bru¬
der , u. Frau Hilde , geb . Gläser ,
mit Kindern Liane , Hertha und
Thorsten ; Elisab . Scharf , Schwe¬
ster ; Adolf Laubscher , Urgroß¬
vater , und alle Anverwandten .

Für die überaus große Anteil¬
nahme , die uns erwiesen wurde ,
ebenso allen , die unsere Lieben
zur letzten Ruhe begleiteten , dan¬
ken wir von Herzen . Bes . danken
wir der Partei u . Gemeinde u.
Herrn Pfarrer Raubenhelmer , so¬
wie Schwester Elisabeth , dem Mu¬
sikverein und Kriegerverein .

Unsagbar schweres Herze -
leid brachte uns die kaum

A faßb . Nachricht , daß mein
Innigstgel ., herzensg . Mann , mein
treuer Lebenskam ., uns . Ib ., gut .
Sohn , uns . lebenfr . Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe
Uffz . Kurt Matz , Bäckermstr .
bei den schweren Kämpfen Im
Westen am i; . 7 . Im Alter von
nahezu 37 Jahren sein Leben für
seine Lieben opferte .
Khe., Karl-Friedrichstr . Z4, 6. 8 . 44 .

In tiefem Schmerz : Maria Matt ,
geb . Baumgartner ; Adolf Mat «,
Bäckermstr . i . Ruhe , und Frau ;
Dozent Dr. phil . Adolf Matz und
Fam., Philadelphia (USA.) ; Josef
Ripple , Hauptl . , z . Z. Oberzahl¬
meister , und Frau Paula , geb .
Matz , und Kinder , Wiesental
(Baden ) , nebst allen Anverw .

Trauert . : Sonntag , 13 . 8. , 9 .45 (bei
Alarm 18 Uhr) , in der Johannisk .

Tieferschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht , daß

Ä mein innigstgeliebter Mann ,
der treusorgende Vater seiner
beiden Jungens , mein herzensgt «
Sohn , mein lieber Bruder , Schwie¬
gersohn und Schwager

Gefreiter Jakob Horn
am 21 . 7, 44 im Westen den Hel¬
dentod fand .
Karlsruhe , den 5. August 1944 .

In tiefer Trauer : Fr . Bina Horn ,
geb . Bahm , u . Kinder Frieder u.
Helmut ; Mutter : Kath. Behnke ,
verw . Horn ; Willi. Schrumpf u.
Frau , geb . Horn; Jakob Bahm
u . Frau, nebsf Anverwandten .

Unerwartet , hart u . schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß mein Ib . Mann ,

mein guter Sohn , unser Ib . Bruder ,
Schwager und Onkel

Obergefr . Josef Thomas
bei den schweren Kämpfen im
Osten im Aller von 34 Jahren den
Heldentod fand . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er in fremder
Erde .
Mörsch , Durmersheim , Rastatt ,
NlederbUhl .

in tiefem Leid : Frau Karoline
Thomas , geb . Bolian ; Mutter :
Elise Thomas Wwe . ; Schwestern :
Amalia Gressel , geb . Thomas ,
Anna Welker , geb . Thomas , und
Familie , und alle Angehörigen .

>£• Unerwartet , kaum faßbar
traf uns die schmerzliche
Nachricht , daß unser in-

nigstgeliebtes Kind , unser braver ,
hoffnungsvoller Sohn und lieber
Bruder , unser lieber Enkel und
Neffe , unser aller Liebling

Albert Uhl
Gefreiter in einem Füsilier -Batl .,
im Alter von noch nicht 19 Jahren
am 22 . Juni 1944 im Osten den Hel¬
dentod erlitten hat .
Querbach , den 2. August 1944 .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Albert Uhl , z . Z. auf Urlaub , u.
Frau Emma, geb . Kraus; seine
Geschw . : Emma , Werner , Anne -
llesl u . Anita ; die Großeltern :
Johann Kraus u . Frau Elisabeth ,
geb . Erhardt , nebst allen Angeh .

Trauerfeier am Sonntag , den 6.
August 1944, nachm . 15 Uhr , in
der Kirche zu Kork.

Für die vielen Beweise aufricht .
Teilnahme anl . des Fiiegartodes
unseres Ib . Sohnes , Ober -Gefr .
Faul Klein , sagen wir auf diesem
Wege unsern herrlichsten Dank .

Fam. Bernhard Klein u. Angeh .
Khe .-Daxlanden , 3. August 1944 .

„ In großer Hoffnung auf ein
DAH langersehntes Wiedersehen

in der Heimat erhielten
wir . die traurige Nachricht , daß
unser Ib . Sohn und guter Bruder

Kan . Josef Flemming
nie wieder zu uns zurückkehren
wird . Er fiel am 21. 7. 44 Im
blühenden Alter von 19 Jahren und
ruht auf einem Heldenfriedhof in
Frankreich .
Bruchhausen , den 5. August 1944 .

Tief betrauert v . seinen Lieben :
Karl Flemming und Frau Rosa ,
geb . Laible ; Gefr . August Flem¬
ming , verm . in Stalingr .; Elsa ,
Rösel , Walter Flemming und alle
Anverwandten .

„ Nach bangem Warten er
hielt ich die schmerzliche

" A " Gewißheit , daß mein Ib .
Mann , der beste Vater seiner Kin¬
der , mein Ib . Sohn , unser Ib .
Bruder und Schwager

Kaufmann Gustav Häger
Uffz. In einem H.V.A., Träger des
Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit Schw . u .
des E.K. 2. Kl ., Im Alter von 39
Jahren Im Westen den Heldentod
gefunden hat .
9rünwettersbach , 4. August 1944 .

In tiefem Leid : Rosa Höger , geb .
Häger , und Kinder Gerda und
Theo ; die Mutter : Magdalena
Höger , und alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : Grünwetters¬
bach am 6 . August , abends 7 Uhr .

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden ist unser In-
nigstgeliebtes Kind

Anneliese Zoller
im Alter von 41/« Jahren zu den
Engelein In die ewige Heimat ge¬
gangen .
Khe .-Rilppurr , Hofgut , 1. Aug . 1944 .
In tiefem Leid : Heinrich Zoller

und Frau Christine , geb . Kunz¬
mann , und Geschwister sowie
alle Anverwandten .

Die Beisetzung hat in aller Stille
auf dem Bergfriedhof in Durlach
stattgefunden .

Mein lieber Mann , unser guter ,
treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Johannes Schuster
Maurermeister , Ist nach einem ar¬
beitsreichen Leben , erlöst von sei¬
nem langen , schweren Leiden , im
82 . Lebensjahr wohlvorbereitet in
Gottes Frieden eingegangen .
Khe.-Grlinwinkel , den Z. Aug . 1944 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Karoline
Schuster , geb . Eggs .

Beerdigung : Montag , 7. 8 . 44,
16 Uhr, vom Trauernaus , Sinner -
str . 5, aus . Das 1. Seelenamt ist
am Montag , 7. 8., 7 Uhr, in der
Pfarrkirche St . Josef , Grünwinkel .

Am 25. Juli entschlief sanft un¬
ser » liebe Mutler , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante .

Sophie Burst
verw . Fries , geb . Blum , im Alter
von nahezu *86 Jahren .
Khe.-Durlach , Karlsruhe , Ellmen¬
dingen , den Z. August 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Eugen Burst und Familie ; Josef
Fries und Familie ; Erich Burst
und Familie .

Die Beisetzung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille
statt .

Nach schwerer Krankheit nahm
mir Gott der Allmächtige allzu¬
früh meinen geliebten Mann , mei¬
nen lieben Bruder , Schwager , On¬
kel und Schwiegersohn , Herrn

Ingenieur Ludwig Hagenah
Kriegsteilnehmer 1914/18, Schwer¬
kriegsbeschädigter , Inh . d . E .K. II

und Kriegsverdienstkreuz .
Günzenhausen (Mitteifr .) , Karls¬
ruhe (Werderstraße 2) , Mannhelm ,
31 . Juli 1944.

In tiefem Leid : Hilde Hagenah ,
geb . Peltzer ; Dr . E. Hagenah u.
Familie ; Val . peltzer u . Familie .

Die Beisetzung fand in der Fam .-
Grabstätte am 3. 8. 44 in Günzen¬
hausen (Mittelfranken ) statt .

Für die vielen Beweise aufr . An¬
teilnahme beim Tode meines ge¬
liebten , unvergeßlichen Mannes
Otto Landes sage ich hiermit allen
recht herzlichen Dank .

Frau Else Landes , geb . Guldl ,
u. Angeh ., Khe ., Siidbeckenstr . 22

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . Bere» iigungskartc für

werdende und stillende Mütter ,
Wöchnerinnen.
Tie Ausgabe der Bezugskarte an
die Berecvtigten für die 66 . Zutet »
lungsveriode wird festgesetzt :
Buchstabengruppen:
A—Bo am Montag , den 7. August
Br—Du am Dienstag , den 8. August
E—Gl am Mittwoch, den g . August
Gm.—Ho am Tonnerstag , 10. Aug .
Hu—Ki am Tainstag , den 12 . Aug .
Kl—L am Montag , den 14 . August
Ma—0 am Dienstag , den 15 . August
P—Sehe am Mittwoch , den 16 . Aug .
Sek—Sp am Donnerstag , 17 . August
St — ffa am Freitag , den 18 . August
we - z am « amStag , den 19 . August
beim (5rnährungsamt , HanS-Tdoma -
Straße 2, während der üblichen
GescvästSstiinden.
Sollte die Abholung aus berechtig-
ten Gründen wahrend der sestge-
setzten Ansgabezeiten nicht ersolgen ,
so kann die nachträgliwe Empfang -
»ahme erst ab Montag , den 21 .
August 1941 vorgenommen werden .
Tie im Stadtteil Turlach und Aue
wohnhaften Berechtigten erhalten
die BezugSkarte in der Zeit vom
7 . August vi » 19. August 1944 im
Rathaus Durlach.
Tie Aushändigung der Bezug - karte
wird von der Vorlage des gelben
Personalausweises für die Lebens-
millelversörguna sowie bei stillenden
Müttern von Vorlage der Still -
bescheinig »»« einer amtlich zugelas¬
sene » Hebamme oder des behandeln -
den Arzte« abhängig gemacht,
ülarlsrnhe , den 5 . August 1941 .
Ter Obervüracrmeister der Lande?-
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährung »-
amt — Abt. B —

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

AUFRUF
zur Meldung von Männern und Frauen für

Aufgaben der Reichsverteidigung .
Um für den totalen Krtegseinsatz weitere » rüste zu erfassen, werden au

Grund der Zweiten Verordnung über die Meldung von Männern un

Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom IV. 6 . 44 alle Männer

vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 65. Lebensjahr und alle brauen

vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr zur Meldung bei

dem für Ihren Wohnort zuständigen Arbeitsamt ausgerufen . Stichtag für

den Eintritt in die Meldepslicht «Vollendung des 16. oder 17. LebenssaHres»

ist der 1 . 8 . 44 . Wer nach dem 29 . Januar 194Z das 65 . oder 45. Levens -

jähr vollendet hat , bleibt meldepslianig .
Von der Meldepflicht befreit sind :

1. Männer und Frauen , die seit 1. 7. 44 mindestens 4S Stunden wochent-

Ii» selbständig oder unselbständig berusstätig sind,
2. Männer und brauen , die in einem össentlich -rechtlichen Dienstverhältnis

stehen , sowie die zur Wehrmacht, zur Polizei und zum ReichsarbeitS -

dienst Einberufenen ,
3 . Männer und Frauen , die stch bei dem für ihren fetzigen Wohnort zuftän-

digen Arbeitsamt bereits auf Grund der Meldepflichtverordnung vom
27 . I . 43 formaereckt gemeldet baden , , .

4. Männer und Frauen , dte auf Grund der Verordnung über den Einsatz
zusätzlicher Arbeitskräfte für die Ernährungssicherung des deutschen Vol¬
kes vom 7. 3 . 42 ( Göring -Verordnung ) von dem für ihren tetzigen
Wohnort zuständigen Arbeitsamt bereits erfaßt sind,

5 . Ausländer mit Ausnahme der Staatenlosen ,
6 . Schüler und Schülerinnen , die eine öffentliche oder private allgemein-

bildende Schule (Haupt - , Mittel - oder Höhere Schule) defuchen ,
7. AnstaltSpsleglinge , die erwerbsunfähig sind ,
8. weidende Mütter ,
9. Frauen , die mit einem noch nicht schulpslichtigenKind oder zwei Kindern

unter 14 Jahren im gemeinsamen Haushalt leben : auch diese Frauen
sind jedoch incldepslichtig, wenn sie lein Kind unter S Jahren bei sich
haben , aber mit einer weiblichen Familienangehörigen in Wohngemein
schast leben, die über 18 Jahre »O und nicht berufstätig ist .
Tie Meldung erfolgt auf einem besonderen Formblatt ; über die Ab

gäbe der Meldung wird eine Bescheinigung ausgestellt .
Die Meldcvflicbtigen haben dem Arbeitsamt aus Verlangen alle nnt<

wendigen Unterlagen vorzulegen sowie alle erforderlichen Auskünfte zu
erteilen . Das Arbeitsamt kann auch das persönliche Erscheinen anordnen .
Die Meldung und das persönliwe Erscheinen können durch Zwangsgeld
bis zu 1000, — MSR. erzwungen werden .

Meldepflichtige , die gegen die Vorschriften der Zweiten Verordnung
über die Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der Reicks-

Verteidigung verstoßen , werden mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Auskunft erteilen die Arbeitsämter und ihre Nebenstellen.

Meidevorschrift des Arbeitsamt * Karlsruhe .
Die ausoabe der Vordrucke im Bereiche des Arbeitsamts Karlsruhe

erfolgt am Montag , den 7. 8. 44
a) im Stadtkreis Karlsruhe und den Stiwten Bruchsal und Ettlingen in

der Zeit von 14—18 Uhr auf der für die Wohnung des Meldepflichttgen
zuständigen Geschäftsstelle der Ortsgruppe der NSDAP .,

d) in den übrigen Gemeinden der Landkreise Karlsruhe und Bruchsal auf
den Bürgermeisterämtern in den jeweils üblichen Geschäftsstunden,

c) wer aus zwingenden Gründen an diesem Tage und zu diesen Stunden
dte Vordrucke nicht abholen kann, erhält sie am 8 . 8 . und 9. 8 . 44 auf
dem Arbeitsamt Karlsruhe von 7—21 Uhr am Schalter „Auskunft " ,
Eingang Kapellenseite . bzw . auf den Nebenstellen des Arbeitsamts
Karlsruhe zu den gleichen Zeit ausgehändigt .

Die Rückgabe des sorgfältig ausgefüllten Formblatts zusammen mit der

ausgefüllten Meldebestättgung hat bei denselben Dienststellen und zu den
selben Tagesstunden zu erfolgen wie die Ausgabe , und zwar am

MimtaH , den 14. August 1944.
Wer durch zwingende Gründe an diesem Tage an der Abgabe verhindert
ist , kann dte Vordrucke am 15 . und 16 . 8 . 44 , in der Zeit von 8—12 Uhr
und 14—21 Uhr , auf dem Arbeitsamt Karlsruhe , Eingang E 5 oder
Schalter „Auskunft " «Eingang Kapellenseite) oder den Nebenstellen des
Arbeitsamts Karlsruhe zurückgeben .

Karlsruhe , 29. Juli 1944 . Der Leiter deS Arbeitsamts Karlsruhe
i . V . Dr . A ck e r m a n n.

Meldevorschrift des Arbeitsamts Offenburg .
Die ausgabe der Meldevordrucke im Bereich des Arbeitsamts Offenburg
(Landkreise Osfenburg , Kehl, Lahr und Wolfach) erfolgt in der Zeit vom

Montag , de » 7. 8. 44 , biS Samstag , den IS . 8. 44
a) in Offenburg beim Arbeitsamt Offenbura , Adolf-Hitler - Str . 55 , Ein

gaitg ^
C

^ ^ intinei 15, von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 14 .00 Uhr

d) in Lahr , Hausach, Kehl und Oberkirch bei der zuständigen Arbeitsamts ^
Nebenstelle von 8.00— 12 .30 Uhr und 14 .00—18.00 Ubr

c) in allen übrigen Gemeinden beim zuständigen Bürgermeisteramt .
Die RUCKGABE der sorgfältig ausgefüllten Vordrucke hat bei denfelben oben

angeführten Dienstilellen und zu denselben Tagesstunden
bi« spätestens Montag , 14. 8. 44, zu erfolgen.

Offenburg , den 29. Juli 1944 .
Der Leiter de« Arbeitsamt , cIsenburg

Dr . Bantle .
Meldevorschrift des Arbeitsamts Pforzheim .

Die ausgabe der Meldevordrucke :
1 . Für Meldepflichtige in der Stadt Pforzheim beim Arbeitsamt Pforzheim

Portier -Schalter (Eingang Gerbelstraße)
am Montag , den 7. August 1944

tn der Zeit von 9—12 Ubr und von 14 —17 Uhr.
di» ruckgabe des sorgfältig ausgefüllten Formblattes hat am

Montag , den 14 . August 1944
beim Arbeitsamt Pforzheim , Schalter 5 , Erdgeschoß rechts, tn der Zeit
von 8—12 Ubr und von 14—21 Uhr ,n erfolgen.
Fiir Meldepflichtiae tn den Landgemeinden des Kreises Pforzheim
Ausgabe bei den Bürgermeisterämtern

am Montag , den 7. August 1944.
ruckgabe des ausgefüllten Formblattes

am Montag , den 14. August 1S44
jeweils zu den üblichen Dienststunden.
Pforzheim , den 29 . Juli 1944 .

Der Leiter des Arbeitsamts Pforzheim
Galling .

Meidevorschrift des Arbeitsamts Rastatt
Die ausgabe der Vordrucke im Bereich des Arbeitsamtes Rastatt erfolgt
in der Zeit vom

1. bis einfchl . 7. 8. 44 werktäglich
und zwar jeweils von 7—21 Ubr . In der gleichen Zeit sind die aus -

gefüllten Vordrucke mit den Empfangsbescheinigungen wieder abzugeben .

fin Rastatt , Achern, Baden -Baden , Bübl und Gaggenau sind für dte
gäbe und Entgegennahme die Dienststellen des Arbeitsamts , in den

übrigen Gemeinden die Bürgermeisterämter zuständig.
Am 7. 8. 44 müssen sämtliche Vordrucke von den Meldepflichtigen av-

geliefert sein .
Rastatt , den 29 . Juli 1944 . , -

Der Leiter de» Arbeitsamts Rastatt
Praetortus .

VERKXUFE
Schreibmaschine, reparaturbed .^ für

50 Jl zu verk. Angeb . unt . Nr . 496
an die Basische Presse .

unt . D ! an die Badische Presse
Eichene« Schränkchen niit Schublade

65 auf 50 . für 15 Jt zu verkaufen
Angebote unter D 888 an dte BP

D . -Lederfchuhr, schwarz, gut erh . , Gr
38 , zu verkaufen oder gegen ebew
solche, Größe 39, zu tauschen. An-
geböte unter D 885 an die BP

Hühner - u . («Siiscstall mit Umzäu
nung für 90 zu verlauf . Kuutz
Khe., Rüppurrer Str . 3 (Hos) .

TIERMARKT
Fuchs -Hengstsohlen, 5 Mon . alt , von

eingetragener Warmblntsmte zu
verk Ettlingen , Loren,str . 8.

Gute Milchkuh (unter 2 die Wahl )
zu verlausen . Liedolsheim , Fried -
richstrabe 47.

Schöne, junge Kuh , 2mal trächtig,
leicht eingesahren , zu verk. bei Karl
Steimel . Ubstadt . Salzbrunnenstr . 12

Drahthaars » ; , 8 Wochen alt , zu vcr
lausen
Baden

arsox , 8
i. Frrv '
i , Adolf »

Psaadt , Lichtenau
Httler - Str . 42 .

in

Gemäß z 9 d . Reichs-Tierschuhges.
wird bestraft , wer es vorsätzlich od.
fahrlässig unterläßt , Kinder oder
and . Personen , die seiner Aussicht
unterstehen u . z . f . Hausgemein¬
schaft gehören , von einer Zuwider -
Handlung geg . die Vorschriften d.
Gesetzes abzuhalten . Es ist nicht
die Sache von Kindern , überzählige
Hunde , Katzen od . and . Tiere zu
töten . In jeder Gemeinde sollten
bierfür aeeign . Personen bestimmt
sein . Ortsfachgruppe Karlsruhe im
Reichövcrb . d . Katzenzüchter.

Ausgabe von Bienenhonig
Im Stadtkreis Karlsruhe erhalten
;>ie Jugendlichen von 14—18 Jahre
0,500 kg Bienenhonig .
Ta die Anlieferung des Bienen -
Honigs begonnen hat , kann die Aus
gäbe ab sofort , und zwar gegen Ab
trennen des Abschnitts „T" des
Beiblattes zum Karlsruher Hau «
haltausweis für Verbraucher im
Alter von 14— 18 Jahre lKennzet-
che» : Karlsruhe - Stadt und Fide-
liiaswappen ) erfolge».
Leftter Ausgabetag 15. August 1944
— Gesäße mitbringen —. Ter Honig
kann bei folgenden Karlsruher
Lleinvertcilern bezogen werden :
Olbert , Gerwigsir . 48
t^rießhaber . Werderplatz 31
Ringle , Hardtsir . 22
Bertsch , Federbachslr . 8»
Malsch, Blankenlocher Str . 28
bischer , Lützowstr. 14a
5ev . Luisenstr . 68
Meder . Getbelstr . 1
Kaisers .Kaffee- Gelchäft, Rbeinstr . 38
Blau . Breitestr . »47
Höferlitl , Robert - Wagner - Str . 1
Rummel . Sosienstr . 28
Hoft . Karlstr . 73
Holder . Adols-Hitler - Str , 86
Brauer . Slhwarzwaldftr . 30 (> u«t

Mangold . Stnnerstr . 18
Bobek, Sosienstr . 182
Kleiber , Ecke Soften - u . Lessingstr.
Döring , Waldstr . 14
Pfaunkuch, Filiale Ludw .- Wilh .- Str .
Gemeinschaftswerk Versorgungsring

Mittelvaden , Ichützenstr.
Hauck , Brauerstr , 11
Hauck , Adols-Hitter -Str . 10
Peter . Kreuzelbergstr . 23
Bippes , Rintheim
Mädecke . Arrckstr . 15
Rabe . Kaiserstr. 225
Spanagel , Kronenstr . 48 .
Karlsruhe , den 5 . August 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , ErnährungS -
amt — Abt . B —

IMMOBILIEN

Garten oder Ackergrundstück in Dur
lach oder Ettlingen zu kaufen ge-
fvcbt . Angebote an M . Kiibler ,
Immobilien , Karlsruhe , Baisch--
straße 6 , Teleson 2695 .

Größeres Metalldandels -Unternehmen
su» t in Württemberg , möglichst
Nähe Stuttgart oder Heilvronn ,
Lagerplatz, ossen oder gedeckt, mit
Bahn - , möglichst jedoch anch Wasser¬
anschluß . zu lausen oder zu mieten .
Preisangebote unter K 27780 an" ~ Mir ~ "die Badische Presse.

KAPITALIEN
Bausparbries von 1944 erster Bau¬

sparkasse günstig zu verkaufen . Ang .
unt . K 32402 an die BV .- Geschst.
Baden -Baden . Langestr . 38 .

IlLer leiht 40» RM . gegen monatl .
Rückzahl . mit Zins ? Angeb . unter
Nr . 435 an die Badische Pr ?fle,

2 Peking -Enten , 11 Wochen , ge.
Hübner oder Truthühner zu tau

Clingen , Luisenstr . 14.

Wit
»Ich .

3—4 Klicke « od . Junghennen zu kaus .
gesucht . Angebote an Obert , Gold
scheuer .

STELLEN - GESUCHE

Tnrch | lyr .- '<?»cvyaliung bkiv .. ik»*
gew. , sucht sich zu verändern . Eil -
qngebote unt . Nr . 480 an die BP .

-Bertr . und Letter eineS anSw
etrtebes wird ab 1. 9 . für kriegt
WMWWWWWMW . Angeb .. . . ge Aufgaben frei .

Nr . 4Z2 an dte Badische Presse.
Ttcnothpiftin , perf. , sucht neuen Wir -

kungskreis . Ang . u . Nr . 471 an BP .
Vertrauensposten «Hausmeister,Psört ^

ncr od . dal .) sucht älteres Ehepaar
Sehr rüstig , zuverläss .. Frau nähen
oder nur leichte Hausarbeit . Mobl .
Wohnung (Zimmer u . Küche) er-
wünscht. Angeb . unter K 32353 an
die Badische Presse .

Konditorrncister sucht eine Stelle al -Z
Konditor oder Bäcker im Schwarz
wald . Angebote unter Nr . 492 an
die Badische Presse .

Fachmann übernimmt sofort Lager-
küche. Ang . unt . Nr . 491 an """

Suche Heimarbeit , auch schristl. Ma
schtne vorhanden . Angebote unter
Nr . 466 an dte Badische Presse.

STELLEN - AN GEBOTE
Büropersonal und VersandhilsSkräste,

gleich welcher Art . zum sosorttgen
Antritt gesucht . Bewerbungen er-
bete» an : Bettfedern -Versand Jo -
sei Ehrtstl Nachfolger , G .m .b .H .
(13a ) Eham/ ? -28 im Wald .

Buchhaltcr ( i » > gesucht. Dr . Hätz,
Rastatt . Murgstr . 5 .

Wachmann sür Betriebsnachtwache
gesucht . Angebote unter K 32356 an

te Badische Presse .
« rlterer Mann für Nachtwache wö -

chentltch oder einige Tage gesucht .
Evtl . kann etn Wohnraum (möbl.
od. unmöbl .) dagegen gest . werden.
Angeb . unter Nr . 490 an die BP

Männl . u.
ältere )

wetbl . HilsskrSste (auch
evtl . halbtags - oder stun -

Lehrling oder Anlernling , auch Frl ..
für Büro sofort od . später gesucht .
Teriil -Hol,schuh , Karlsruhe/Rhein .
Werderplatz 48 , Ruf 503.

Stenotypistin «auch halbtäg . ) gesucht .
Tr . Hätz , Rastatt . Murgstr . 8 .

Kausm . Angestellte sür alle vorkom
Menden Arbeitin (auch halbtags )
von Großhandlung sofort gesucht
Angeb . unter Nr . 488 an die BP

Bürokraft , tücht., weibl ., zum bald-
mögl . Etntr . für halbtäg . od . ganz-
tägkge Befchäft . gesucht . Beweis ,
an Badische Pserdeversicherungs -
Anstalt A - .G . , « he . . Kriegsstr . 45 .

Prakttkantin -Stelle zum 1 . Okt. in
meiner Apotheke frei . Bewerb . mit
abgeleistetem Arbeitsdienst erbeten
an Apotheker Jos . KüpperS, Kandel
(Pfalz ) .

Halbtagskraft f . Steno u . Maschinen
schreiben und sonst . Büroarbeiter
sofort gel . Texttl -Holzfchuh, Karls -
rube/RH . , Werde rplatz 48, Ruf 503

fönst. Büroarbeiten
itl -Hi

~

ttsm . Anlcrnmitdchen v . Großhandlg .
sofort gef . Arbeitsamtbewilligung
vorbanden . Angeb . unter Nr . 487
an die Badische Presse.

Filmvorsührer (in ) , auch Ansänger .
sofort gesucht . Angebote unter
K 31873 an die Badische Presse.

Wäschereileiteri » wird zum möglichst
baldigen Antritt gesucht . Große
elektr. Walchanlage , genügend Hilss-
kräste vorhanden . Ter Betrieb um-
saßt 200 Personen . Odenwaldschule
Ober -Hambach b . Heppenheim.

Fräulein f . d . Verkauf ges . Bäckerei
Schmidt , Khe . , Akademiestr. 41 .

Tüchtige Friseuse nach Gernsbach sos .
gesucht . Angebote unter K 32363
an die Badische Presse.

Kinderschwester oder Kinderpflegerin
oder erfahrene , gebildete Person
sür meine Kinder im Alter von 8
Mon ., 4 , 6 n . 13 I . , sofort oder
später gesucht . Frau L . Uderstadt ,
Worms a . Rhein , Lutherplay 4 ,
Telefon 5592 .

Zwei KostumbUglrrinnen und eine
Niorgenhilse sos . gesucht . Färberei
Balle , Khe .. Akademiestr. 26 .

« eitere , halb erblindete Dame sucht
Hausgehilfin oder Haushälterin zu
gemeinsamem Hausstand . Frau
Direktor Emil Wols , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 73 , 2. St .

« eitere

unter Nr . 485 an Badische Presse.
Frau würde alleinstehendem , älterem

Herrn den Haushalt führen . Aug.
unter Nr . 482 an Badische Presse.

Hausgehilfin , die felbst. den Hansb .
führen und kochen kann , gesucht .
Hausfrau berufstätig . Meeß , Khe . ,
Erbprinzenstraße 29.

Reinigungssrau sofort gesucht . Vor¬
zustellen bei der Bad . Landeskredit -
anstalt für Wohnungsbau , Karls -
ruhe . Schloßplatz 13, Zimmer 43 A
(vormitMK ).

VERLOREN
Lederaktentaschc, neu , braun , mit le«»

rem ^ lascheninb. am 3 . 8. nachtS
verloren . Angaben an die BP .

GEFUNDEN
Geldbeutel mit Inh . am 2. Aug . vor

der Milchzentrale gesunden. Adzu>
holen in der Badischen Presse.

WERBE - ANZ EIGEN
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— Grüne —
KOLA - PERLEN

WALTER HERTEL
Fabrik pharm . Spezialitäten
HAMBURG . WANDSBEK

Schaffende Frauen
in Waffenschmieden
helfen fleißig an unserer
Rüstung . Aber der Haushalt
bleibt gepflegt und tauber .
Henkel 's bewährte Reinigungs¬
helfer erleichtern ihr die Haus¬
arbeit . i

Henko.Sil. iMi .ATA
ous den Persil -Werken . ' '

. JJHLÜ -

. _

Sehr Ue)m Kochtopfe ato>
■sab direkt auf den Gej.
braooer setzen. Stetseinen
8ptrrla | unterlegen, t»
da8 alob die Kitzs der Gaa>
Hamme entwickelnund tcD
ausgenutzt werde» kann.

(Diescrguteßoi
komml aus der

( Di

Kiinzel 's AKA - FLUID
könnte
mehr R>

I i
dos bekonnte Hausmittel ,
beizäubern .

Man muß schon Glück haben ,
wenn man bei seinem Apotheker
oder Fachdrogisten ein Fläschchen
erwischt , da es vorübergehend

Inur

in beschränktem Maße
lieferbar ist
Deshalb sparsam damit !

^ in^ jOgfenjenügM



FILM - THEA TER
UFA-THEATER u. UFA-CAPITOL 2.30 5.00

7.30 „ Ich brauche Dich " . Die
'

Ge
schiente einer Künstlerehe . Jugendlnicht lugelossen .

UFAF^ Tli EATER* Sonntag vorm . 11 Uhr
■wf 5 • deutscher Fliegergeist ,echte Kameradschaft . Jugendl . zug

UFA-CAPITOL. Sonntag vorm . 11 Uhr
„ Zwei in einer großen Stadt " . M.
Burg , K. John . Jugendl . zugelassen .

GLORIA - RESI. 2.30, 5 .00 , 7.30 Uhr :
„ Immensee ". Die Geschichte von
Liebe und Sehnsucht , vom Glück
und Hoffen , von Scheiden und Mei¬
den . Jug . ab 14 J . zugel . Vorverk
für Sonntag heute ab 5 Uhr .

GLORIA . So . vorm . 11 Uhr Heinz Rüh¬
mann : „ Quax der iruchpilot " . Zug
halbe Preise

PALI (Zugang vom Zirkel aus ) . 2.30,5 .00, 7 .30 ».Verschlossene Lippen " !
Ein moderner Kriminalfilm . Jugendl
nicht zugel . Vorverk . 11—12 Uhr .

PALI (Zugang vom Zirkel aus ) . So .
vorm . 10.30 Uhr Hans Albers : „ Carl
Peter »" . Jug . halbe Preise , Vorverk ,

ATLANTIK zeigt : „ Münchhausen ". 2.45,5.00, 7.15. Jugendl . nicht zugelassen .
KAMMER -LICHTSPIEIE : „ Späte Liebe " .

14.45, 17 .00, 19 .15. Jug . nicht zugel ,
RHEINGOLD . Tägl . bis einseht . Mon¬

tag „ Das Lied der Nachtigall " . Ein
reizendes Lustspiel . Jugendl . zugel

SCHAUBURG . Tägl . bis einschl . Mon¬
tag die spannende Liebesgeschichte
, ,Die beiden Schwestern " . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA. Tägl . 3 .00, 5.15, 7 .30
„ Die Frau am Scheidewege " . Ein
erregendes Geschehen um Pflicht
und Liebe . Jugendliche nicht zugel .

Durfach . M.T. Nur noch wenige Tage
Zarah Leander : „ Die große Liebe " .
Dazu Kultf . u . Woche . Jug . üb . 14 J .
zug . — Morgen Sonntag , 10.00 : „ Der
Ölte und der junge König " . Dazu
Woche . Jug . zug . — Nachm . ab 2.30 :
„ Die große Liebe " . Vorverkauf .

Durlach . Kammer - Lichtspiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00, 5.15,
7 .30 Uhr : „ Der Verteidiger hat das
Wort " . Jugendl . nicht zugelassen

Durmersheim . Palast -Lichtspiele .
Samstag 19.30 u . Sonntag 16.30 u .
19.30 Uhr : „ Die kluge Marianne *
Jugendliche nicht zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„ Die unruhigen Mädchen ". Fr., Sa .,
Mo . 20 , So . 17 u . 20 Uhr . — Sa . 14.30,
So . 14 Uhr Märchenvorstellung : „ Die
sieben Raben " .

Forbach . Lichtspiele : „ Reifende Mäd
chen " . Spielplan : Samstag u . Sonn
tag abends jew . 19.30 Uhr . Jugendl
keinen Zutritt .

Kehl a . Rh. Uniön -Theater . Heute
„ Ein glücklicher Mensch ". Wochen
schau . Jugendl . üb . 14 1. zugelass

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karltruhe . Heute 15.30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19 .15
Uhr unser buntes Programm „ Parade
der Artistik " . — Morgen 15 .30 Uhr
Nachmittagsvorstellung ; abds . 19.15
Uhr unser buntes Programm .

StraOburg . Variete Mühle , langestr . 55.
Fernruf 24238. Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 1» Uhr Vorstel
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . » Uhr

KONZERTE
Strasburg . Caf6 Odeon am Korl -Roos -

Plgtz : Täglich ab Ii Uhr , die be -
rühmte Künstlerkapelle Batal .

Strasburg . „ Zum weiSen Rttss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 24 29. Es spielt
Ernst C I a i r mit seinen Solisten
Täglich ab 17 Uhr .

Strasburg . „ Zum SchUtienkeller ",
Laternengasse 6, Fernruf 20259. Besit
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 1t Uhr :
Die Bayernkcipelle 3. Graf .

GESUNDHEITSWESEN
Mit ministerieller Genehmigung bleibt

die ludwig -Wilhelm -Apotheke in
Karlsruhe , Lessingstr . 4, in der Zeit
vom 13 . bis einschl . 26 . August 1944
geschlossen .

Wiesbadener Heilanstalt für Hämor -
rhoidalkranke . Staat ) , konz . Leit .
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Behand¬
lung kommen : Aeußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast -
darmflstpln , Mastdarmvorfälle . Pro
spekt durch das Sekretariat Wies
baden , Taunusstr . 5.

EMPFEHLUNGEN
Hinwcis -Leuchtschildcr für Luftschuv -

zwccke mit verschied , Ausschriscn .
Westsladt - Harbenbaus L u i p o l d ,
KHc ., Körnerstr . 38. Fernruf 83t8 .

SUamcrfttmmen eciorgt , auch ausw .
E . Reminder , Kbe .. Werdersir . IS .

Gummischuh -Reparaturen . Annahme -
stelle Burk , Karlsruhe , Zirkel 'j .

SachSnioior -DicnftfteUe Kurt Ritschly ,
Kbe . . Kaiscrallee 143 , Tel . 34S4.
Sämtl . Ersatzteile sosort lieferbar .

Kleiiilicscrwagcnrevaraturen sachmäu
nisch. Spezialwerkstatt D i l z e r ,
Kve . . Amalienstr . 7 , Ruf 5KI4.

Nähmaschincn -Reparaturen aller Fa¬
brikate werden fachgemäß ansge -
führt . Frey . Kebl a . Rh .. Schiller -
straße 8 , Fernruf 424 .

Strümpfe zum Ansohlen werden an -
genommen . Paar '/, Punkt . Wäsche -
Hildrrg , Karlsruhe . Waldstr ., Ecke
Sofienstraße .

Farbiges Karbolineum
grün — braun — rotbraun — Ge¬
fäße mitbringen . Weststadt -Farben -
haus L u t p o l d . Karlsruhe , Kör -
nerstraße 38, Fernruf 331 «.

Photo -Ausnahmeii , Patz - u . Kennkar -
tenbilder , Vergrößerungen .
Phoio -Jägcr , Karlsruhe . Kaiser -
straße 112. zwischen Herren - und
Waldstraße . Tel . 78 . — Aufnahmen
täglich jew . v . 16 — 17 Uhr . Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschloffen .

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt und sorgfältig Jo
Hann Philipp Gruber , Möbeltrans
Port . Kbc .. Frunkcnstr . 8 . Ruf 7734

Auskünfte über Vermögen , Lebens
wandel . Ruf . Charakter . Vorleben .
Familie nfw . an allen Pläven dch .
« uSkunftet Eckersberg . Frankfurt
am Main , Homburgerlandstr . 168.
gegr . 1890.

K " ler «t Dr . Hans Rudolph , Gemälde
alter und neuer Meister . Ankauf —
Verkauf . Berlin W . 35. Lützow .
Ufer 10.

Jeden Montag morgen wende Tetn
sarbverdicht . Pelikan - Ichreibband .
dann jchreivt ti noch lang «», »

fauSfrauett , aufgepaht ! « Wa -Frilchte -
dokior , das bekannte und erprobte
Mittel zum Einmachen der Früchte
und zur Herstellung von zucken
armen Marmeladen ist au » jeyl
wieder zu haben . Außerdem ist
Alva -Gurkendoktor wieder da . Die
Hausfrau ist froh , in der Einmach -
zeit auf diefe beiden bewährten
Hilfsmittel rechnen zu körnten . Ach¬
te » 3ie aber darauf : auf den
Doktor kommt eS an ! Alba - Früchte
doktor für Früchte , Alba - Gurken
dvktor für Gurken . Wo Rezepte
vergriffen , zu beziehen durch Geh
ring & Reiweifer . Bielefeld

Baku - Kinderiiahrung , ein Güte ^
begriff , fest verankert im Ver ^
traue » der Mütter , hergestellt in
Erkenntnis der neuzeitlichen Er -
nährungslebre . verniittelt dem
Kleinkind die zu gefuudem
deiheu lel ' enSwichtige » Aufbau -
stoffe . Baku ist sehr kraftreich ,
ktcht verdaulich uud bekommt den
Kindern gm . Dabei einfach in der
Zubereitung — kurzes Auskochen
genügt . Obst - und Fruchtsäfte ir
Verbindung ntit B a k ü gereicht^ Ullt " —""
ttgebeu wertvolle Vitamin C ettt
haltende Abwechslungen im Speise
plan des Kleinkind « "

A ' usser Srauter -Tee wird am besten
so zubereitet : 1 Eßlöffel Tee -
kräuter in einent irdenen oder
emaillierten Gefäß (vorher mit
heißem Wasser ausschwenken !) mit
*/« l kochendem Wasser übergießen
Gut zudecken, Ist Min . ziehen lassen
dann durch ein Sieb gießen . Aber
nie mehr Waffer kochen als für den
Tee gebraucht wird ? Denn wir alle
müssen fetzt Kohlen , Gas und
Strom sparen . Ziusser & Co . , Leip
zig . Heilkrauter -Tees .

Richtige Mundpslege dient zur Er -
Haltung der Gesundheit , denn der
Muud ist die Eingangspforte vieler
Krankheitskeime . Sollten die ge-
wobuten E Ii i n o f o l - Gurgelta -
bletteu gerade trittst zur Hand fein ,
so muß es vorübergehend auch mit
primitiveren Hausmitteln , wie etwa
einer Prise Salz in warmem Waf
fer oder dgl ., gehen .

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Tir vor allen Dingen ,
sparen sollst Tu mit Tennisklingeu .
Ties Sparen wird dadurch erreicht .
Indem man die Klinge nach Ge -
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht .

Wein - Zchönungen , Blau - Schönunaeu
( Mößlingern ) . Hefe -Reinzucht - La -
boratorium Franz Told . Ovvenau .

G r r r i r - (kinkochgläfer lassen sich
mit dem Gerrix -Oeffner leicht aus -
machen . Schonen Sie Gläser und
Ring und verwenden Sie einen
Gerrir -Rtllenglasösfner .
Gerrir Gläser immer zuverlässig .

Baucn -Pfeifen pfleglich behandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsbe -
dingt keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
taglich viele Reparaturaufträge wie -
der zurücksenden . Deshalb bebiU
fam unigehen mit Baue n -Pfeifen ,
Nürnberg .

Wissen Sir , daß der Begriff Hormone
ggnz jungen Datums ist und daß
es 1904 das erstemal gelang , ein
Hormon als einen lebenswichtigen
körpereigene » Suff , auf chemischem
Wege künstlich herzustellen ? — Eine
Großtat deutscher Forfchung
.Bayern -Arzneimittel .

Die Kraftrescrven pes « örpers er -
» eitern sich bei gesteigerten Lei -
ftungen langsamer als bei nor -
malem Kraftverbrau » . Daher heißt
es heute widerstandsfähig bleiben
und seine Schaffenskrast nicht ge-
fäbrden . Die altbewährten Mittel
wie Sanatogen zur Erhaltung des
körperlichen Wohlbefindens und
Formainint zur Vorbeugung gegen
Erkältungen sind erst nach dein
Sieg wieder unbeschrankt zu haben .
Bauer & Cie . , Sanatogenwerke ,
Berlin ,

Das Zireusieb bewährt sich bew ,
Händewaschen . Ganz wenig VIZ4
auf die feuchte Hand — und flu ^s
geht auch hartnäckig festhaftender
ArbeltSschmutz wieder ab . Das Nnl -
Versal -Putzmittel VIM von Snnllcht
enthält nämlich wertvolle seifen -
artige Bestandteile . VIM spart
Seife . VIM fchänmt an « in kaltem
Wassir ! Und der Kohleuklau hat
das Nachsehen .

Nicht gleich zum alten Eisen werfen !

Sohe
Festigkeit und gleichmäßige

ärle unserer Fasan - Klingen
werden durch elektrisches Härten
gewährleistet . Sie werden nach wie
vor aus hochwertigem , chromlegier -
tem Edelstahl hergestellt und schnei-
den , wenn durch mehrmaligen Ge <
brauch müde geworden , nach Ab -
ziehen im Wasserglas wieder tadel -
los . (Klinge mit dem Zeigefinger•V^ » v VIII V-1̂ V1 V)
an die Innenwand eines Wasser
glafes legen — Schneiden parallel
zu feiner Längsachse . Unter leich-
tem Druck etwa zehnmal vor - und
zurückbrn ' egen . Klinge wenden und
wiederholen .) Fasan Rafiergeriite .

Das kann au » der Feind wissen :
Daß uns . Ernährung im 5, Krieas -
jahr bedeutend besser ist als Im
3 . Jahre des 1 . Weltkrieges . Daß
trotz Terror und Nervenkrieg die
deutsche Jugend kerngefund ist .
Daß deutsche Arzneimittel nachdem
Kriege allen Volkern zum Segen
gereichen werden . Beispiel : Silpho -
scalin Tabletten . Darüber wollen
wir heute sprechen ! Carl Bühler ,
Konstanz , Fabr . pharm . Präparate ,

Zur fikUiudhdt !" sagt man freund
licherweise , wenn jemand niest . Ma ^
ßiges Niesen befreit und macht
einen klaren Kopf , zumal wenn es
aus die Wirkung einer kleinen Prise
von Klosterfrau - Zchnupspulver zu -
rückzufübren ist . Seit mehr als 100
Jahre » bewährt , von der gleichen
Firma hergestellt , die den Kloster -
fran -Melisscng -tst erzeugt ! Eine
Originaldose mit etwa 5 Gramm
zu 50 Pf « . , reicht monatelana :
meist nimmt man für eine Prise
nickt mehr , als an der Fingerspitze
hafte » bleibt . Jbr Apotheker oder
Drogist hat Klosterfrau - Schnupf -
Pulver .

Er « siegen , dann reisen ! Erholung
suchen wir jetzt dabeim in Wald
und Flur — und zwar zu Fuß .
Das dadurch stärker beanspruchte
(? ch» b >" erk soll jeweils sorgfältig
gereinigt und nötigenfalls an der
Luft — nicht am Ofen — getrocknet
werden — Wenn wir dann eine
ante Schuhcreme , wie Pilo , grüud -
lich einziehen lassen , bleibt das
Leder geschnieidig und glänzt nach
wenigen Strichen . Pilo — der
Lederbalsam , knapp aber ergiebig

hauchdünn genügt .
Z-' hnv - fta Jnorvl , Tube — .S0 Haut -

creme Bonna , Di >se 1 .70 . Verfand
nach anSwärts geaen Nachnahme ,
» rogerie Leopofd Güntder . Karls -
ruh ». LaHrinsersrr . SS, Sius 1SW>

10,— NM Tagegeld bei Aranken
bausaufenthalt , MO, — RM . Ge -
burtsveihilfe , 300.— RM . Lpera
tiottskosten bei Monatsbeiträge » v .
2,50—4,75 RM . . jc nach Alter und
Gefchlecht . Die Versicherung für
Alle . Südd . Krankenverficherungs -
verein a . G . , München . Auskunft
unverbindlich : Bezirksdirektion
Karlsruhe , Kriegsstr . 53 , Tel . 591?

« indlicher Unverstand . Wenn es nach
den Kinder » ginge , dann würde
alles überfüßt . Aber jeder ver -
» ünftige Mensch weiß , daß Süßen
kein Selbstzweck , sondern nur Zu -
schütz sein darf , damit der natür -
lich« Wohlgeschmack von Speise »
und Früchten erhalten bleibt . Und
gerade bet Süßstoff - Saccharin ist
die Gefahr des llebersützenS riesen¬
groß . Saccharin ist int Rahmen der
disherigen Zuteilung nur beschränkt
lieferbar .

Das Amateur -Photo dient beute In
erster Linie der engen Verbindung
zwischen Front und Heimat . Auch
Photomaterial mutz In erster Linie
sür wevrwichtigen Bedarf einge
fetzt »oerden : arbeiten Sie also mit
Bedach », wenn Sie fo hochwertiges
Material wie Mimofa - Filme ^
Mimosa -Paplere und -Platten er -
halte » . Mimosa , Aktiengesellschaft ^
Dresden .

Sie kommt ja wieder . . . die gute
Sunlicht Seife ! Und da die hoch^
werllgen Fette und Oele , aus
denen reine Seifen hergestellt wer
den , heute kriegswichtigen Aus -
gaben dienen , geben wir uns vor -
übergehend gerne mit den durchaus
brauchbaren Erfatzwafchmlttelu zu-
frieden . Halten wir uns stets an
die Mahnung : Alles für den Sieg !

Je « hat Herr Huber stets 2 Hemden
in Gebrauch ! Wie bitte , ausgerech -
uet jetzt , wo wir Waschmittel spa¬
re » müsse » ? Ja , gerade : Wen »
Herr Huber das eine Hemd trägt ,
lüftet das andere gut aus und
glättet sich wieder . So bleibe »
da Herr Huber auch sonst jede ver -
meldbare Befchntutzung der Wäsche
vermeidet — beide Hemden viel
länger sauber . — Fein bat sich
Herr Huber das ausgetüftelt !
Mach ' s wie er : Die Seifenkarte
dankt es Dir !

Rur nicht krank werden — das Ist
oberstes Gebot ! Gesunde , besonders
die Pflegenden , gilt es vor Ansted
kuugsgefabr zuverlässig zu schützen,
wenn Krankheit In der Familie
oder In der Hansgemeinschasl
herrscht . „ Sagrotan " und „ Lhsol "
sind als Desinfektionsmittel be¬
währt . Sie helfen Gefundbeit und
Arbeitskraft erhalten und sind des -
halb kriegswichtig ! Nur dort dür -
sen sie angewandt werden , wo
Bakterien , die unsichtbaren Krank¬
heitserreger , vernichtet werden
müsse » ! Schülke & Mahr Ä .G .
Haniburg . älteste Spezlalfabrlk für
Desinfektionsmittel .

.Fabelhafte Sache , dieses Schmutz -
löse » mit Burnus ! Kann ich Ihne »
dringend empfehle » ! Allerdings
heißt es beute einteilen : Erst die
Wäsche sortieren und dann nur die
Schmutzwäsche in Burnus einwel -
chen ! Dann braucht man die Stücke
gar nicht mebr scharf zu reibe »
oder lange zu kochen — der Schmutz
gebt schon beim Einweiche » in die
Brühe !" Burnus der Schmutzlöfer !

VERSCHIEDENES
Wer übernimmt Belladung v . Schraitk

u . Chaiselongue von Durlach nach
Hetdenveim a . d . Brenz ? Angebote
uitter Nr . 416 an Badische Presse .

Briesmarten - Sammler ! Der Neuhei
ten -DIenst wird nach wie vor zu
günstigen Bedingungen fortgeführt .
Fordern Sie bitte meine kostenlosen
Bedingungen sowie meine Preisliste
an . Georg Laugner , Briefmarken
Versand . Ahrensburg .

Welche unabhängige Frau oder wefr
ches Fräulein ist geneigt , in gutem

taufe
mit der Frau zufammeu die

rbeit zu tun , wenn auch nur bis
zum Nachmittag . Schönes Zimmer
und Zusammenleben mit der Fa -
mllie . Ang . unt . K 32175 an BP .

« eltere , alleinstehende Dame von an
ständiger Gesinnung fucht dringend
auf dem Lande op . Kleinstadt eine
bescheidene 2—3-ZImmerwohnnng .
Würde auch balbtäglg Irgendwie
tätig sein und könnte in kath . Ge -
meinde den Orgeldienst überneh¬
men . Gefl . Aiigeb . unter K 3238a
an die Badische Presse .

« eltere leidende Dame In Baden -
Baden wäre geneigt , 1 od . 2 jüng .
Damen geräum ., sonnig . Zimmer
abzutreten geg . Besorgung Ihres
Haushalts . Bedingung : » ochk«nnt -
Nisse , ordnungslieb . . verträgt , heit .
Charakter . Angeb . unt . K 32401 an
die BP .- Keschäftsst . Baden -Baden ,
Langestraße 38.

UNI ERR1CHT
Der Chrlftlanl -Fernunterrlcht bleibt

in der Betreuung feiner Fern -
fchiiler nach wie vor leistungsstark .
Jedoch kann Im Interesse unserer
Soldaten und Rüstungsarbeiter ,
um die verfügbaren Kräfte und
Lehrmittel gerecht zu verteilen , mo -
natllch nur eine beschränkte Zahl
neuer Fernschüler aufgenommen
werden . Einzelheiten über das
Christian ! « Fernstudium in Ma¬
schinenbau , Elektrotechnik und Bau -
technik erfahren Sie aus dem ko-
stenlosen Studienprogramm „ Der
neue Weg aufwärts " von Dr . -Jng .
habll . Paul Cbristiani , Konstanzül «

Ftati Derendorf , GroßdeutfchlandS
größtes Eheanbahnnngs - Institut ,
stellt sich mit feinen Taufenden Vor
Merklingen aus vielen eigenen Nie
derlassungen In den Dienst Jbrer
Wünsche . Einpfangsräume w Stutt -
gart -O . Breitlingstr . 35

Beamter , 32 J „ 1,58 m groß , blond ,
pensionsberechtigt , ersehnt Neig .-
Ehe mit häusl . u . solid . Fräulein
Briefe unt . 1985 an Institut Un
bebaun , Karlsruhe , Soflenstr . 120.

Beamter , 50 I . , gebob . mlttl . Lauf
bahn , sucht Hrl . od . Witwe zwecks
Heirat . Alter 34— 45 I . Zuschr . m .
Bild unter Nr . 469 an die BP

Akademiker in Staatsst . , 45 I .. kath . ,
mittelgr ., sucht paff . Lebensgefähr¬
tin . Briefe ti . 198!) an Jnsttt . Un -
bebann , Karlsruhe , Soflenstr . 120.

Dr . . jur . , 27 I . . flotte u . gepfl . Ersch .,
peusionsberecht ., 1,83 m gr . . muslk . ,
ersehnt Neigungsehe . Briefe unt .
1991 an Institut Unbehaun , Karls '
ruhe . Soflenstr . 120.

Landwirt mit über 120 Morgen Be -
sitz . ein ; . Sohn , 23 I . . kath . shmp .
Erschein . , gebildet , sucht passende
Lebensgefährtin . Briefe n . 1983 an
Inst . Unbehaun , Kbe ., Iofienft .r »120

Gastwirt , 51 Jahre , kath ., Witwer ^
mit schönem , eiq . HauS u . Vermög
In schönem Städtchen Oberbadens
sucht sich mit gebild ., netter Frau
od . Frl ., die Freude am Geschäft
hat , alsbald zu verheiraten . Zuschr .
unter K 3209K an Badische Presse .

Solider Arbeiter , 52 I ., in sicherer
Stellung , wünscht Frau zw . Heirat
kennenzulernen . Zuschriften unter
Nr . 473 au die Badische Presse .

Heiraten vermittelt : Frau Emma
Marx -Morafch , Karlsruhe , Kaiser -
straße «4 . Ruf 4239 . Gegr . 1911 .
Sprechstunden täglich v . 2—7 Uhr .

TAUSCH » Angeboten wird :
Damenrad , sehr gut erh . , mit guter

Beretfiiug , geg . ebensolches Herren -
rad . Angebote unter Nr . 429 an. . . ^die Badlflbe Presse .

T . -Fahrrad , Halbvoll . , fehl gut erh .,
u . H .-Skianzug , dklbl . . f . ca . 1,60
Mir . Größe , geg . Radio , Wechfel -
ström , .120 Volt . Angebote unter
Nr . 477 an die Badische Presse .

jitnbcrsportwagen geg . elektr . Biigel -
elfen (Aufzahlung ) . Angeb . unter
Nr . 484 an die Badlfche Presse .

Singer -Rähmafch . , gut erh . , geg . hell .
Herrenanzug , utittl . Fig . Angeb . u .
Nr . 460 an die Badische Presse .

Kinderwagen , gut erb ., Laufstall geg .
eine gut erbalt . elektr . Eisenbahn
( Markenfabrikat ) , Kinderfahrrad .
Leiterwagen . Angeb . unt . K 32399
an die BP .-Gefchst , Baden -Baden .
Langestr . 38.

Rechenmaschine , gut für alle Rechen -
arten , gegen Radiogerät , 220 Volt .
Angeb . unter Nr . 306 an die BP .

Koffergrammophon , wenig gebr ., geg .
elektrische Kochplatte , zweislammig ,
220 Polt . Angebote unter K 3223»
an die Badische Presse .

3 Stühle , Korbsessel , feidene Garni¬
tur , geg . guten Kmderfportwagen .
Angeb . unter Nr . 486 an die BP .

Gut erhalt . , 2fl . Gasherd mit Tisch
gegen Volksempfänger . Angebote
unter Nr . 724 an die BP .- Gefchst.
Kebl a . Rb .

wir bitten , uns vvcher , bevor fle
zum Allpapier kommen (keine Schul -
bücher , Rechtswlfs .. Technik ) un »
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller 4 Gräff , Buchh . n . Antigu . .
Stuttgart . Calwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Kunsthandlg .
A . Gräff . Kve . . Kaiferstr . 187.

Antiquitäten alle , Art . fpez . auch echt
alte Möbel vor 1800 . fowie Ge >
mälde u . Plastik (bes . Holzflguren )
Gobelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r o t b , Antlklager .
Frankfurt a . M . . Neue Mainzer
Straße 25.

Bühnen - oder FafaiingSkostlime zu
kaufen gefucht . Badische Bühne
Kbe . , BIsmarckstr . 15 , Tel . 3917 .

Shimmhhut -Ateller , Karlsruhe , Wald
straße 4 . kauft gebrauchte Filzhüte .

Forellenangel (Fllegenrute ) zu kaui
gesucht . Angebote an !llostermann

errenal b . Haus Schanz .
Wein - »der Moftfaß , 100—150 Ltr .

gut erhalten zu kaufen gesucht . An
geböte unter Nr . 443 an die BP

Fast . 100—200 Liter , zu kf . gef .
Ziegler , Kbe ., Karlstr . 25 . Tel . 2990

Hasenftall , gut erb ., 4—6 Fächer , zu
kaufen gesucht . Wagner . Karlsruhe ^
Kriegsstraße 69 .

Kaninchenfelle — Hasenfclle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst'
preisen Fellbandlung Georg Wie >
land . » be . . Wllbelmstr . 4 . Tel . 708

WOHNUNGS -TAUSCH
Große , sonnige l -ZImmer -W - hiiung

mit Zubehör In Grötzingen gegen
ebens . od . 2-Z .- Wohu . In Durlach
zu tauscheu gesucht . Angebote unter
K 32219 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Wochenendhaus von älterem Ehepaar

I» Nähe Karlsruhes zu mieten
gesucht . Pflegliche Verwaltung
gesichert . Angebote unter K 32
an die Badische Presse .

3 -Zimnterwohiiung mit Zubehör und
Bad von älterem Ehepaar gesucht .
Angeb . unter K 32395 an die BP .

Möbl . Zimmer mit Küchenbenützung
sucht ält . Frau mit berufst . Toch -
ter . (Karlsruhe od . Ettlingen ) . An
geböte unter Nr . 493 an die BP

Gut möblierte Zimmer für leitende
Herren von Judustriefirma , auch in
Rüppurr und Ettlingen , gesucht .
Angeb . unter K 32379 a » die BP

ETTLINGEN / ALBTAL
Achtung Saattartoffeln ! Bestellungen

für 1944/45 , auch die kleinsten Men -
gen , werden nur vis 31 . August
gegen Rücklieferung von Speifekar -
toffeln entgegengenommen .
Fl . Klein , Ettlingen , Rheinstr . 78

elefon 439.
Neu eintreffend hei Robert Ruf ,

Ettlingen , Markt -Drogerie : Gegen
den Kartoffelkäfer Bleiarsen In 1
und 2-KIlo - Dosen . Gegen Wühl
mäuse Glftköruer .

Zimmer vo » berufstät . Frl . in Eil
lingeu oder Umgebung gesucht . An
geböte unter E 725 an die BP .

an die Badische Presse .
Dunkler Herren -Anzng mit Nadel

streifen , mittl . Größe , geg . Couch
rund . Tisch , 2 gepotst . Sessel , gut ,
Küchcnschrank , Kleiderschrank , Zah¬
lungsausgleich . Angeb . u . St 32400
an die BV .- Geschst. Baden -Baden ,
Langestr . 38.

Getr . , dunkelbl . Herrenanzug , mittel
große Figur , gegen bellen Damen -
Regenmantel , Gr . 46 . Angebote
unt . D 884 au die Badische Presse

Regenmantel , mittl . Gr . . od . Taschen ^
uhr m . Sprungdeckel geg . H .-Anzug
( Gr . 48) . Angebote unier Nr . 48!
an die Badische Presse .

Damen -Wliitermantel , schwarz , i . gt
erb ., geg . Schretbmasch . od . Radio
Angeb . unter Nr . 478 an die BP

Herrenhemd , nicht getr . , mit Binder ,
Halsw . 39 , geg , Pumps , Gr . 39.
Angevote » nter E 723 a » die BP .

2 Sporthemden geg . gutes Bett mit
Auflegematratze . ZablungSausgl .
Angeb . unt . K 32429 an die BP .-
Gefchst . B . -Baden , Langestr . 38.

Erstklassige Sklftlesel , Gr . 40 . od . Ia
Tourenstlefel , Gr . 39 , od . sehr gut
erb . Föhnapparat , 120 Volt , gegen
kompl . Fabrradbereifung , tadellos
erhalte » . (Wertausgleich .) Angeb .
unter K 32380 an Badlfche Presse .

Mädchen -Lederfchuhe , gut erhalten ,
Gr . 31 , geg . ebens . Knabeubalbsch .,
Gr . 33 . Ang . unt . Nr . 481 an BP .

KAUFGESUCHE
« uto und Motorräder , jede Größe ,

mit und ohne Gummi , kauft fofort
Kurt Nitfchk » , Karlsruhe , Kaiser -
Allee 143 , Tel . 3484 .

Aittos aller Art , auch ohne Reifen ,
kauft laufend z . Höchstpreis : Auto >
haus Wipfler , Khe . , Ruf 14 .

HEIRATS - GESUCHE
Prode -Ehcsuchllfte » mit FotoS . neu -

tral u . verschlossen , für 2,— RM .
Heiraten sür alle Kreise u . Berufe ,
auch süt Vermögenslose , aus dis -
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut Brlrlus . Kaiserslautern ,
Pfalz .

Eheglück ersehn , gebildete Biickerniel -
fterStochter , 20erin , vermögend .
Näh . unter 266 durch Briesbund
T r e u h e l f . Briefannahme Mün -
chen 51 , Schließfach 37.

Witwe , anfangs 50 I ., kath . , gute
Erfchei » ., tüchtige Hausfrau , >» It
eig . Haus u . Grundbesitz , möchte
mit geb . . charakterv . Herrn (Hand -
werksmeister od . Angest .) In sich .
Stellung , bis 58 I . . zw . späterer
Heirat in Verbind »» » treten . Nur
ernstgem . Zuschr .. womöglich nul
Bild , unter K 32384 au die BP .

Ter Levensbund Ist bte größte und
fchon über lU Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Sichfin -
dens . Vieltaufendfache Anerken -
nungen I Nur monatl . Mitglieds '
beitrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Pfg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensdun -
fei München 168, Sophienstt . i .

Gebrauchte Wagen , gm erhalten ,
kaufen Autohaus Fritz Opel . G . m .
b . H ., Karlsruhe , Rilterstr . 13—17 ,
Ruf 7329 .

Suche per sofort eine Zugmaschine
— Holzvergaser oder Roböler —
m . 3—5 -To .-Anbänger , luftbereift ,
gegen Kasse zu kaufen . Angeb . unt .• an die Badische Presse

Blerrädr . Einspkuner -Prltschenwagcn
( möglichst Mit Laune ) , gut erbalt .
zu kaufen gesucht . Brauerei Hein
rich Fels , Karlsruhe . Kriegsstr . 115.

Herren - oder Damenrad , wenn auch
obne Bereisung , zu kaufen gefucht .
Albers , Karlsruhe , Lenzstr . 14 .

Herrenfahrad ohne Bereifung sowie
Herren - oder Damemafchenuhr zu
kaufen gefucht . Angeb . unt . D 886
an die Badische Presse .

Gut erhalt . Kinderwagen zu kaufe »
gesucht . Angevote unter D 887 an
die Badlfche Presse .

Paral . -Zchraubftock u . Tretroller aef .
Angeb . unter Nr . 479 an die BP

Pharmazeutische und kosmetische Er -
zeugnlffe sowie Vegetabilien in jed .
Menge ZU kaufen gesucht . Earl
Böger & (So .. Breslau 1. Alfen stt . ZI

(! ouch oder Lhaiselongue u . elektr . .
Bügeleisen , 220 V . , dringend zu
kaufen gesucht . Ang . unt . K 32364
an die Badische Preffe

Gebrauchte Möbel aller Art . ganze
Einricht . kaust Kästner , Möbelg .,
Khe ., Douglasstr . 2« . Ruf 6204 .

Harmonika , diato » . . auf . Jnstr ., sof.
gesucht . Ang . unt . Ar . 468 an BP .

2 Sensen mit Worb , Dengelgeschirr
und Sack verloren . Abzugeben aeg
gute Belohnung in Ettlingen , Sir
lenweg 50.

| DURLACH / PFINZGAU
Z-Z . Wohnung , pari ., od . 2-Z .- Woh

nnng Ni . Bad geboten ; ges. 3V-—4
Z .- Wohnung In Durlach oder Aue
Angeb . unter D 890 an die BP

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , den

6 . August 1944 , 9 . S . uach Tritt .
StadtmIsstoiiSsaal : 9 Mondon : 10.1»
Mondo » . Kleine « Irche : 10.15 Kie -
fer . JohauniSkirche : !«.45 Streiten -
berg ! 9 .45 Streitenbera . Christus -
kirch« : 10 LandeSbischof 0 . Kühle -
wein . Marluskirche : 10 Benrath m .
hl . Abendm . Lutherkirche : Konsir -
inanbensaal : 9 Harsch : Gemelube -
saal Halzlngerstr . : 10 Harsch . Mal -

"ip : Renratb Karl -Fried
Rclchwel »thäuSkirche : 9 Bettrath . Karl -Fried

rich -Ged . -Kirche : 10 Reichwei »
Beiertheini : 10 Dreher ? 15 Gedächt -
nisfeier >» . hl . Abendm . . Dreher .
Welherfeld : 9 Dreher . Stöbt , « ran -
kenhaus : 10 .30 Stelnmann . Ge -
melndehaus Albsiedlung : 9 Reich
wein . Rintheim : 10.15 Fehn . HagS
feld : 10 .30 Schmidt -Clever . Rnp
pnrr : 9 .45 Seufert . Diakonissen
haus Rüppurr : 10 Stratman » ;
Diakonissenhaus Boslenstr . : Kirch ,
gang Christuskirche .

Ev . -luth . Gemeinde . 10 Gottesdiem 'i
im Gemciiidesaal (Bismarckstr .) ,
Senioi / Schmidt .

Landeskirchliche Gemeinschaft t . B .
Karlsruhe , Garlenstr . 6. Berfamm -
lung : Sonntag abend V-3 Uhr .

Kleine Kirche . Deutsche Christen ,
Nationalkirchllche Einnng . Sonn -
lag . 6 . Angust , vormittags 10 Uhr
Gottesfeier ; falls Fliegeralarm nach -
mittags 15 Uhr . Künder : Pfarrer
Klefer , Mannhelm .

Evang . Gottesdienste In Durlach am
Sonntag , 6 . Aug . 1944 <9 . n . Tr .) .
Stadtklrche : 9 .3l > HauptgotteSdst . ;
11 .15Kdgdst . (Schühle ) . Lutherkirche :
10 .00 Hptgdst . tJager ) ; keine Ehrl .,
kein Kdgdst . ! Aue : 8 .45 Hptgdst . ;
11 Kdgdst . : 11 .45 Christenlehre ;
16 .00 Gedächtnisseier . Wolfarts¬
weier : 13 .30 Kdgdst . ; 14 .00 Hptgdst .
(Jäger ) .

Evang . Gottesdienste in Grötiingen
u . Jöhllngen . Vorm . 8 Uhr evang .
Frühgottesdst . in Jöhlingen : vor -
mittags 10 Uhr Hanptgottesdlenst
in Grötzingen ; gleich anschließend
ll Udr Kindergottesdienst . Don -
nerStag abend V«9 Uhr Kriegs -
gebetsstunde

Evang . Kirchengemeinde Berghausen .
Sonntag , 6 . 9 Ubr Gottesdienst
in Wöschbach ; 9 Uhr Gottesdienst
in Berghausen (bei Fllegeralarnt
14 Uhr ) , Pfarrer Zimmer . Mitt -
woch , 9 . 8 . ; 21 Ubr Kriegsandacht .

Evang . Gottesdienste In Söllingen .
Sonntag , den 6 . August : Porm . 10
Ubr Hauptgottesdieuft (Tert : Luk .
9 , 57—62) ; 11 Ubr FugcndgotteS -
dlenst : 13 Ubr Ebristenlebre ; 14
Uhr Gedächtnlsgoltesdionst für
Waller Weiß .

Evangek . Kirchengemeinde Ettlingen .
Sonnt ., 6. Aug . (9 . -S . n . Tritt .) .
9 .30 Hauptgottesdlenst (Tert : Mar¬
kus 10 . 17—22 ) , Oberkirchenrat
Rost . 10 .45 Kindergottesdienst . 15
Bibelstunde .

All -kath . Kirchengemeinde , Aufersteh .-
Kirche . Röntgenstr . 3 . 10 Uhr beut -
sches Amt mit Predigt .

WlUYi

BETTEN
Bettstellen m. Patentr #ste
Matratzen , Matr .-Schoner
Schlafdecken
Federbetten
Kinde rbettit eilen
mit dazu passenden

Matratzen

Spezialgeschäfte in Karlsruhe : :

Am Werderplatz
und

Kaiserstraße 86

Run . Hugo Dietrich

Kaiserstr . 179 h, Ecke Herrenstraße

ab Montag , den 7 .August
wieder geöffnet !

Salamander A.G.
jetzt KolserstraBe 104

wieder geöffnet !

I Nein - es Ist nicht nStlg■
zur Vermeidung von

Alt«rsbesctiw «rden , hohem
Blutdruck ,Arferienverkalkg .
Immerzu und in großen Mengen Blatt -
grün Wagner Arteriosat zu nehmen |
ein so vorteilhaft zusammerigesetzt .
und nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arterlosal
nimmt man vielleicht 3 mal jährlich
ein paar Wochen Iang und setzt dann
wieder aus . So hat es sich bewährt

P. 1.35, 3.05 RM.
Drog . Rob . Ruf , Ettlingen .

genügen , um Ihre Füfje
von Hühneraugen und
Hornhaut zu befreien !
Dies besorgt zuverlässig '
die bewährte

„ tidecUtt *

Fußpflege
CARL HAMEL & CO . FRANKFURT-M. »

'

Guten Verslchcrungsschuls
bieten

Winttfrthur
Unfall -, Haftpflicht *.
Kraftfahr-. Hausrat -«
Volksunfall -. Lebens -

Vcriichcrunqai

Anfragen an ' rr

Subdirektion Karlsruhe i. B .
Karlsruhe - Ruppurr , Göhrensfraße 35

Telefon 1529

Ihre Schuhe überdauern diesen Krieg
Büdo pflegt sie sparsam bis zum Sieg t

Deshalb nur hauchdünn auftragen *
Dose immer gut scblie6en .

Büdo
Luxus Schuhcreme

' n ISO Jahren

weehfelvotler
Zeiten

eine

FpiHenleiswng
dec Äeutscken .

WiHfchafV - -
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